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Fir die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 


gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen, enthaltend: Die Vor⸗ 
ſchläge zur Börſenreform. (Schluß.) — 
Der armenrechtliche Begriff der JFamilien⸗ 
einheit. 

— — . — —— Be mn mr —ü— ä 
Vom Reichstage. 

75. Sitzung am 24. April. 

Die zweite Berathung der Novelle zum Zolltarif wird 
fortg s ſetzt. 

Zur Poſition „Honig“ in Waben 20 Mk., anderer, auch künſt⸗ 
licher Honig 36 Mk. liegt ein Antrag Le tocha (Ctr.) vor, 
fämmtlichen Honig mit dem höheren Zoll von 36 Mk. zu belegen. 

Abg. Le tocha (Etr.): Der Zoll von 36 Mk. für künſtlichen 
Bau iſt durchaus gerechtfertigt, da dieſer Honig nur aus Zucker 
beſteht und demgemäß auch den Zollſatz für Zucker tragen muß. 
Da ſich aber künſtlicher Honig von natürlichem nicht unterſcheiden 
läßt, ſo iſt es nothwendig, auch dieſen mit dem höheren Zollſatz 

u belaſten, um nicht Steuerhinterziehungen Vorſchub zu leiſten. 
n Amerika werden ſogar ſchon Waben künſtlich hergeſtellt. Eine 
roße Anzahl von Petitionen hat ſich auch für den höheren Zoll⸗ 
atz nach meinem Antrage ausgeſprochen. 

Abg. Grillenberger (Sozd.): Man hat ſchon bei der letzten 
Zollerhöhung den Zoll von 3 auf 20 Mk. erhöht, wodurch man 
der Nürnberger Lebkucheninduſtrie ſchwere Wunden geſchlagen 
hat. Viele kleine Betriebe find zu Grunde gegangen. Um jo 
mehr muß man ſich jetzt gegen jede weitere Zollerhöhung wenden. 
Der Antrag Letocha iſt vor allen Dingen nicht annehmbar, weil 
die Nürnberger Lebkuchen⸗Induſtrie nur natürlichen Honig ver⸗ 
wendet, wovon aus Indien allein 4000 Centner nach Nürnberg 
eingeführt werden. Die Fabrikanten werden die neue Belaſtung 
aus eigener Taſche nicht tragen, ſie werden vielmehr den Arbeitern 
die Löhne kürzen oder Arbeiterentlaſſungen vornehmen. Nur 
eine einzige große ſächſiſche Fabrik für künſtlichen Honig würde 
Vortheil davon haben. 

Geh. Rath Hänle: Einzig und allein der Umſtand, daß eine 
Unterſcheidung zwiſchen künſtlichem und natürlichem Honig nicht 
möglich iſt, hat zu der Regierungsvorlage geführt. Eine Schädigung 
der Induſtrie wird nicht eintreten. Zu faſt allen Sorten Leb⸗ 
kuchen verbraucht man Syrup, nur zu den feinſten Sorten Honig. 
Ueberhaupt kommt auf den ganzen Doppelcentner Honig nur 
16 Mk. Zollerhöhung, das macht für das Pfund Lebkuchen nur 
2 Pf. Da die Preiſe für feines Mehl heruntergegangen find, 
ſo iſt ſchon dadurch ein Ausgleich gewährt. 

Abg. Weiß (Freiſ. Volkspt.): Die Zollerhöhung auf Honig 
kommt nur Norddeutſchland zu gute. Die Unzufriedenheit in 
Süddeutſchland iſt ſchon ohnehin groß genug; wir haben keine 
Veranlaſſung, ſie noch zu vergrößern. 

Abg. Dr. Meyer (Halle, fr. Vgg.): Es handelt ſich darum, 
ob eine Unterſcheidung zwiſchen Kunſt⸗ und Naturhonig möglich 
iſt oder nicht. Die Handelskammer in Halle hat mich dringend 
um Ablehnung der Erhähung des Honigzolles gebeten. Die Leb⸗ 
kuchenfabrikanten in Halle verſichern, daß ſie die erſte große Er⸗ 
höhung des Honigzolles nur ſehr ſchwer ertragen haben, und daß 
eine weitere zu Erhöhung dieſes Zolles fie ruiniren werde. 
Sie können den deutſchen Honig nicht gebrauchen, weil er zu 
theuer iſt; ſie ſind auf amerikaniſchen Honig angewieſen, und 
wird ihnen auch dieſer vertheuert, ſo müſſen ſie zu Surrogaten, 
zum Syrup greifen; dann müſſen wir ſtatt Honigkuchen Syrup⸗ 
kuchen eſſen. (Heiterkeit) Die erſte Erhöhung des Honigzolls 
ſoll der deutſchen Imkerei nicht den genügenden Schutz geſchaffen 
haben, daher ſoll er weiter erhöht werden. Es iſt eben eine 
alte e dee Theorie: wenn man einmal in die Luft ge⸗ 
ſchlagen hat, ſchlägt man noch einmal in die Luft. Die deutſche 
1 aft ſollte ſich mehr mit Imkerei beſchäftigen. Ein 
alter römiſcher Schriftſteller erzählt von einem gewiſſen Pleſanius, 
er habe einen einzigen Morgen mit Thymian bepflanzt und 
daraus eine jährliche Rente von 2500 Mk. bezogen. Das könnte 
doch auch den heutigen Agrariern gefallen. (Heiterkeit.) Aber 
ich möchte den Honig von der ethiſchen Seite beleuchten. Der 
Honig iſt ein Kulturträger erſten Ranges, er hat die Menſchheit 
aus der Barbarei mit erlöſt. (Heiterkeit.) Er iſt ein Artikel, 
der Dichterfedern in Bewegung geſetzt hat, wie kein anderer. 
Lippert jagt in feiner Kulturgeſchichte: der Honig gilt bei allen 
kindlichen Völkern als das Ideal eines Leckerbiſſens, und ſein 
Gebrauch datirt aus der Zeit, wo Ceres den Menſchen an der 
Stelle der Jägerei den Ackerbau brachte. Der Honig hat es 
möglich gemacht, daß die Menſchen von der Landwirthſchaft 
leben, und ich wende mich daher an die Agrarier dieſes Hauſes, 
dieſen Begründer ihres Gewerbes vor Verletzung zu bewahren. 
eterkech Nach Mommſens römiſcher Geſchichte that ſich in Rom 

er erſteũonigkuchenbäcker ſchon imZahre 171 auf und es wurden dort 
drei Zünfte gegründet: die Honigbäckerzunft, die Kuchenbäckerzunft 
und die Paſtetenbäckerzunft. Ich rufe alle Verfechter der Zünfte auf, 
es nicht geſchehen zu laſſen, daß eine der älteſten Zünfte, von 
denen die Welt weiß, dem Verderben preisgegeben wird. Der 
onig hat 5 alle u . Gebräuche einen außerordentlichen 
influß gehabt. In den älteſten Religionen ſpielt der Honig 
eine Rolle, und im Chriſtenthum kam die Biene, der Honig, zu 
erhöhten Ehren; man ſah in der Biene das Symbol der jung⸗ 
fräulichen Geburt. Der Honig iſt ein feierlicher Artikel, an den 
man mit Ehrfurcht herantreten und nicht durch Zollerhöhung 
miß handeln ſoll. / 
Abg. v. Kardorff (Rp.): Ich möchte doch einmal betonen, 


daß die übrigen Materialien, aus denen Lebkuchen hergeſtellt 
wird, in den letzten Jahren um 40 pCt. gefallen find, ſo daß 


eine unbedeutende Erhöhung des Honigzolls nichts ſchaden kann. 
Die Honigproduzenten und auch die Lehrer, welche vielfach 
Imkerei treiben, wünſchen einen Honigzoll. Ich bitte Sie, dem 
Kommiſſionsbeſchluſſe zuzuſtimmen. 

Staatsſekretär v. 5 oſadowsky: Gerade die kleinen Bauern 
und Lehrer mit etwas Grundbeſitz klagen darüber, daß fie in 
Folge der ausländiſchen Konkurrenz ſich von der Imkerei haben 
zurückziehen müſſen. Eine große Vertheuerung der Fabrikation 
von Lebkuchen ꝛc. wird auch nicht durch den erhöhten Honigzoll 
entſtehen. Die Leute, die jetzt ſchon Surrogat nehmen, jagen nie, 
daß ſie nicht echten Honig verwandt haben und laſſen ſich die 
Waare bezahlen, als wenn ſie echten Honig gekauft hätten. Zum 
Schluß kann ich Sie nur dringend bitten, bei dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß zu verharren. 

Abg. Beckh (Freiſ. Vpt.): Ich ſchicke alle Jahre an meine 
Freunde in, Norddeutſchland Nürnberger „Leckerli“. Ich bekomme 
dafür als Gegenpräſent Königsberger Marzipan, pommerſche 
Gänſebrüſte und ähnliches. (Heiterkeit) Wenn ich ſchlechtere 
Waare ſchicke, bekomme ich vielleicht in Zukunft kein Gegenpräſent 
mehr. (Heiterkeit.) Unſer Honig erlangt ſehr ſchöne Preiſe; die 
Imker erhalten für ihre Mühewaltung noch einen reichlichen 
Profit. Der Honigzoll iſt keine Luxusſteuer, ſondern gerade für 
die Kinder armer Leute iſt der Lebkuchen das einzige 
Geſchenk, auf das ſie zu Weihnachten rechnen dürfen. Ob 
die Lebküchlerei an ſich zurückgehen wird, ſei dahingeſtellt, aber 
die Konſumenten werden jedenfalls leiden. Ich empfehle Ihnen 
die Ablehnung der Zollerhöhung. (Beifall.) 

Abg. Wurm (Soz.) weiſt die Behauptung zurück, daß die 
deutſche Imkerei durch die Einfuhr amerikaniſchen Honigs ge⸗ 
ſchädigt werde. Wenn der Lebkuchen nicht billiger geworden ſei, 
ſo liege das daran, daß der Zoll auf Honig ſeit 1885 eine 
Erhöhung um 1200 pCt. erfahren habe. 

Geh. Rath Häule: Trotz der Zollerhöhung von 3 auf 20 Mk. 
iſt der Honig heute billiger als vor 1885. Die Lebkuchenfabrikation 
iſt alſo nicht geſchädigt worden. 

Der Antrag Letoha wird darauf ange nom mmen gegen 
die Stimmen des Gros der Nationalliberalen, der beiden freiſ. 
Parteien, der Südd. Volkspartei und der Sozialdemokraten. 

Zur Poſition Speiſeöle, worunter insbeſondere Bau m- 
wollſamenöl in Fäſſern, hatte die Regierungsvorlage die 
Erhöhung des Zolles von 4 auf 10 Mk. beantragt. Die 
Kommiſſion ſchlägt vor, nur raffinirtes Baumwollſamenöl 
mit dieſem Zolle zu belegen, dagegen für das rohe Baumwoll⸗ 
ſamenöl den bisherigen Zollſatz von 4 Mk. zu belaſſen. — 
Außerdem ſchlägt die Kommiſſion in Uebereinſtimmung mit der 
Regierungsvorlage vor, Baumwollſamenöl in Fäſſern, amtlich 
den aturirt, mit einem ermäßigten Zollſatz von 3,50 Mk. für 
100 Kilogramm zu belegen. — Ein Antrag Wenders (tr.) 
re auch für dieſes Baumwollſamenöl den alten Zoll von 

c. 


Ein Antrag v. Stumm (Rpt.) will die Regierungsvorlage 
wieder herſtellen. 

Abg. Harm (Soz.): Der Bund der Landwirthe hat gehofft, 
daß durch die Zollerhöhung auf Baumwollenſamenöl ſich der 
Preis der Margarine und damit auch der Butter ſteigern werde. 
Der Arbeiter iſt aber auf die Margarine und billiges Speiſefett 
angewieſen. Alſo die Zollerhöhung für Baumwollenſamenöl 
würde als eine unerhörte Belaſtung der ärmeren Klaſſen neben 
die Kornzölle treten. Wenn wir dieſe Zollerhöhung annehmen, 
dann müſſen wir mit Vergeltungsmaßregeln Amerikas auf dem 
Gebiete der Zuckereinfuhr rechnen. Wenn Sie (nach rechts) 
wünſchen, daß die Arbeiter Naturbutter eſſen, dann zahlen Sie 
ihnen doch einfach höhere Löhne. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Ob die Erhöhung des 
Baumwollſamenölzolls die unteren Klaſſen belaſtet, iſt zweifelhaft. 
Die Produktion iſt in Amerika ſo groß und Deutſchland iſt ſo 
bedeutender Abnehmer, daß möglicherweiſe nicht wir, ſondern 
Amerika den Zoll tragen wird. Das Baumwollſamenöl, das in 
England raffinirt wird, kann vorwiegend nur zu techniſchen 
Zwecken verwandt werden. Das ſpricht gegen den Kommiſſions⸗ 
beſchluß. Wir würden in Deutſchland kein zu Speiſezwecken 

eeignetes Oel herſtellen können. Selbſt wenn es möglich wäre, 

0 werden doch die Fabrikanten das hier fabrizirte Oel nicht 
billiger als das in Amerika fabrizirte verkaufen. Die Speiſefett⸗ 
induſtrie, auch die Margarinefabrikation verwendet zumeiſt 
auſtraliſches Fett. Die Zollerhöhung hat lediglich die Wirkung, 
daß der Centner Margarine nur 60 Pfg., der Centner Speiſefett 
nur 1,50 Mk. bis 1,80 Mk. mehr koſten wird. Welche Rolle 
ſpielen ſolche Zahlen im wirthſchaftlichen Leben? 

Abg. Graf Kanitz (dk.): Die Amerikaner verwenden viel 
minderwerthiges Material bei der Fabrikation des Speiſeöls, 
und nur deshalb ſind ſie in der Lage, daſſelbe in großen Mengen 
einzuführen. Schon deshalb, weil das amerikaniſche Speiſeſett 
ungeſunde Theile enthält, muß es unſere Aufgabe ſein, ſeine 
Einfuhr zu erſchweren. Wir haben zwar Oeſterreich und Rußland 
für Schweinefett einen ermäßigten Zollſatz zugeſtanden, aber den 
Vortheil haben nur die meiſtbegünſtigten Amerikaner, die von 
793 000 Doppelzentnern 752 000 im letzten Jahre eingeführt 
haben. Daher würden die Vertragsſtaaten wohl damit ein⸗ 
verſtanden ſein, daß der Zoll erhöht wird. Andererſeits kann 
man die Einfuhr von amerikaniſchem Speiſefett verbieten. Dann 
würden die Amerikaner die Beſtandtheile des Speiſefetts, 
Cottonöl und Talg, geſondert bei uns einführen, und wir hätten 
dann eine beſſere Kontrole über die Beſchaffenheit. Eine Ver⸗ 
theuerung des Speiſefetts würde dadurch nicht eintreten, und 
zwar um ſo weniger, als Talg ſehr billig iſt. Wird der Kom⸗ 
miſſionsantrag angenommen, ſo hat die ganze Sache keinen Werth 
mehr. Ich bitte deshalb die Regierungsvorlage anzunehmen. 
(Beifall rechts). 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Donnerstag. 


Vom allgemeinen deutſchen Handwerkertage. 
Nachdr. verb.] Pr: 8. Halle a. S., 24. April. 

Im weiteren Verlauf der zweiten Hauptverſammlung 

gelangte der „Bauſchwindel“ zur Berathung. Der Be⸗ 

richterſtatter, Tiſchlermeiſter Sebaſtian (Steglitz), befür⸗ 

wortete folgenden Antrag: N 
„Der 8. Allgemeine Deutſche Handwerkertag proteſtirt auf 
das Entſchiedenſte dagegen, daß die Beſeitigung des Bau⸗ 


ſchwindels durch geſetzgeberiſche Maßnahmen bis zur Einführung 
des bürgerlichen Geſetzbuches verſchleppt werden ſoll, und giebt 
ſeiner tiefſten Indignation darüber Ausdruck, daß dieſem ſcham⸗ 
loſen Schwindel gegenüber die verbündeten Regierungen bis 
jetzt noch kein Mittel der Abhilfe zu finden wußten. Der Hand⸗ 
werkertag ſpricht auch die beſtimmte Erwartung aus, daß die 
Periode der „Erwägungen“ endlich einmal ein Ende nimmt und 
von Veranftaltung von überflüſſigen, nutzloſen und dilatoriſchen 
Enqueten ernſtlich Abſtand genommen wird. 

Nach einer kurzen Erörterung wurde dieſe Erklärung 
angenommen. (Der Handwerkertag hat alſo ſeiner Ent⸗ 
rüſtung über die Haltung der verbündeten Regierungen 
Ausdruck gegeben und den deutſchen Regierungen auch unter⸗ 
ſtellt, daß dieſe Ermittelungen und Umfragen veranſtalten, 
welche die Sache hinſchleppen, verzetteln. Der Hand⸗ 
werkertag hätte unſeres Erachtens beſſer gethan, wenn er 
ſtatt dieſer unbewieſenen Vorwürfe, lieber praktiſch 
durchführbare Vorſchläge gemacht hätte, wie Abhilfe 
gegen den Bauſchwindel geſchaffen werden kann. Red. d. Geſ.) 

Abgeordneter Plötz⸗Döllingen (mit großem Beifall em⸗ 
pfangen) brachte der Verſammlung die Grüße des Bundes 
der Landwirthe. Er führte aus, der ganze Mittelſtand 
müſſe zuſammenſtehen, um ſeine Intereſſen gegenüber der 
Börſe und dem Großkapital zur Geltung zu bringen. Redner 
ſchloß unter lebhaftem Beifall und rieth, nur Kandidaten bei 
den Wahlen die Stimme zu geben, welche verſprechen, die 
Intereſſen des Mittelſtandes zu vertreten. , 

In der Nachmittagsſitzung referirte Böhme⸗Großen⸗ 
hain über die „Gefängniß⸗ und Militärwerkſtätten⸗ 
Arbeit“. Er beautragte: 8 

Der 8. Allg. deutſche Handwerkertag wolle beſchließen, daß 
die Zuchthaus⸗ und Gefängnißarbeit derartig eingeſchränkt 
werde, daß man dieſelbe für die Bedürfniſſe der Staats⸗ 
verwaltungen, insbeſondere für Anfertigung der Militärs 
arbeiten, nutzbar machen, oder zum mindeſten die in den 
Gefängniſſen hergeſtellten Arbeiten unter Ausſchluß der Ma⸗ 
ſchinen nach den ortsüblichen Preiſen bezahlen laſſen.“ 

Reimer⸗Hamburg beantragt zu derſelben Frage: 

Der 8. Handwerkertag ſieht immer mehr in den von Seiten 
der Reichs⸗ und Kommunalbehörden eingerichteten Regie⸗ 
betrieben eine arge Schädigung des ſelbſtſtändigen Handwerks 
und macht es deshalb den Vorſtänden der einzelnen Innungen 
und Vereinen zur Pflicht, überall energiſch gegen jeden Regie⸗ 
betrieb, noch dazu mit Unterbietung der von den Innungen 
gezahlten Löhne, Front zu machen.“ 

Möller⸗Dortmund trat für die Prügelſtrafe ein und 
iſt der Anſicht, daß Kamerun ſich ſehr gut für eine Straf⸗ 
kolonie eignen würde. 

Der Centralvorſtand des Handwerkerbundes beantragte 
ſchließlich: f 

„Der 8. Allgemeine deutſche Handwerkertag erklärt ſich in 
Konſequenz ſeiner früheren Beſchlüſſe für Aufhebung der Militär⸗ 
werkſtätten und Beſchäftigung der Gefangenen mit Herſtellung 
von Halbfabrikaten unter Ausſchluß der Verwen⸗ 
dung von Maſchinen oder mit Ausführung von 
Kulturararbeiten.“ 

Sämmtliche drei Reſolutionen fanden die Zuſtimmung 
der Verſammlung, der Vorſtand wurde jedoch beauftragt, 
dieſelben zu einem gemeinſamen Antrag zuſammenzufaſſen. 

Reichstagsabgeordneter Metzner⸗Neuſtadt Ober > Schl. 
ſprach über die „Offiziers⸗ und Beamten⸗Konſumvereine“. 
Redner wies auf viele Schädigungen des Mittelſtandes dur 
die Konſumvereine hin. Insbeſondere kritiſirte er ſcha 
die Offiziers⸗ und Beamtenwaarenhäuſer. Auch die vom 
Abgeordneten Mendel ⸗Steinfels befürworteten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Konſumvereine erkannte der Redner als berechtigt 
nicht an. Seine Ausführungen gipfelten in folgender Re⸗ 
ſolution: 5 a 

„Der 8. Allgemeine Deutſche Handwerkertag verurtheilt 
die Konſumvereine als einen Uebergriff nackter Selbſtſucht in 
die Exiſtenz und das Recht des Nächſten; er ſieht in ihnen den 
Keim zur völligen Zerſtörung unſerer gegenwärtigen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung und Untergrabung der Monarchie infolge ihrer 
ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Tendenz. Insbeſondere beklagt er 
den Umſtand, daß in ihrer Exiſtenz geſchützte Stände 
(Beamte und Offiziere), deren Beruf es ſein ſollte, Eigenthum 
und Erwerb der auf ihren Gewerbefleiß Angewieſenen zu 
ſchützen, in einen deloyalen Wettkampf mit jenen eintreten 
und ſo bewußt oder unbewußt zur Zerſtörung des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes beitragen, deſſen Erhaltung 
als eines unentbehrlichen Gliedes unſeres Staatslebens uns 
erläßlich iſt. Der Handwerkertag beſchließt, alle geſetzlich er⸗ 
laubten Schritte zu thun, um dieſe Auswüchſe der 
Gewerbefreiheit zu beſeitigen und empfiehlt den 
Handwerkern auf das dringendſte, im Intereſſe ihrer Selbſt⸗ 
erhaltung allen Konſumvereinsbeſtrebungen nicht nur fern zu 
bleiben, ſondern dieſelben zu bekämpfen, wo immer die Noth⸗ 
wendigkeit hierfür vorliegt.“ > EN 

Bei dieſer Frage wurde über einen Antrag des Vereins 
ſelbſtſtändiger Handwerker Kölns: „Beſchränkung der 
Filialen und Heranziehung derſelben zur Gewerbe⸗ 
ſteuer“, berathen. Es wurde hervorgehoben: In Köln 
beſteht eine Brodfabrik mit 90 Filialen, von denen aber 
nicht eine einzige — zum Schaden der dortigen Bäcker⸗ 
meiſter — Gewerbeſteuer bezahle, weil ihre Einnahmen 
die Summe von 1500 Mark nicht erreiche. Solche Ver⸗ 

ältniſſe bildeten einen Krebsſchaden für das Erwerbsleben. 
er Staat werde wohl nicht dazu übergehen, das Filial⸗ 
weſen zu verbieten; daher ſei es angebracht, dieſe Geſchäfte 
zur Steuerzahlung heranzuziehen. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen, die Staatsregierung um Beſchränkung der Fi⸗ 
lialen zu erſuchen. „Bei der Anmeldung einer Filiale ſoll 
dieſelbe mit einem Durchſchnittsſatz von 16 Mark veran⸗ 
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lagt werden, wenn ein Einkommen von 1500 Mark noch 
ni 1 erveicht iſt. Jede weitere Filiale ift progreſſiv zu 


en. N , 

Abg. Jacobskötter iſt kein Freund der Konſumvereine, 
die eine ſchwere Konkurrenz bilden, kann aber der vom 
Referenten Metzner vorgeſchlagenen Reſolution nicht im 
vollen Umfange zuſtimmen, da er in ſeiner Kritik zu weit 
gehe. Dem Offizierwaarenhaus laſſe ſich nicht jede Be⸗ 
rechtigung abſprechen, dagegen könne er den Antrag gegen 
die Filialen nur mit Freuden begrüßen. 

Obermeiſter Biehl (München) bemerkt: Auch Baiern 

ollte mit einem Waarenhaus für ee beglückt werden. 
an habe ſich aber an Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗ 
regenten gewandt, und von dieſem ſei das Unheil vom 

Handwerk gang ert worden (Bravo!), das Waarenhaus 

War ſchon halb fertig. Den Redner, der als Gegner be⸗ 

kannt war, hätten verſchiedene Offiziere a. D. beſucht, um 

ihn umzuſtimmen. Man habe ſogar Beſtellungen ver⸗ 

rochen; er habe aber geantwortet, auf ſolche Kunden ver⸗ 
zichte er. (Beifall.) Wenn man die Schädigungen ſehe, 
müſſe man zu dem Schluß kommen, daß dieſen Inſtituten 
auf ke Weiſe zu Leibe gegangen werden müſſe, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß fie hierin nicht von der konſervativen 

Partei unterſtützt werde. (Abg. Jacobskötter: Ich habe 

nicht im Namen meiner Fraktion geſprochen!) Die Ber⸗ 
liner Schneiderinnung würde, wäre fie mit Corporations⸗ 

rechten ausgeſtattet, gewiß mit Freuden begrüßen, wenn 
die Offiziere zu ihr mit Beſtellungen kämen, ſo daß die⸗ 
ſelben nicht Ausbeutern in die Hände fallen brauchten. 

(Lebhafter Beifall.) Die Beſteuerung der Filialen nütze 

dem Handwerk ſehr wenig, hier müßten weit ſchärfere 

Maßnahmen getroffen werden. (Beifall.) 

Der Antrag Metzner gelangte zur Annahme. 

Zur politiſchen Vertretung ſprach Abg. Euler 
(Centrum): Die Vertretung des Handwerks in den Parla⸗ 
menten ſei bisher ſehr kümmerlich geweſen und es müſſen 
in Zukunft weit mehr Anſtrengungen gemacht werden, 
damit Hand werkerkandidaten aufgeſtellt werden. Vor 
einigen Jahren ſei angeregt worden, eine Handwerkerpartei 

u gründen. Er glaube, daß man ſchon Parteien genug 

2 (Sehr richtig!), die alte Praxis, ſich mit den be⸗ 

enndeten Parteien zu verſtändigen, habe ſich gut bewährt. 

3 Handwerk ſei das ſchöne Mädchen, um das alle Par⸗ 
teien buhlen. Mit Hülfe des gleichen, geheimen Wahlrechtes 
habe das Handwerk es in der Hand, überall für die Wahl 
von handwerkerfreundlichen Volksvertretern zu ſorgen und 
ſo die politiſche Macht zu erringen. Die Centrumspartei 
beobachte ſeit Langem ſchon die Taktik, Handwerkerkandi⸗ 
daturen zu fördern. Der Herr Centrumsabgeordnete 

empfahl ſchließlich: 

1 Der 8. Allgemeine deutſche Handwerkertag beſchließt an 

folgender altbewährter Praxis feſtzuhalten: 

- 1. Bei allen Wahlen iſt thunlichſt dahin zu wirken, daß mit 

Hülfe handwerkerfreundlicher Parteien Kandidaten aus dem 
Handwerk aufgeſtellt und gewählt werden; wo dies nicht 
möglich, da hat der Handwerker in allen Fällen und mit 
allen erlaubten Mitteln denjenigen Kandidaten zu unter⸗ 
ützen, welcher voll und ganz für das Programm der deut⸗ 
chen Handwerker, insbeſondere obligatoriſche Innung 
und Befähigungsnachweis einzutreten verſpricht. 

2. Der 8. Allgemeine deutſche Handwerkertag hält nach wie 
vor die Gründung einer ſogen annten Mittelſtands⸗ 
partei für überflüſſig, ja ſchädlich, weil bereits 
Parteien mehr wie genug beſtehen, und weil für die Forde⸗ 
rungen des deutſchen Handwerks im Reichstag bereits eine 
große Mehrheit vorhanden iſt. 

3. Der 8. Allgemeine deutſche Handwerkertag ſpricht den Wunſch 
aus, es möchten diejenigen handwerkerfreundlichen Parteien, 
welche eine größere Vertretung des Handwerks im Reichs⸗ 
und Landtag als eine unbedingte Nothwendigkeit ſeit langen 
Jahren anerkannt haben, dem Handwerk bei den Wahlen 
Mandate mehr wie bisher überlaſſen. 

Schneidermeiſter Möller⸗Dortmund verſpricht ſich ſehr 
wenig von allen Parteien, die gerne um die Gunſt des 
Handwerks werben, daſſelbe aber ſchon ſehr oft haben 
figen laſſen. Die Handwerker würden ſich keiner Partei 
an die Rockſchöße hängen. (Beifall.) Völker⸗Berlin hebt 
auch hervor: Die Centrumspartei habe bisher die Hand⸗ 
werker ebenſo wie die konſervative Partei als Bändchen 
am Rock betrachtet. Hoffentlich hielten beide, was ſie 
jetzt verſprochen haben. 

Bei der Abſtimmung wird Abſatz 1 und 2 einſtimmig, 
Abſ. 3 gegen eine große Minderheit angenommen. Ein⸗ 
ſtimmige Annahme fand eine Erklärung, welche von den 
Regierungen eine größere finanzielle Unterſtützung von Hand⸗ 
werker⸗Fachſchulen verlangt. Ohne Berathung glaubt der 
Vorſitzende feſtſtellen zu können, daß der Handwerkerbund 
dem Autrage der Straußberger Innungen (Diätenzahlung 
68 8 zuſtimmend gegenüberſtehe. 

eifa 

Liebrecht⸗Magdeburg empfahl dann noch eine Stellung⸗ 
nahme zu den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe, er 
beantragte, daß nicht der zweite, ſondern der erſte Feiertag 
12 die Ablieferung beſtellter Waaren an die Kundſchaft 

igegeben werde. Dem Antrag wurde zugeſtimmt. Mit 

Schluß⸗ und Dankesworten wurde der 8. Allgemeine deutſche 

Handwerkertag geſchloſſen. 


Berlin, den 25. April, 

— Der Kaiſer iſt Mittwoch früh in Karlsruhe ein- 
getroffen; er begrüßte um 12½ Uhr am Bahnhofe die auf 
der Fahrt nach Darmſtadt durchreiſende Königin von 
England und begab ſich Nachmittags mit dem Erbgroß⸗ 


herzoge zur Jagd nach Kaltenbronn. 
— Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hofes nach 
dem Neuen Palais iſt nunmehr für den 30. April anbe⸗ 


raumt worden. Das Befinden der Kaiſerin iſt zur Zeit 
zufriedenſtellend; Prinz Joachim erholt ſich täglich mehr 
von den Folgen ſeiner ſchweren Krankheit. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht nach⸗ 
rc per geſtern ſchon von uns erwähnte Kabinets⸗ 
ordre: 

Im Anſchluß an meine Ordre vom 17. Januar 1895 be⸗ 
ſtimme ich, das 3. und 9. Armeekorps nehmen an den letzten 
drei Uebungstagen der von mir abzuhaltenden Manöver das 
Garde⸗ und 2. Armeekorps theil. 

Die hieraus entſtehenden Mehrkoſten ſind durch ange⸗ 
meſſene Einſchränkung der diesjährigen Herbſtübungen — in 
erſter Linie bei den vier betheiligten Armeekorps — zu 


decken. 
e Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu ver⸗ 


anlaſſen. 
N Nb Bronſart v. Schellendorf. 
— Ein ſogen. Nothgeſetz zur Zuckerſteuer fol in 
zen nächſten Tagen im gelobte rnebrnitt A um 


die weitere 4 8 be Ausfuhrvergſitung, die nach 
dem geltenden Ge 
zuheben. N 


der „Magd. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, die Erwartung aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen werden, daß das We E 
noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt. 

war im Landwirthſchaftsminiſterium bereits fertiggeſtellt, 
mußte aber auf den Wunſch des Finanzminiſters Miquel 
noch einigen Abänderungen unterzogen werden, da dieſer 
die Anſicht vertritt, daß die Staatskaſſe durch die Bei⸗ 
behaltung der Vergütungen nicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 


induſtriellen die Veranlaſſung, daß die geſetzliche Regelun 
E noch nicht weiter gediehen iſt, weil ſich 
in den 

licher Widerſtreit der Intereſſen geltend gemacht hat. 


ſuchsweiſe auf einigen Domänen, welche ſich hierzu be⸗ 
ſonders eignen, mit der Einrichtung elektriſcher An⸗ 
lagen vorgegangen und, wenn die Verſuche in techniſcher 
und wirthſchaftlicher Beziehung zu befriedigendem Ergeb⸗ 
niß führen, auf die Verwendung der Elektrizität für den 
Betrieb der Landwirthſchaft in weiterem Umfange hin⸗ 
. werden. 


getreten. 


Deputation aus Köln unter Führung des Oberbürger⸗ 
meiſters Becker eine Adreſſe des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten von Köln, ſowie einen goldenen Becher 
überreicht. 


Lauenburg a. d. Elbe und von Moelln überbrachten die 


trage des Miniſters des Innern hat Oberpräſident von 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. April. 
— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,70 Meter ge⸗ 


allen. f 

Nachdem das Waſſer von den Ueberfällen der Rogat 
völlig zurückgetreten iſt, ſind die Schließungsarbeiten wieder 
aufgenommen worden, und zwar erfolgt die Schließung 
nunmehr mit Erde. Die Wälle werden a hoch aufgeführt, 
daß das Einlagegebiet gegen Sommerhochwaſſer geſichert iſt. 
Im oberen Einlagegebiet iſt der Acker ſoweit ausgetrocknet, 
daß mit der Frühjahrsbeſtellung begonnen werden konnte. 


— Die diesjährigen Herbſtmanöver des 17. Armee» 
korps ſollen in der Umgegend von Stolp ſtattfinden, und 
war beginnen die Brigademanöver in den Gelände⸗Ab⸗ 
ſchnitten Schlawe, Adl. Suckow, Krangen, Buckow, Nemitz 
bezw. Krangen, Buckow, Gutzmin, Rummelsburg, Treten, 
Varzin und Stolp, Groß⸗Runow, Damerkow, Rathsdamnitz, 
Krampe, ſowie in dem Gelände⸗Abſchnitt nördlich der Eiſen⸗ 
bahn Stolp⸗Lauenburg öſtlich des rene Der 
21. September iſt der letzte Manövertag. Das Brigade⸗ 
Exerziren der 36. Kavallerie⸗Brigade findet auf dem 
großen Exerzierplatz bei Reetz ſtatt. Die 35. Kavallerie⸗ 
Brigade wird ihre Brigade⸗Uebungen auf dem Schießplatz 
bei Hammerſtein abhalten. Das Regiments ⸗Exerzieren 
ſowie Brigade ⸗Exerzieren der Infanterie findet bei 
Graudenz, Thorn, Danzig und bei Gruppe ſtatt. Das 
Jägerbataillon Nr. 2 wird an den Uebungen der 69. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, die Unteroffizierſchule Marienwerder an 
denjenigen der 72. Infanterie⸗Brigade theilnehmen. 


5 Aus dem Kreiſe Grandenz, 24. April. Geſtern Vor⸗ 

mittag brach auf dem Gute Scharnhorſt Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit faſt das ganze Gut einäſcherte; nur das Wohn⸗ 
haus konnte gerettet werden. In den Flammen find 700 
Schafe und ſaſt ſämmtliches Vieh der armen Inſtleute um⸗ 
ekommen. Ein Hirte wollte aus dem brennenden Stall das 
zieh retten und erlitt fo ſchwere Brand wunden, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Gutsherr weilte in 
Berlin. Wodurch das Feuer entſtanden iſt, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. — Geſtern gingen bei Jablonowo mehrere ſchwere 
Gewitter nieder; der Blitz ſchlug in der Umgegend mehrmals 
ein. Ein Gebäude wurde vollſtändig eingeäſchert. 

A Danzig, 25. April. Geſtern Abend entſtand auf dem 
Grundſtück des Herrn Harder zu Emaus im Bodenraume 
des Maſchinenhauſes der Schneidemühle auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe ein Brand. Die Feuerwehr, welche mit einem Zuge auf 
der Brandſtelle eintraf und noch von der Spritze der Tempel⸗ 
hofer Erziehungsanſtalt unterſtützt wurde, hatte über zwei 
Stunden zu thun, um des Feuers Herr zu werden. 


2. Danzia, 25. April. Wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz und zwar wegen ganz raffinirter Butterfäl⸗ 
ſchungen hatten ſich heute der Arbeiter Wilhelm Röß ler und 
ſeine Frau die Händlerin Auguſte Rößler, die Handelsfrauen 
Wilhelmine Etonski, Roſalie Roggenburke und Caroline 
Koſchnitzki vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 

Nach Ausſage des Sachverſtändigen ertheilte die ſeiner Zeit 
auf dem Holzmarkte beſchlagnahmte Butter⸗Proben bis zu 
45 Prozent Waſſeranſatz, während die höchſte zuläſſige Größe 
25 Prozent hat, erſtanden werden bei der Butter alle 33 bis 
50,6 Grade Ranzigkeit feng te es war verdorbene Butter, 
die nicht einmal mehr als Wagenſchmiere zu gebrauchen iſt. 
Das Ausſuchen der Butter war wie infolge des Gebrauches von 
Butterfarben ziemlich gut geweſen. 

Das Urtheil lautete gegen den Handelsmann Rößler 
auf 5 Monate Gefängniß und 100 Mk. Geldſtrafe und gegen 
die Butterfrauen Rößler auf 2 Monate Gefängniß und 50 Mt., 
Etowski 3 Monate Gefängniß und 30 Mk., Roggenburke 
und Koſchnitzki je 10 Mk. Geldſtrafe. — Der Marinetransport⸗ 
dampfer Eider iſt von Kiel heute hier eingetroffen. — Der der 
hieſigen Rheinhold'ſchen Rhederei gehörige Dampfer „Sophie“ 
iſt bei Bornholm geſtrandet, doch iſt ſeine baldige Abbringung 
wahrſcheinlich. 

A. Danzig, 25. April. Strombaudirektor Kozlowski iſt 
heute nach Marienburg gefahren. Von dort aus wird er ſich 
nach Verlin begeben, wo gegenwärtig im Miniſterium Erörte⸗ 
rungen ſtattfinden über eine etwaige Nogatregulirung. 

O Thorn, 25. April. Oberpräſident v. Goßler iſt auf 
Station Schirpitz eingetroffen und unternahm in Begleitung des 
Regierungspräſidenten v. Horn und des Landraths Krahmer 
eine Fahrt durch die Neſſauer Niederung, wobei er beſonders die 
Schäden bei der Batterie „Grünthal“ beſichtigte. 

N Löbau, 24. April. Ein wahrhaft tragiſches Geſchick 
ereilte geſtern den Hauptmann und Kompagniechef vom 21. 
Infanterieregiment aus Thorn Herrn Ernſt Wiſſelinck. Nach⸗ 
dem er erſt am Oſterſonntage hier ſeine Mutter beſtattet hatte, 
kam er geſtern Mittag zum Begräbniß ſeiner Tante hierher. 
Im Begriff, ſich ins Trauerhaus zu begeben, wurde er plötzlich 
von Herzkrämpfen befallen, denen er am Abend erlag. — 
Am Sonntag Abend entſtand zwiſchen zwei Lehrlingen ein 
Wortwechſel, der in Thätlichkeiten ausartete, wobei der eine 
einen lebens gefährlichen Meſſerſtich in die Bruſt 
erhielt. Der Thäter wurde ſofort verhaftet. 

II Marienwerder, 24. April. Zu Ehren des auf den 
5. Mai d. Is. fallenden 25jährigen Jubiläums des Herrn Bürger- 
meiſter Würtz iſt ein Kommers in Ausſicht genommen worden. 

Die Dienſtalterszulagen, welche die Volksſſchul⸗ 
lehrer des Regierungsbezirks Marienwerder aus der 
hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe erhalten, ſind nunmehr pro 1895 96 
angewieſen und in monatlichen Raten bei den zuſtändigen Kreis⸗ 
kaſſen abzuheben. 

A Oſche, 23. April. Die Sachſengänger ei iſt in 
unſerer Haide in dieſem Jahre ganz beſonders ſtark geweſen. 
In einigen Beläufen fehlt daher zu den ausgedehnten Kultur⸗ 
arbeiten die erforderliche Anzahl von Arbeitern. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. April. Von einem empfind⸗ 
lichen Verluſt wurden geſtern Nachmittag die Beſitzer des Gutes 
Schiroslawek betroffen. Ein Blitz fuhr in den Viehſtall 
und tödtete fünf werthvolle Kühe. Glücklicherweiſe zündete 
der Blitz nicht. 

Pelplin, 23. April. Heute trat der Biſchof feine erſte 
diesjährige Firmrei ſe an, und zwar nach Long, Czersk, Konitz, 
Oſterwick, Heinrichswalde und Hammerſtein. Die zweite Firm⸗ 
reiſe tritt der Biſchof am 22. Mai, die dritte am 3. Juli an. 


Elbing, 24. April. Das Elbinger Deichamt hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die bisherigen Regulirungs⸗Arbeiten in der Weichſel dem 
Elbinger Deichverbande keine beſonderen Vortheile gewähren 
und eine größere Sicherheit für die Nogatniederungen nur durch 
Vorkehrungen zur Abhaltung des Eiſes von der Nogat erreicht 
werden könne. Das Deichamt hat daher an den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter und den Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Bitte gerichtet, dafür zu ſorgen, daß ſchleunigſt Vorkehrungen 
getroffen werden, um fernerhin das Weichſeleis von der Nogat 
abzuhalten. Am Schluſſe der Petition heißt es: ſolange unſerem 
berechtigten Antrage nicht Folge geleiſtet wird, halten wir uns 
zur weiteren Zahlung von Beiträgen zu den Weichſel⸗Regulirungs⸗ 
koſten nicht für verpflichtet und dürfen wohl annehmen, daß die 
Staatsregierung für die der rechtsſeitigen Nogat⸗Niederung aus 
der Verzögerung der Anlage des Eiswehres erwachſenden Schäden 


etz am 1. Auguſt eintreten müßte, auf⸗ 


In der Begründung des Nothgeſetzes wird, wie man 


Der Entwu 


ogen werden darf. Zum Theil ſind aber auch die Zucker⸗ 


etzten Wochen in ihren Kreiſen ein nicht unerheb⸗ 


— Vom Landwirthſchaftsminiſter ſoll jetzt ver⸗ 


Der Miniſter iſt dieſerhalb mit der 
irma Siemens und Halske in Berlin in Verbindung 


— Dem Fürſten Bismarck hat am Mittwoch eine 


Die Bürgermeiſter und mehrere Stadtverordnete von 


Ehrenbürgerbriefe dieſer Städte. Ferner empfing der Fürſt 
eine Deputation des plattdeutſchen Vereins in Branuſchweig. 

— Miniſter v. Köller ergreift Maßregeln gegen die 
Agitation zur Bekämpfung der Umſturzvorlage. Im Auf⸗ 


Achenbach als kommunale Aufſichtsbehörde für die 
Stadt Berlin den e e ee Zelle an⸗ 
ewieſen, die Ausführung des Beſchluſſes des Magiſtrats, 
etr. die Petition gegen die Umſturzvorlage, zu bean⸗ 
ſtanden, weil der Magiſtrat mit dieſem Beſchluſſe ſeine 
geſetzliche Zuſtändigkeit überſchritten habe. Die An⸗ 
weiſung zerfällt in zwei Verfügungen. Die erſte unterſagt 
dem Magiſtrat die Abſendung des Proteſtes gegen das 
Umſturzgeſetz an den Reichstag. Die zweite Verfügung 
giebt dem Magiſtrat auf, die Vorlage wegen Zuſtimmung 
der Stadtverordnetenverſammlung zu dem Proteſt des 
Magiſtrats zurückzuziehen. 

Bekanntlich hat der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſeine Petiton mitgetheilt mit dem Erſuchen, 
ſich derſelben anzuſchließen. Formell iſt der Oberbürger⸗ 
meiſter verpflichtet, zunächſt dieſer Weiſung des Oberpräſi⸗ 
denten nachzukommen. Demgemäß ſoll auch, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ mittheilt, der Magiſtrat die Vorlage zurückgezogen 
haben. Der Oberbürgermeiſier hat gleichzeitig den Entſchluß 
kundgegeben, gegen die Geſetzmäßigkeit der Verfügung bei 
dem Oberverwaltungsgericht Berufung einzulegen. 
Freilich wird die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
alsdann erſt eintreffen, wenn über die Umſturzvorlage ſchon 
längſt im Reichstage die Entſcheidung getroffen iſt. 

Das Oberverwaltungsgericht hat in ähnlichen Fällen 
entſchieden, daß allerdings die Kommunalbehörden berechtigt 
ſind, Petitionen an die geſetzgebenden Körperſchaften zu 
richten in ſolchen Fällen, wo Geſetzesvorlagen auch von 
beſonderer Bedeutung für die betreffenden Ge⸗ 
meinden ſind. Dieſer Fall liegt hier doch wohl vor, 
da in der Reichs hauptſtadt ein großer Theil der geiſtigen 
Entwickelung des deutſchen Volkes durch die Umſturzvorlage 
beeinträchtigt werden könnte. 

Unabhängig von der Regierungsverfügung und zu einer 
Zeit, wo dieſelbe noch nicht bekannt war, hat am Dienstag 
Abend eine private Zuſammenkunft von Stadtver⸗ 
ordneten und Magiſtratsmitgliedern ſtattgefunden. 
In derſelben hat man ſich ſchlüſſig gemacht, zu Sonntag, 
den 8. Mai Stadtverordnete und Magiſtratsmit⸗ 
glieder aus allen Städten Deutſchlands nach Berlin 
zuſammen zu berufen, um gemeinſchaftlich einen Proteſt 
gegen die Umſturzvorlage zu beſchließen. 

— Der Verein „Freie Volksbühne“ hat am Mittwoch in 
ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, gegen die Verfügung 
des Polizeipräſidiams, wonach die von dem Verein auf⸗ 
zuführenden Stücke der Zenſur zu unterbreiten ſind, den Klage⸗ 
dra zu beſchreiten und inzwiſchen die Aufführungen zu unter⸗ 

rechen. 

— In den nächſten Tagen geht die Deutſche Kili⸗ 
mandſcharo⸗Expedition unter Führung des Ritterguts⸗ 
beſitzers Klein und des Lieutenants Ulmenſtein nach Oſtafrika 
ab zur Anlegung einer Straußenzucht. 

Frankreich. Die Verwaltung der Omnibus⸗Geſell⸗ 
ſchaft machte den Streikenden einige Zugeſtändniſſe, 
aber eine am Mittwoch abgehaltene Verſammlung der 
Streikenden erachtete dieſe Zugeſtändniſſe für unzulänglich 
und beſchloß, den Streik fortzuſetzen. 

Italien. Der Kaſſationshof zu Rom fällte am Mitt⸗ 
woch das Urtheil über die Appellation Giolitti's. 
Das Urtheil des Kaſſationshofes hebt den Beſchluß der 
Anklagekammer auf, Eine wegen der Unterſchlagung von 
Dokumenten, wie auch wegen der Verleumdungsklagen. Für 
ein weiteres Vorgehen gegen Giolitti bedarf es daher nun 
der Veranlaſſung der Deputirtenkammer. 


Rußland. Aus Anlaß von Gurko's Rücktritt und der 
genauen Kontrolle, welche Graf Schuwalow in allen 
Adminiſtrationszweigen vorgenommen hat, werden in Warſchau 
wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, immer 
mehr Unterſchlagungen entdeckt. Verſchiedene aller⸗ 
dings liegen ſchon Jahre zurück, ſo daß oft keine Beſtrafung 
mehr erfolgen kann. So hat vor mehreren Jahren der 
jetzt ſchon penſionirte Geheimrath Wilujew in ſeiner 
Eigenſchaft als Kurator des mit 1000 Betten verſehenen 
Krankenhauſes „Zum Kindlein 84 für verſchiedene Ar⸗ 
beiten in dem Spital 6000 Rubel berechnet, während er 
in Wirklichkeit 3500 Rubel ausgegeben hat, ein ander Mal 
hatte er für zwei neu eingeſetzte Betten 8000 Rubel be⸗ 
rechnet. In ähnlicher Weiſe hatte er andere Rechnungen 
aufgeſtellt. Unter der jetzigen ſcharfen Kontrolle des 
25 1 Schuwalow werden ſolche Vorkommniſſe kaum mehr 
möglich ſein. - 

ie Regierung hat beſchloſſen, ſämmtlichen Vereinen 
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7 en Gerichts enflohenen Arbeiter Leh⸗ 
mann un Bert in ein uſe der Neuengutſtraße, wo 
ſie ſich auf dem Bodenraum verſteckt hielten, ausfindig gemacht 
und feſtgenommen worden. 

Elbing, 24. April. Der heute Vormittag geſtorbene Geheime 
Sanitätsrath Dr. Samuel David Cohn war 60 Jahre lang 
Ehrenbürger der Stadt. Dem 27 jährigen Arzte war das 
Ehrenbürgerrecht für ſein unerſchrockenes Eintreten bei Be⸗ 
kämpfung der aſiatiſchen Cholera, die hier Ende der zwanziger 

hre ſtark herrſchte, verliehen worden, Herr Dr. Cohn gründete 


Anfangs der 40 er Jahre auch die Kaltwaſſerheilanſtalt 


„ 


Reim annsfelde. 


Güldenboden, 24. April. Herr Gutsbeſitzer Sinhuber⸗ 
Freiſelde hat heute ſein ſeit Eröffnung der Oſtbahn beſtehendes 
Poſthalterei Grundſtück in Güldenboden für 12000 Mark an den 
Molkereipächter Diethelm in Weeskendorf verkauft. — In 
Rapendorf hat ſich der Arbeiter Collin, ein Bruder des im 
vergangenenen Jahre in Elbing wegen Raubmordes hingerichteten 
C., erhängt. 8 

G Königsberg, 24. April. Bei der Nord oſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung werden außer den Staatsmedaillen 
und einer größeren Anzahl goldener, ſilberner und bronzener 
Medaillen noch beſondere N in Geldbeträgen oder 
einzelnen werthvollen Gegenſtänden in Ausſicht genommen. 
Hauptſächlich ſoll hierbei das Kleingewerbe, deſſen Hebung eine 
Hauptaufgabe der Ausſtellung iſt, bedacht werden. Von Gönnern 
und Freunden des Unternehmens ſind zu dieſem Zwecke 1600 Mk. 
gegeichuet, auch hat der hieſige politechniſche und Gewerbeverein 

Mk. für Ehrengaben dem Comitee zur Verfügung geſtellt. 
Mehr als tauſend Ausſteller auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten der Induſtrie, des Gewerbes, der Landwirthſchaft und 
des Handels werden vertreten ſein. — Die von der Etadtver- 
ordneten ⸗Verſammlung vollzogene Wahl des Herrn Kaufmann 
Früchting zum unbeſoldeten Stadtrath iſt vom Herrn Re⸗ 
— — bejtätigt worden. 

Königsberg, 23. April. Der neue Oberpräſident Graf 
Bismarck erläßt eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Ich 
übernehme die Geſchäfte meines Amtes mit der Hoffnung, Ent» 
gegenkommen zu finden und Vertrauen zu erwerben. Meiner 
Aufgabe, die mannigfachen Bedürfniſſe dieſes ſchönen Landes zu 
ergründen und ſie nach Kräften zu vertreten, kann ich nur dann 
gerecht werden, wenn mir dabei die Unterſtützung aller Kreiſe in 
ausgiebigem Maße gewährt wird, und ich darf an die Bewohner, 
beamtete wie nicht beamtete, die Bitte richten, mir mit Rath 
Ind thätiger Hilſe zur Seite zu ſtehen. In dem Gedeihen der 
Frovinz werde ich meine Genugthuung ſuchen.“ , 

X Wllenftein, 24. April. Das hieſige Dragpners 
Regiment Nr. 10 beging geſtern den Geburtstag ſeines Chefs, 
des Königs von Sach ſen, in feierlicher Weiſe. Am Abend 
wurden die Truppen bewirthet, es fanden Theateraufführungen 
und Tanz ſtatt. Eine Deputation von Offizieren war nach 
Dresden zur Beglückwünſchung des Königs gefahren. — Mit 
Undank wurde der Kaufmann L. von hier gelohnt. Er nahm 
eines Tages den ihm von früher her bekannten zur Zeit ſtellenloſen 
Rommis Klinkowski auf eine Nacht in Herberge und ließ 
ſeinen Gaſt, da er ſelbſt in Geſchäften fort mußte, am nächſten 
Morgen allein zu 3 Bald darauf erſchien der Geldbrief⸗ 
träger, fragte den K., ob er der Kaufmann Lilienthal ſei, und 
überreichte ihm, da die Frage bejaht wurde, eine Poſtanweiſung 
über 165 Mk., die K. quittierte, worauf er das Geld ausgezahlt 
erhielt. Kaum war der Poſtbote fort, ſo machte ſich K. mit 
dem Gelde aus dem Staube. Doch gelang es bald, ihn zu er⸗ 
greifen und dem Gerichte zuzuführen. Er wurde mit 2 Jahren 
Zuchthaus beſtraft. 

V Oſterode, 24. April. In unſerer Stadt werden jetzt 
Luſtbarkeitsſteue rn erhoben, und zwar je nach der Art 
der Luſtbarkeiten 3 20 Mark. Für die Benutzung des ſtädti⸗ 
ſchen Platzes zur Aufſtellung von Schaubuden, Karouſſels ꝛc. 
ſind pro Quadratmeter der beanſpruchten Fläche 7 Pf. zu zahlen. 
— Während des geſtrigen Gewitters wurde auf dem Felde 
der 23 Jahre alte Sohn eines Beſitzers und zwei Pferde vom 
Blitz erſchlagen. 

* Fordon, 23. April. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde jede Unterſtützung für die zu errichtende 
Löhere Privatſchule durch die Stadt abgelehnt. In der Bürger⸗ 
ſchaft wird dieſer Beſchluß ſehr bedauert, da die Gründung der 

chule nun wieder ſehr fraglich geworden iſt. 

pp Poſen, 24. April. Wechſelfälſchungen im 
großen Stile find hier entdeckt worden. Vergangene Woche er⸗ 
ſchoß ſich der Rittergutsbeſitzer v. K, der allgemein 
als ſehr wohlhabend galt. Nach ſeinem Tode ſtellte ſich heraus, 
daß ſeine Vermögensverhältniſſe völlig zerrüttet waren. v. K. 
hat zwei hieſige übrigens ſehr gut fundirte Banken um je 
10 000 Mark geſchädigt, einen Kaufmann in Rawitſch um 
120 000 Mark, eine andere Firma im Kreiſe Rawitſch um 
30 000 Mark u. ſ. w. Der Selbſtmörder bekleidete viele Ehren⸗ 
ämter. 

h Stolp, 24. April. Heute Nacht vergiftete ſich die un⸗ 
verehelichte Bug macherin G. aus Raths⸗Damnitz mit Karbol⸗ 
ſäure. Der Beweggrund zur That iſt noch unbekannt. 

Stargard i. P., 23. April. In dem hohen Alter von 83 
Jahren iſt auf ſeinem Gute Alt⸗Damerow der Rittergutsbeſitzer 
Runge geſtorben, der in den Jahren 1876 bis 1879 in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem freiſinnigen Rittergutsbeſitzer Kolbe⸗Uchtenhagen 
den Pyritz⸗Saatziger Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe vertrat. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. April. 


1. Der Direktor der v. Kalkſteinſchen chemiſchen Fabrik, 
Rudolf v. Schenk aus Heidelberg, war wegen Betruges vom 
Schöffengericht zu Marienwerder unter Zubilligung mildernder 
Umſtände mit 200 Mk Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft worden. Hiergegen hatte ſowohl der Angeklagte als auch 
die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, und zwar letztere mit 
der Begründung, daß nur Gefängnißſtrafe hätte zur Anwendung 
kommen müſſen. Am 29. Auguſt v. J. erſchien v. Sch. in dem 
Geſchäfte des Kaufmanns J. in Marienwerder und bot ihm ein 
angeblich neu erfundenes „Putz pulver Ammonin“ an Er 
zeigte dem J. ein kleines Päckchen dieſes Pulvers mit der An⸗ 
gabe vor, daß 50 ſolcher Päckchen 2,25 Mk. koſteten. Nachdem 
er faſt 2 Stunden lang mit J. verhandelt und ihm insbeſondere 
auch angeboten hatte, ihm den Alleinverkauf für den Kreis zu 
übertragen, ſich auch erboten hatte, beſondere Formulare zum 
Angebot an die Wiederverkäufer auf den Namen des J. drucken 

u laſſen, ging J. auf ſein Anerbieten ein. J. beſtellte deshalb 
der Karte 100 Originalpackungen „Ammonin“, Preis per Original⸗ 
acket mit Inhalt von 50 Päckchen 2,25 Mk. Der Angeklagte 
ſandte dann auch noch 25 Kilogramm loſen Ammonin für 3,50 
Mk. ab. J. war trotz der Warnung ſeiner Ehefrau, nur mit 
Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Objekts auf das Geſchäft 
eingegangen. Kurz nach der Abreiſe des Angeklagten erhielt J. 
von — Sohn einen warnenden Brief, worin er erſucht wurde, 
darauf zu achten, daß, wenn ein Reiſender aus Heidelberg komme 
und ihm eine Offerte zur Abnahme eines Pulvers mache, ja bei 
der Ausſtellung des Schlußſcheines über 100 Päckchen vorſichti 

zu ſein, denn der Schlußſchein lautet gewöhnlich über 100 Origmal⸗ 
pack enthaltend 5000 Päckchen, und dieſe ſeien dann auch gekauſt. 
Dieſe Warnung kam zu ſpät. F. telegraphirte ſofort nach 


Heidelberg und ſchrieb auch gleich einen Brief, daß er ſeinen 


Auftrag zurückziehe. Die klägeriſche Firma ging aber darauf 
n 2 behauptete vielmehr, der Handel ſei kontraktlich gültig 
abgeſchloſſen. J. erhielt bald darauf in der That 5000 Päckchen 
Ammonin zugeſandt, die 225 Mk. und außerdem 73 Mk. Fracht 
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koſteten. um Welterungen ge 
orderung und zeigte den geklagten wegen es an. 
chon am 22. Dezember v. J. wurde die Sache hier verhandelt, 
aber dem Antrage des Angeklagten gemäß die Sache vertagt, 
weil er behauptete, den J. ſchen Eheleuten genauen Aufſchluß über 
die Ammonin⸗Verpackungen gegeben, ſich vielleicht nur nicht ver⸗ 
ſtändlich genug ausgedrückt zu haben. Im heutigen Termine 
geftaltete fih die Sache bedeutend ungünſtiger für den Ange⸗ 
lagten. Es waren inzwiſchen aus Danzig, Thorn, Graudenz, 
Dirſchau, Marienburg, Marienwerder, Straßburg und Schwetz 
Kaufleute bezw. Vertreter von Firmen hierher geladen, deren 
Bekundnngen bis auf eine einzige ein charakteriſtiſches Licht auf 
die ſchwindelhafte Thätigkeit des Angeklagten warfen. Dieſer iſt 
auffälliger Weiſe immer an den geſchäftsreichen Wochenmarkttagen 
bei ſeiner in Ausſicht genommenen Kundſchaft geweſen, um die 
Herren zur Unterschrift einer gedruckten Beſtellkarte zu veran⸗ 
laſſen. In der Eile haben die Herren dann die Karte nicht ge⸗ 
hörig durchgeſehen und ſtatt der ihnen vorgezeigten und erprobten 
kleinen Päckchen Ammonin, von denen ſie 100 zu beſtellen 
glaubten, 100 Originalpackungen zu je 50 Päckchen neben 
ſo und ſo viel Zeutnern loſen Ammonins beſtellt. Erſt nach 
Tagen oder wenn zentnerſchwere Kiſten ankamen, haben ſie einge⸗ 
ſehen, daß ſie betrogen waren. Keine dieſer Firmen wagte in⸗ 
deſſen ſich auf einen Prozeß einzulaſſen, weil ſie die Beſtellkarte 
mit ihrer Unterſchrift verſehen hatten, manche ſchwiegen wohl 
auch aus Schamgefühl. Der Angeklagte hätte wohl noch lange 
ſein ſchwindelhaftes Unternehmen betreiben können, wenn nicht 
J. wegen eines Civilprozeſſes gegen den Angeklagten zum Rechts⸗ 
anwalt Knoepfler gegangen wäre und dieſer in allgemeinem 
öffentlichen Intereſſe die Sache der Staatsanwaltſchaft Heidel⸗ 
berg angezeigt hätte. Von allen Zeugen wird der Angeklagte 
als ein überaus beredter Maun geſchildert, der mit übergroßen 
Phraſen ſeine Artikel derartig angreift, daß ihm kaum zu wider⸗ 
ſtehen iſt, namentlich die Uebertragung des Alleinverkaufs und 
den finanziellen Vortheil weiß er mit Erfolg geltend zu machen. 
Manche Firmen haben bis 7500 Päckchen erhalten, und alle er⸗ 
klären, daß ſie ſeit zwei Jahren nur den geringſten Theil oder 
garnichts verkauft haben. Der Gerichtshof erklärte den Ans 
geklagten des Betruges für ſchuldig und zog als ſtrafmildernd 
in Betracht, daß ihm die That ſehr erleichtert worden iſt, aber 
auch erſchwerend, daß er wegen eines ähnlichen Betruges ſchon 
beſtraft iſt und weil er die im Handelsgeſchäfte bedingte Treue 
ſo ſchmählich verletzt hat. Es wurde deshalb das erſte Urtheil 
aufgehoben und der Angeklagte mit einem Monat Gefängniß 
und 500 Mk. Geldſtrafe eventl noch 50 Tage Gefängniß beſtraft. 
2 Wegen Entwen dung von verſchoſſen er Munition 
vom Schießplatz Gruppe wurde der Arbeiter Adolf Piſchker 
aus Flötenau unter Bewilligung mildernder Umſtände mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 

— Profeſſor Dr. Ludwig, Direktor des phyſiologiſchen 
Juſtituts der Univerſität und Ehrenbürger der Stadt Leipzig, 
iſt nach längerem Leiden Mittwoch Nacht geſtor ven. 

— Ein Gewinn von 200,000 Mark iſt am Mittwoch in 


der Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie auf die Nummer 
154 696 gefallen. 


— Das Centralhilfskomitee für die Hinter» 
bliebenen der mit der „Elbe“ untergegangenen Paſſagiere 
und Mannſchaften hat am Dienstag in Berlin ſeine Schluß⸗ 
ſitzung abgehalten. Eingegangen ſind an Unterſtützungs⸗ 
geldern von den verſchiedenen Sammelſtellen 625000 Mk. 
(„Der Geſellige“ war, wie ſchon erwähnt, in der Lage, 
1035 Mk. geſammelte Gelder einſenden zu können.) Es wurde 
beſchloſſen, die Vertheilung der Gelder einem Verwaltungs⸗ 
ausſchuß in Bremen zu überweiſen. Für die Wittwe des 
Kapitäns von Göſſel wird ein Kapital ausgeſchieden werden, 
Die Vertheilung der übrigen Gelder erfolgt in Form von 
Renten mit allmählicher Aufbranchung des Geſammtkapitals. In 
beſonderen Fällen kann an Stelle der Rente eine einmalige 
Zahlung treten. 


— Auf Antrag des Kapitäns des Schnelldampfers „Fürſt 
Bismarck“ iſt kürzlich ein Heizer wegen Gefährdung des 
Schiffes verhaftet worden, der auf der Elbe bei Kraufſand in 
dem Augenblick ertappt wurde, als er die Speijeventile zum 
Keſſel und zur Maſchine verſtopfte. 

— [Eisgang] Bei Petersburg hat der Aufgang der 
Newa begonnnen. 
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* Berlin, 25 April. Reichstag. Der Antrag 
des Abg. Auer (Soz.) auf Einſtellung dee Strafver⸗ 
fahrens gegen den Abg. Schmidt⸗ Mittweida (Soz.) 
wurde ahne Debatte augenommen. Die Berathung der 
Abänderungsvorlage zum Zolltarifgeſetz wird bei 
der Poſition „Naumwollſamenöt“ fortgeſetzt. Abg. 
Herbert (Soz.) betämpft die Poſition, welche den 
Arbeitern das unentbehrliche Speiſefett vertheuere. Abg. 
Hammacher (utl.) weiſt die Einwendungen der 
Sozialdemokraten zurück. Abg. Wenders (Ctr.) be 
gründet feinen Antrag, den Zoll auf amtlich denatarirtes 
Baumwollſamenöl in Faſſern von deu vorgeſchlagenen 
3,50 Nik. auf 4 Mk. zu erhöhen. 

Geheimrath Hänle bittet bei 3,50 Mark ftchen 
zu bleiben. Abg. Barth (frſ. Ver.) betont, die Poſition 
verthenere das Speiſefett um 3 Pfennig für das Pfund, 
was cine bedenkliche Erbitterung der Arbeitertlaſſe her⸗ 
vorrufen werde. Abg. Bea ch e m sig beſtreitet die 
Verihcuerung eines geſetzlich anerkaunten Volksnahrunge⸗ 
mittels. Der Zoll beuge lediglich den Verfälſchungen 
vor. Reducer bittet um baldige Vorlegung des Mar- 
garinegeſetzes. 5 

Abg. Richter (freiſ. Bp.) meint: Die Agrarier wollen 
uus Margarinefabrikanten das Rohmaterial vertheuern, 
damit der Butterverbrauch ſteige. Abg. v. Kardorff 
typ.) erwidert, die Abſicht des Vorreduere, den Ag⸗ 
rariern wieder etwas auzuhängen, könne keinen Erfolg 
haben, hoffentlich werde die Regierung prüfen, ob nicht 
Baumwollſamenöl im Gefundheitsintereſſe überhaupt zu 
verbieten ſei. Die Zollerhöhung ſei jedenfalls gerecht⸗ 
fertigt. Abg. Graf Kanitz (konf.) keftreitet, daß es ſich 
um eine Vertheuerung der Nahrungsmittel des armen 
Maunes handele. Die Regierungevorlage, welche bean: 
tragt, einen einheitlichen Zoll von 10 Mark für raffinirtes 
und rohes Baumwollſamenöl zu erheben, wird nebſt dem 
Antrag Wenders angenommen. Die Kommiſſionsvor⸗ 
ſchläge find damit beſeitigt. 

* Berlin, 25. April. Die Reichstagskommiſſion 
zur Vorberathung des Antrags Kanitz vertagte ihre 
Sitznug auf Sonnabend Nachdem kein Regierungs⸗ 
kommiſſar erſchienen war, beſchloß die Kommiſſion den 
Reichskanzler nochmals um Eutſendung eines Regierungs⸗ 
vertreters zu erſuchen. 


** Berlin, 25. April. Die Kommiſſion des 
Reichstags zur Berathung der Um ſturzvorlage beendete 
die Feſtſtellung des Berichts. Die Zweifel über die An⸗ 
nahme bezw. Ablehnung des Zuſatzes „ihre Lehren“ in 
Paragraph 166 (es handelt ſich um die verſchärfte Bes 
ſtrafung der Gebräuche, Einrichtungen zꝛc. einer vom 
Staate anerkannten Religionsgemeinſchaft) wurde nach 
kurzer Beſprechung dahin klargeſtellt, daß der vorliegende 
Bericht den Hergaug der Abſtimmung, wonach der Zuſatz 
ie Stimmen angenommen worden iſt, richtig wieder⸗ 
giebt. 
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vermeiden, bezahlte J. bie 
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* Berlin, 25. April. Das Abgeordnetenhaus 3 
nahm endgültig das Gerichtskoſtengeſetz im Weſent⸗ = 
lichen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an. 
einzelnen Paragraphen wurde auf Antrag des Abg. — 
Hartmann die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, wo⸗ — 
durch die in der zweiten Berathung beſchloſſenen Ge- 
bührenerleichterungen wieder aufgehoben werden. Der 
Autrag des Abg. Klaſing auf Gebühreuerleichterungen 22 A 
wurde abgelehnt. 1 2 


Berlin, 25. April. Geſtern fand hier eine Verſammlung N 
des Vereins Berliner Bier⸗Brauerei⸗Geſellen ftatt, wobei Arbeiter | 
von 24 hieſigen 2 775 Brauereien anweſend waren. Es wurde 1 
einſtimmig eine Ertlärung gegen die Mai⸗Feier angenommen Be; 
und in ſcharfer Weiſe gegen die von der ſozialiſtiſchen Verſammlung . 
der Bier⸗Brauer zu Gunſten der Mai⸗Feier angenommene N 
Reſolution proteſtirt. > 


NSriedrihsruh, 25. April. Bei dem Empfang 1 
der Abordnung ans Köln ſprach Fürſt Bismarck | 
feinen Dauk für die Adreſſe und den Becher aus und wies anf 
den hiſtoriſchen Charakter der Eutwickelung Kölns hin. Tr 
Gott ſetzte die Deutſchen als Prellſtein vor die Franzoſen. Yu 
Die Erwerbung Eljaß-?othringens war für die Deutſchen Br? 
ein geographiſches Bedürfniß, um den Ausgangspunkt = 
franzöſiſcher Angriffe weiter wegzurücken, damit fie nicht 
bis Stuttgart vordringen. Der Fürſt ſprach ſeine Freude . N 
darüber aus, daß Köln mit den vor 25 Jahren ge⸗ 30 
ſchaffenen Zuſtänden fo zufrieden ſei, daß es heute noch * 


feine Zuſtimmung zu erkennen gebe. Man hat ſich ein⸗ Pr 4 
gelebt und geſehen, daß das Geſchaffene nicht fo kümmerlich ö 
war, wie es Anfangs hieß. Darauf lud der Fürſt Me 
die Herren der Abordunng zum Frühſtück ein. 8 

B Breslau, 25. April. An der Ecke; der Brunnen⸗ und * 
Neudorfer⸗Straße ſtürzte geſtern Abeud ein Neubau ein, wobei — 
ein Arbeiter getödtet, zwei ſchwer und etliche leicht verletzt wurden. 2 

x München, 25. April. In der vergangenen Nacht er⸗ Er. 
ſchoß ein vorher von Civiliſten beläſtigter Militärpoſten auf dem 25. 
Exerzierplatze zu Oberwiejenfeld einen Soldaten, der einer Viſitir⸗ > 
Patrouille angehörte. 

Mn. Oldenburg, 25. April. „Paſtor“ Parliſch > 


wurde von der Anklage der Unterſchlagung der 20 000 = 

Mark freigeſprochen, weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, 

ob der Angeklagte ſich bewußt geweſen, rechtswidrig ges 

handelt zu haben. Wegen der Uuterſchlagung der 2009 * 

Mark wurde Partiſch zu drei Jahren Gefänguiß und 

wegen unbefugter Führung des Doktortitels zu ſechs 

Wochen Haft, die auf die Unterſuchungshaft angerechnet 

iverden, verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte in allen 

drei Fällen für, Schuldig“ plaidirt und cine Geſammtſtrafe 

von 7½ Jahren Gefängniß und ſechs Wochen Haft ber 

antragt. i 
1 Budapeſt, 25. April. Das Abgeordnetenhaus z 5 

beſchloß heute zum dritten Male, nahe u einſtimmig, das 5 

Geſetz über die bürgerliche Gleichſtenung der Juden un⸗ l 

verändert zur nochmaligen Berathung au das Magnaten⸗ N 

haus zurückzugeben. 3 
Paris, 25. April. Zwei Hanptanführer der ſtrei⸗ 

kenden Omnibus⸗Kutſcher, Prouſt und Deville, find a 

gerern verhaftet worden. : 5 
Das Streik Komitee des Verbandes der Omnibns⸗ =: 


ae 
2 * 
22 


ee 


ala 


Augeſtellten proteſtirte gegen die Verhaftung von Prouſt 
und Teville und erklärte, jeder Ausgleich ſei bis zur 5 
Freigabe der Verhafteten unmöglich. Die Streikenden — 


ſind heute Vormittag zu einer Verſammlung einberufen 70 
worden. Er 
Die Regierung erwartet für hente den Streik der > 2 
Droſchkeutuiſcher, möglicherweiſe wird auch ein großer u 
Bahnarbeiterſtreik erfolgen. Auch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 3 
beamten ſollen einen Streik plauen. 1 
— . —x—ꝛñö—ẽ 5 
Wetter ⸗Ansſichten 1 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 1 
Freitag, den 26. April: Wolkig mit Sonnenſchein, Strich⸗ 45 
regen, normal temperirt, Gewitter, lebhaft an den Küſten. — 4 
Sonnabend, den 27.: Wolkig, 9 kühl, meiſt trocken. 7 
Nebel an den Küſten. — Sonntag, den 28.: Vielfach heiter, 2 
milde, ſpäter ſtark wolkig, ſtrichweiſe Gewitter. Be: 
Metter » Sepeichen vom 25. April 1895. 148 Be; 
Baro« 5 Fr = 
8 Temperatur] Te 2 3 
tatione 2 Wind E e nach Celſiuns] S 
S n Band richtung E Wetter EN 8.13 
Memel eee 1 22 N 
Neufahrwaſſer 760] SW. 1 bald bed. 15 [783 
Swinemünde | 759 NO. 1 beiter 10 188 f 1 
Hamburg 257 ©. 2 eiter 15 28 1 
annover 756 Wiudſtille O balb bed. 14 sel 0 
Zerlin 758 . 2 heiter 14 28 22 | 
Breslau 760 SSO. 3 wolkenlos +12 1 2 
eng 762 Windſtille O bedeckt +2 832 
Stockholm 762 O. 2 | Nebel 6 | „ES N 
Kopenbagen | 790 Osd. 1 | Dunit +10 281. W 
Wien 759 Windſtille 0 a 12 | z”»* 2 
Petersburg | 765 Windſtille O ebel ı | -Iz=g 5 
Paris 751 S. 3 bedeckt 12 324 1 
Aberdeen 750 SS. 4 halb bed. 11 S518 8 
Yarmouth 752 SO. | 2 Nebel | +9 nen +8 
— Be — BrEn, = 
Danzig, 25. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Den.) 
Auftrieb: 10 Bullen, 9 Ochſen, 22 Kühe, 52 Kälber, 97 Scha e, 
— Ziege, 156 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—29, Kälber 20—26, Schafe 20—24, Ziegen 5 
—, Schweine 28—34 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 7. 
Danzig, 25. April. Getreide-Depeſche. (L. v. Morftein,) 15 
25/4. 24.4. 25.04. UL 8 
Weizen: Umſ. To.] 200 100 JSerste gr. (S860. 700) 109 ı 110 4 
inl. hochb. u. weiß. 150-152 150 kl. (025-660 Gr.) 90 90 18 
int. hellbunt . 149 | 148 er in. ....| 116 | 115 \ 
Traute bee. 115 | 115 |Erüsen f. . 110 | 110 N 
Tranſit bellb. .. 113 112 „ Tranſ. 92 8⁵ 
Termin. fr. Verk. Rübsen iul. ...| 165 165 N 
April⸗Mai ... | 150,00] 151.50 Spiritus (loco pr. j 
Tranj. April-Mai | 116,00] 115,00] 10000 Liter 90) - Wi 
Negul.⸗Pr. z. fr. B. 150 | 150 [mit 50 Mk. Steuer] 53,50 | 53,50 x * 
Roggen: inländ. | 123, 123 [mit 30ME.Stener | 33,50 | 33,50 3 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ.] 88,00 | 88,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 1 


Term. April-Mai 123,50 122,00 Qual.-Gew.): ruhiger. ke 
Tran). April⸗Mai 88,00 | 88,00] Roggen (pr. 714 Gr. Dial» *. 0 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 124 | 124 Gew.): ruhig. — 
Königsberg, 25. April. Spiritus ⸗Depeſche. (Rortatin =. 
u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Nai wo en = 
ver 3 % loco konting. Mk. 54,10 Geld, unkonting. 1 
. 5 eld. Bit 


Berlin, 25. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritns⸗- u. Be; 
. 8 Au Spiritus 2 N 7 


K. . + 
Weizen loco 1135-1531132-150 J 4% Reichs⸗Anl. 106,40 1 6 Be 
Mai. 146,50 143,75 | 31/0% 4 „ 105,00 10400 — 
September. . 148,50 146,75 39% 9 98.00 Be 
Roggen loco 124.132 122-129 40% Pr. Conſ.-A. 105,90 105,90 BE: 
Mai. 128 125,75 ] 3½ % „ „ 105,00 104.80 
September. . 133,00 130,25 | 30% a 98,75 98,60 = 
aſer loco. . 119.143 110.141] 3yaWitpr'Pfob, | 102,40 | 102,40 
ai. 124,00 121,25 | 3% / Oſtpr., 101,90 101,90 — 
Juli. 124,25 121,75 | 3½0% Pom. ei 101,90 | 102,20 x] 
Spiritus: 3/0, Poſ. „ 101,80 | 101,90 2 
zen (20er). 35.00] 34,80 | Disk.⸗Com.⸗A. | 216,90| 216,00 
April.. . 3920) 39,00 | Laurahütte . 130,90 130,60 3 
ai. . . 3920| 39,00 | Italien. Rente 87, 87,70 > 
September . 40,50| 40,30 | Privat - Disk. 15/80/01 15/80/g * 
2791927 ser feinen, au 7 ie 1 a 
oggen und Hafer ſteigend, end. d. Fondb. eſt a ig 
Spiritus: ſeſter. — 2 
- W. 


Am 21. d. Mts. verschied nach neunmonatlichem, schweren 
Leiden mein geliebter Mann, unser guter Schn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Maurermeister 19008 


Max Bowitz 


im noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre, 
Dieses zeigen tierbetrübt an 
Graudenz, den 25. April 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. 


Statt e Aeld ung. 


Gestern Abend 8 Uhr starb hierselbst plötzlich an Herz- 
lähmung der Königliche Hauptmann und Compagnię- Chef im 
Intanterie- Regiment von Borcke (4. Pomm.) No. 21, Herr 


Ernst Wisselinck aus Thorn 


Dies zeigt im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen an 
Löbau Westpr., den 24. April 1895. 
Apotheker Carl Michalowsky. 


Das Begräbniss findet am Freitag, den 26. April, Nach- 
mittags 2 Uhr, vom Seminar aus statt. 


Am 23. d. Mts., Abends, verstarb in Löbau an Herzlähmung 
der Königliche Hauptmann und Kompagnie-Chef im Infanterie- 
Regiment von Borcke Herr - 189361 


Ernst Wisselinck 


welcher dem Regiment 22 Jahre angehört hat. 

Das Regiment betrauert tief den so frühen Heimgang 
dieses tüchtigen, ritterlichen Offiziers. 

Geachtet, geehrt und geliebt von seinen Kameraden und 
Untergebenen, als ein Vorbild der Pflichttreue und Gewissen- 
haftigkeit weilte der Dahingeschiedene unter uns, und so wird 
auch sein Andenken im Regiment fortleben. 

Thorn, den 24. April 1895. 

Im Namen des Offizier-Korps des Infanterie-Regiments 


von Borcke (4. Pommersches) No. 21. 


Behm 
Oberst und Regiments- Kommandeur. 
Beerdigung Freitag, den 26. d, Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
in Löbau. 


Am 23. d. Mts. verstarb der Kaufmann Herr 


J. A: Brosowski 


von hier. Wir verlieren an dem Verstorbenen ein langjähriges, 
eifriges und fleissiges Mitglied unseres Aufsichtsraths. Sein 
Andenken werden wir stets in Ehren halten. [8954] 


Credit-Verein Freystadt Westpr. 


e. G. m. u. H. 
Der Aufsichtsrath. 


B. König. A. Müller. P. Wendt. A. Mrosowski. H. Lindner. 
R. Kossmann. R. Salewski. Ed. Pose. 


Der Vorstand. 
A. Hoffnung. F. Nickel. P. Prange. 


Für alle zahlreichen Beweise von warmer Theilnahme aus 
Anlass des Hinscheidens meines geliebten Mannes von Be- 
hörden, Familien und Freunden bin ich bei deren Fülle ausser 
Stande einzeln zu danken, weshalb ich auf diesem Wege allein 
meinen aufrichtigen Dank zum Ausdruck bringe. 18934] 


Koerberode, den 24. April 1895. 
Clara von Koerber geb. Cawitzel. 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige. 
= Heute Mittag 1 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere 


25 Geſtern Abends 9½ Uhr 2 
ſchlief 1 nach län⸗ 
gerem Leiden im 86. Lebens⸗ 
e ee eliebter Mann, 
unſer guten, & eurer Vater, 
der Seilermeiſter 
Paul Wegner. 
Grandenz, den 25. Apr. 18995. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die e 1 Sonn⸗ 
5 he . Nach⸗ 
mittags 11% f r, mi rauer⸗ 


und Großmütter 


Frinderika elde 


im vollen 2 175. Heben re. 


war Blumen tr. 21 aus war 9 Diejes zeigen, um jtilles Bei⸗ 


leid bittend, tiefbetrübt an 
Garuſee, 24. April 1895. 
R. Straube und Kinder. 


Geſtern Vormittag 9 Up: entfhlief 
font in dem Herrn nach dreiwöchent⸗ 
ichem e meine inniggeliebte | ze 
Zaun, unſere liebe Mutter, Tochter, Ei 
chweſter ice, 3 erin u. Tante 
are B ons um file Thel 155 
ce, was um ſtille Theilnahme 0 
bittend tiefbetrübt anzeigt 867 iin 
Gr. Lunau, den 25. April 1895. Die Geburt eines en 


N Jungen zeigen an 
l W * ee Wenzlawski 


u 
Die Beerdigung findet Sonntag, 3 
den 28. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
vom i aus ſtatt. 


21 er Heron RE 
e 


Tln A fasser, Danzig 


General-Agenten der Maschinen- 7 — von 
Heinrich Lanz, Mannheim. der Exded. d. Gef. melden. 
Geſtern Abend eine 


10 Mart find Befinden. 


Der Verlierer kann ſich unter 8915 in 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 

1894 


BE Preis" 


Sufomabiien Pferdefrüften. 


Spezial⸗Abtheilung für Auduftrie, 


—. i Ziege abhand. aerommen: 
Einzige höchste Ag | Ziererbr. erb. 2 Palke, Biſchofſt. 26 


Auszeichnung deer, 
NJ Vermielhungen 
für Lokomobilen (K Peusionsanzeigen. 


für industrielle 


Zwscke 15 1 möbl. Zimm. n. kl. Küche od. Kab. gef 
Off m. Vreisang. a. d. Exp. d. Gef. u. 8946, 


REN M. 3. fof. 0. I. M. 3. verm, Langeſtr. 131. 
von 2—150 


Möbl. Zimmer zu verm. Grabenſt. 30, 


Ein möbl. Zimmer n. Schlafgem 
v. 1. Mai zu vermiethen. Lindenftr. 8. 


J. 9 zen. auſt. Logis Herreuſtr. 20 IT, 


In den letzten zehn en über 4000 Stück verkauft. 


Im Breunmaterial⸗ 


6 


Heute Morgen ½6 Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem Leiden an 
der . 856d Sr a 


ſpektor 


Ignatz Tuleja 


in Ludwigsfelde im Alter von IR 
189881 


34 Jahren. 
Der Verſtorbene ſtand 17 
Jahre in meinen Dienſten und 


it hat während dieſer Zeit ftet3 


mit treueſtem Pflichteifer und 


mit Aufopferung meine In⸗ iR 


ere wahrgenommen. 
hre ſeinem Andenken! 


Klahrheim, d. 24. Apr. 1895. 


von Klahr, 
Sideicummißbeiiger 


2 Für die vielen Beweiſe herz- 
licher Theilnahme bei dem Be⸗ 

4 gräbnifje meiner theuren Gattin 
unſerer guten Mutter, jagen WE 
wir den Befgerünlbenen Dank. 


zu Fabrilpreiſen offerirt 


mit der Hand verleſen, verkauft ab Ho 


erbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 
mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 11027 res- 


Ein Werdener von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. 13059 


2 


CC 4 S ; > 8 * 
. 3 e Versammlungen 
Feinste Gänsedaunen ER 
neue, Meike Rune A Pfd. 4,50 Mk., 
t Pa oſten abzulaſſen. 
Bu 'ewib, Gutsbeſ., Alt Reetz 
(Oderbruch). Br 


Ausſtenern in 
Möbeln und Polſterwaaren ———- 


et az ie 7 5 
0 
Ziedertafel, 
Die Geſangsproben finden jeden 
Dienitag ı und Freitag ſtatt. 


Im Adlersaal. 
Constantin Decker, Stolp P. ee 


Prachteataloge ſende franko z. Anſicht. Abends 8 


Saat- und Eßkarkoffelu Gustav Amberg 8 


Kaiſer Suter Deutſcher Reichs» physikalische 
kanzler, Achilles und blaue Nadidz Experimental- - Vorträge. 


Programm: 


Sonnabend: Eleetrieität — Mag- 
netismus — El eetrodynua- 
mik — electr. Potential — 
electrische Kraftübertra» 

ung hoch gespannte 
tröme. [8716 


100 Pfund mit 2 Mark bis auf Weiteres. 
A. Wisselinek, Taſchau 
bei Jezewo Weſtpr. 


Beruſtein⸗Fußboden⸗ 


gute Mutter, Schwiegenggg 1 2 
4 mt. im 12 ſtark gebaut, leicht 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ = 
abend near 4 Uhr ftatt. BB 


Strasburg, d. 24. April 1895. 


Lack⸗Farbe 


ſchnell trocknend und dauerhaft Die 
Farbe wird ſtets friſch N 
verabreicht. 19039 
Farben⸗ und Tapeten⸗ Handlung 


G. Breuning, 


öbau, im April 1 
Micha lo sky 
und Kinder. 


Montag: Induktion — Hertz'sche 
Experimentemitgr ossenHohl- 
spiegeln — Nachweis der electi. 
Wellen. Tesla's hochge 


spannte Ströme — Ganz neu: 
Ein Licht der Zukunft? 


Dienstag: Das Meer und seine 
892992989290 9398098E906088 8 Bewohner — Das Leben der 


Feldbahn leis 3 Tiefsee, Farbenpracht — Thie- 
1800 m nebjt dazu paſſend. Low ren: 8 rische Entwickelungsstufen — 


Johanna Gaglin 
Robert Zawitowski 


gebraucht, find im Gan — od. ge⸗ Monströse Thiergestalten 
theilt ab Lager zu verkaufen. Au — Tiefseefische bei 2 id 


Verlobte. Reflektanten belieben ſich zu 3 „6000, Metern Tiefe u. s. w. (Ueber 
- f wenden sub J. 8056 an die 100 e Glasmalereien 
Graudenz, im April 1895. 3 Expedition dieſes . 2 in Projektion). 
0:633905530898303 6% Abonnementsbillets für diese drei 
— Vorträge: Nummerirt. Sitz A Mk. 4,50, 
nicht nummerirter a Mk. 3, für Schüler 
A Mk. 1,50, bei Familien-Abonnements 
zahlt jede: 8 und Folgen 2 1 8 
Tachter ke ng niir dem Nand⸗ 9 empfielt die Drogen: Handlung von träge A Mk. Mk. 13 und, Nik, 0 073 
wirth Herrn Otto Hause zu sind in der Buchhandlung des Herrn 
abe nn wir 700 04 Fritz Kyser, Graudenz, Oscar Kauffmann zu haben. 
gebenſt an ee a ge 
Campher, Conſervirungsflüſſigkeit 
Kl. Gorczenicah, eg 9 v. 41 8 ee zu . T 1 Vo EL I. 
Sand{ftsca Weber und * 9 pulver, Naphzalin, Maphtaline Freitag, den 26. April 
ee eee e e hl Aüldoristischer Abend 
cher 
Mehrere Tauſend Tentner Dabersche, der deren eee und beliebten, ſeit 
Athene, Blaue Riesen, Champions ker ufetles \ ch ſeufleiſch 187 eee, 
sul 1. Halen olelh zu haben bei Gustav Zittlau. einziger Ae und 
goſcher ternicttes Diientteiie Ounrieii-Sünger 
. 
ng 8 Uhr. Eintritt = Pfg. 
oſten engliſche ets im Vorverkauf à 50 Pfg. 
2 in der Cigarren-Handlung bes Herrn! 
17 7 eh * II N II ß Sommerfeld, der Gonditorei des 
N erbitte bine fr Bofferte. [8102 Herrn Güſſow und im Tivoli, 8701 
und erbitte igſte Preisofferte. JJ one ne = ng 
Däniſchleder⸗Imitation, a. reinem 
— N Leinen Nhandſch „beſter, haltbarſter Danziger Stadt- Theater. 
Loblensäure- 1 3 uh, Paar 1,00 und (3 Freitag. Benefiz für Kapellmeiſter, 
75 1,50 Mk., in Slacdeleder, 4 Knopf Eduard Pölz. Die Kinder des 
1 arate ! lang, ſchwarz und farbig, 2,50, 5 Grant. Ausſtattungsſtück 
m 5 11 Schlu Muanbisüne, sale von J. Verne. 
in allen Größen üſtlich im Tragen, Paar 2,50, T 
IN und Sotenen [8 960 in Stop 500, Ölacde, Maar Danziger Wilhelm Thaler. 

. offerirt billigit & efi r.: Hugo Meyer. 
= ar bor, Culm d W. L. Haidenhain Nachf. Wochentags 7 ½ Ir. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 
5 Intern. Specinlitäten-Borftelung 
Bar Art wechſ. Repertoir. 
0 gl. Fnal. N | Nur Artisten ersten Ranges. 


danger Linoleum vonst. neues Künstler- pers 


F. Walton's Patent. 9 
Alleinige Niederlage für mn und PR He 8 8 Sega en. 
Umgegend Mili nach beendeter Vorſteilung 
5 iſt für 2/5 des Kaufpreiſes Tapeten und Farben "Handlung Orch.⸗Frei⸗Coucert i. Tunnel⸗Rieſt. 
) zu verkaufen. Anfragen Bahn:. Breuning, Nonneuſtr. 4. Rendez- Vous fäninitl. Artiiten. 


22 22 42 85 W411 25 Der betreffende Herr, welcher am 
. Durch den Tod „meines . bin tag, den 21 t8. 
Wen . Veißbier ich gezwungen, mein 8628 | 9 Ude Ih meinen Kocal 30 Matt beint 


große Flaſchen 50 u Herauszahlen zuviel erhalten hat, wird 
Heine Set zen für 30 Pf, 185 D ti ick erſucht, Jelbige fo ort an mich abzuſenden, 
empfiehlt 2 f run II andernfalls ich I gerichtlich rt 


Gustav Brand, Eveicherſt raße 1 werde. Bartsch, Gaſtwirth, Blumenſtr. 2. 


Ei 5 € nn N 15 einem auten bn Den durch die Poſt 4 
m e ohngelegenheiten, Hinter⸗ h die Poſt zur Aus⸗ 
in comp inſpi änner und ebäuben, Stall, peſc er, Gemüſe⸗ und Der gabe gelangenden Exemplaren 
ein Laſtwag en bitgarten, unter günftig. Bedingungen der benen Nummer liegt ein Wir 

88 zum Verkauf bei zu 1 dſtück t ſich ſeh t fen 9 e Be 2 a. 
a run eignet ſi ehr gu üge on Om mnie OF - 
G. Vierhus, 8 b. Hohenkirch Getreideneihäit, da en Stall und kram in Nenſtadt bei Pinne roten ion) 
22 Speicher e und ein ſolches bier | bei. 

Ein vierräd. Handwagen m. Rahm, am Platz feh 
Anna Schiebor, Wittwe, 


u. Haudſchlitten billig zu verkaufen bei 
. Mitter, See 36. | ol enberg an 


Hente 3 Blätter. 


1 ern N De 


on ee rer nenne nee en an nenn 


> — he 


wen 


r 7 A ae Zi en nn 


r eee . „ „ . Br. 1 Ba 


Kt 13 
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Staats miniſter Dr. von Stephan 


begeht heute, den 26. April, ein Jubiläum. Er feiert den 
Tag, an welchem er vor 25 Jahren die oberſte Leitung 
des Poſtweſens, damals des Norddeutſchen Bundes, bald 
aber der deutſchen Reichs⸗Poſt und⸗Telegraphie übernahm. 


Heinrich Stephan wurde am 7. Januar 1831 zu Stolp 
in Pomm. als Sohn eines Handwerkers geboren. Nachdem er 


auf demGymnaſium ſeiner 
Vaterſtadt vorgebildet 
war, trat er 1848 in das 
Poſtfach ein, in dem er 
infolge großer Begabung 
und raſtloſen Eifers ſehr 
ſchnelle Karriere machte. 
Im Jahre 1856 ſchon 
wurde er als Geheimer 
expedirender Sekretär ins 
Generalpoſtamt nach Ber⸗ 
lin berufen. In dieſer 
Stellung bewirkte er den 
Abſchluß von Poſtver⸗ 
trägen mit faſt allen 
europäiſchen Staaten, ins⸗ 
beſondere den Vertrag 
vom 28. Januar 1867, 
der das Thurn⸗ und 
Taxis'ſche Poſtrecht 
an Preußen überwies. 

Am 1. Mai 1870 wurde 


direktor der damals 
Bundespoſt ernannt. 
Bei Ausbruch des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges hatte 
er Gelegenheit, durch Ein⸗ 
richtung der Feldpoſt, 
die in ausgezeichneter 
Weiſe den Verkehr der 
deutſchen Truppen im 
Felde mit der Heimath 
vermittelte, einen glänzen⸗ 
den Beweis ſeiner orga⸗ 
niſatoriſchen Befähigung 


zu geben. 

Stephan iſt der Refor⸗ 
mator des Poſtweſens 
nicht nur des deutſchen Reiches, ſondern in gewiſſem Sinne auch 
der ganzen Welt geworden, da alle Länder die von ihm in 
Deutſchland e nachahmten. 
Die von Stephan erſonnenen Reformen führten ihn im Jahre 
1874 zur Gründung eines Weltpoſtvereins, der ſämmt⸗ 
liche ihm angehörigen Staaten gewiſſermaßen zu einem 
einzigen Poſtgebiet zuſammenfaßt. 

Am 1. Januar 1876 wurde er zum General⸗Poſt⸗ 
meiſter ernannt und ihm auch die Leitung des Tele⸗ 
graphenweſens übertragen, das ſehr bald durch bedeu⸗ 


— 


Die Fuchsmühler Vorgänge vor Gericht. 
Nachdr. verb. Weiden (Bayr. Oberpfalz), 23. April. 
(JFortſetzung.) 

Die Angeklagten, mit Ausnahme eines inzwiſchen Verſtorbenen, 
des Arjährigen Johann Schraml, und einer reiſeunfähigen Frau, 
der Barbara Vogl, ſind mittels Extrazuges hierher befördert 
und in fünf Maſſenquartieren untergebracht worden. In großem 
Zuge werden fie unter ſtarkem Zulauf der übrigen Bevölkerung 
durch die Stadt ins Rathhaus und in den dort befindlichen 
Sitzungsſaal geführt und nach den Nummern, die ſie in der 
Anklageſchrift und im Eröffnungsbeſchluß führen, auf die Plätze 
geſetzt, wobei eine große Anzahl Gendarmen thätig ſind. Die 
Angeklagten ſehen gleichgültig, zum theil ſogar fröhlich aus. Vom 
14jährigen Knaben bis zum alten gebrechlichen Mütterchen ſind 
alle Altersſtufen vertreten. Die Kleidung der meiſten Ange⸗ 
klagten iſt ſtädtiſch, doch die Frauen und Mädchen 3 7 fi) 
meiſt ländlich. Der Präſident, Landgerichtsdirektor Lerno, 
gedenkt die Verhandlungen in dieſer Woche zu beendigen, wenn 
nöthig mit Zuhilfenahme von Nachtſitzungen. Die Sitzungen 
ſollen täglich von 8 Uhr früh mit Sftündiger Mittagspauſe bis 
Abends dauern. Um 9¼ Uhr früh begann heute die Sitzung. 

Die Zeugen wurden nach der Ermahnung bis Morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr beurlaubt. Die Feſtſtellung der Perſonenverhältniſſe 
nimmt geraume Zeit in Anſpruch und ergiebt recht viele Vor⸗ 
beſtrafungen einzelner Angeklagten. 

An die Verleſung des 38 Folioſeiten umfaſſenden Anklage⸗ 
beſchluſſes, knüpft ſich die Vernehmung der einzelnen wegen Forſt⸗ 
frevels und Zuſammenrottung Angeklagten. 

Michael Grillm eier (Nr. 1 der Lifte) (befragt) warum er 
hinaus gegangen ſei, erklärt, um mein Recht zu ſuchen. 
Präſident: Wenn ihr Recht zu haben glaubt, warum geht ihr 
nicht an die Gerichte? Angeklagter: Weil ſie nicht ein⸗ 

reifen. Präſident: Im Staat darf ſich Niemand ſelbſt Recht 
chaffen, dazu ſind die Gerichte da. Der Angeklagte ſpricht erregt, 
ſchnell und undeutlich, ebenſo die meiſten der Folgenden. 

Der 29 jährige Andreas Muck, wegen Forſtfrevels vor⸗ 
beſtraft, erklärt, von ſelbſt, nicht auf Anſtiftung ſeines Vaters 
„mitgegangen“ zu fein und den Ruf des Bezirksamtmanns zum 
Auseinandergehen nicht gehört zu haben. 

Ein anderer, Ludwig Stock (48 Jahre alt) betont ebenfalls 
ſein „Recht“ ſich Holz zu holen. „J ganget nich raus, Holz zu 
ſtehlen. Da würd i mi zehntauſendmal beſinne.“ Der Bezirks⸗ 
amtmann habe ſelber gejagt, daß die Bauern Recht hätten und 
der Bürgermeiſter habe ſie ja aufgefordert, hinauszugehen. 

Krämer Alois Pappenberger, 44 Jahre alt, begründete 
die That mit der herrſchenden Holznoth. „Der Winter ſtand vor 
der Thür, die Frau machte mir Vorwürfe“ und zu alledem fügt 
er auf eine Frage des Vertheidigers hinzu, das die geringe 
Strafe einer gewiſſen Magdalene Helm, die kurz vorher 
re ſich gewaltſam Holz geholt hatte und dafür nur zu 
„50 Mk. verurtheilt worden war, nicht zum wenigſten die Fuchs⸗ 
mühler zu dem Glauben veranlaßt hat, das Vergehen könne ſo 
ſchwer nicht fein. Den von der Anklage beſonders betonten Unter⸗ 
chie d zwiſchen Nutz⸗ und Brennholz und dle aus der Zer⸗ 
einerung des Bauholzes zu S hervorgehende Schädigung 
des Frhr. v. Zollern (des Beſitzers des Lehenwaldes) giebt Pappen⸗ 
berger nicht zu, beruft ſich vielmehr 41 den vieljährigen Gebrauch 
das Holz durchweg ohne Auswahl als Brennhod den 


Bere tigten zu geben wie es im Hiebe ſteht. 


Der Präſident weiſt die Angeklagten immer wieder darauf 


a hin, daß fie hätten klagen müſſen. Jeder hätte feine Forderung! 


ID 


— 2 ’ 5 * — 
ei * * rg * 5 eg * 


26. April 1895. 


tende Verbeſſerungen die Spuren ſeines energiſchen Geiſtes 
erkennen ließ. 

Seit 1872 iſt Stephan Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, auch Ehrendoktor der Univerſität Halle, 
1880 wurde er zum Staatsſekretair des Reichs poſt⸗ 
amtes ernaunt, im Jahre 1885 wurde ihm der preußiſche 
Adel verliehen. 

Iſt es ſchon ſelten, 
daß ein Mann ſo lange 
Jahre in derartigen lei⸗ 
tenden Stellungen aus⸗ 
harrt, daß ſeine Kräfte den 
ſtets ſteigenden Ansprüchen 
gewachſen bleiben, welche 
ein ſolches Amt an ſeinen 
Träger ſtellt, ſo kann 
Herr v. Stephan mit 
beſonderer Genugthuung 
auf das hinter ihm 
liegende Vierteljahrhun⸗ 
dert ſeiner Generalpoſt⸗ 
meiſterſchaft zurückblicken 
fällt doch dieſer Zeitraum 
zuſammen mit einer Ent⸗ 
wickelung des deutſchen 
Wirthſchaftslebens, von 
deren Großartigkeit im 
April 1870 Niemand eine 
Ahnung hatte, als Herr 
v. Stephan an die Spitze 
der Verkehrsauſtalt trat, 
welche dem Wirthſchafts⸗ 

leben hervorragende 
Dienſte zu leiſten berufen 
iſt, aber auch nach ein⸗ 
ſtimmigem Urtheile Aller 
geleiſtet hat. — 

In nicht allzulanger 
Zeit wird auch eine pos a, 
liſche Einrichtung das 
Jubiläum ihres 25 jähri⸗ 
gen Beſtehens feiern. Im 
Juni d. J. ſind es 25 Jahre, 
daß die norddeutſche 
Poſtverwaltung die Poſt⸗ 
karte als Verkehrs- 
Die Menge der geſtempelten Poſtkarten, 


N 
N 
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mittel einführte. 
welche jetzt zur Deckung des Bedarfs der Poſtanſtalten im 
deutſchen Reichspoſtgebiet täglich in der Reichsdruckerei 
hergeſtellt werden muß, beziffert ſich auf 900000 Stück. 
Sechs Schnellpreſſen, von 21 Arbeitskräften bedient, ſind 
täglich 8½ Stunden im Betriebe, um jenen Anforderungen 


zu entſprechen. Durch Einführung einer neuen, bedeutend 
vervollkommneten Maſchine, gelangen jetzt in der Stunde 
etwa 800 Kilogramm Papier zur Verarbeitung, welche 
10 000 Bogen = 250 000 Poſtkarten ergeben. 


beſonders bei Gericht geltend machen müſſen. Demgegenüber 
machte beſonders Karl Bittner darauf aufmerkſam, daß in 
früheren derartigen Fällen die Gerichte die Bauern von Schuld 
und Strafe freigeſprochen hätten, weil dieſe in gutem Glauben 
gehandelt hatten. Dies wird aus den Akten beſtätigt. „Herr 
von Zoller hat uns gequält von Anfang bis zu Ende ſo alt wie 
ich bin“ ſagt Bittner. Johann Reger, Krämer 43 Jahre alt, 
trägt in ſehr bewegter Weiſe u. A. folgendes vor: „Am 25. Oktober 
ſo hieß es, ſollte uns das Holz angewieſen werden und ein paar 
Tage ſpäter, ſagte Freiherr von Zoller, er weiſe es nicht an. 
Wir hätten klagen müſſen, aber wir hatten kein Geld zu den 
Prozeßkoſten. Der Winter war ſtreng vor der Thür, der Streit 
mit dem Baron von Zoller dauert ſchon 30 Jahre. Schaun Sie 
mein Herr Vorſitzender, Herr von Zoller, hat uns zu wenig 
zur Ablöſung geboten. Hätte er ein richtiges Gebot gemacht, 
die ganze Gemeinde würde darauf eingegangen ſein, da wären 
wir doch die Drangſalirerei los geweſen. Die Gemeinde Fuchs⸗ 
mühl iſt total ruinirt. Ich wollte, ſo ſagt er faſt weinend, ich 
wäre in Frankreich geblieben im Kriege, da wäre 
ich doch weg. Mit dem Unterſchied zwiſchen Nutz⸗ und Brennholz 
iſt es nichts. In unſerm Erkenntniß ſteht, daß das Holz uns 
gehört wie es im Hiebe ſteht, erſter, zweiter und dritter Klaſſe.“ 
Bäckermeiſter Karl Schrems beklagt ſich beſonders über 
„ ſeines Gewerbes durch die Vorenthaltung des 
olzes. 

Kaspar Vogl hat, als er ſah, daß die Soldaten ſtachen, 
ſich zurückgewendet gegen den Bezirksamtmann und geſagt: 
„Ich ſterbe für mein Eigenthum“. Die 42jährige Thereſe 
Lenhard, Häuslerswittwe, iſt ſchon wegen Forſtfrevels vor⸗ 
beſtraft, ſie führt ihre er auf die herrſchende Noth und die 
Furcht vor dem Winter, ſowie gleich allen andern auf das Be⸗ 
wußtſein ihres Rechts zurück. Die hat nur dürre Aeſte weg⸗ 
genommen und zuſammengeraſſt. 

Der Bürgermeiſter von Fuchsmühl Joſeph Stock 
war der Meiſtberechtigte und hatte 9¼ Klafter Holz zu verlangen. 
Er ſagt aus: „Ich wollte mir mein Recht holen.“ Präſident: 
„Aber Herr Bürgermeiſter wenn man es von keinem verlangen 
kann, ſo kann man doch von Ihnen erwarten, daß Sie wife, 
was recht iſt, und daß es unrecht iſt, ſich ſelbſt Recht zu ſchaffen. 

Stock erklärt, daß er geſagt habe, man ſolle warten bis der 
Oberförſter kommt. Der Oberförſter hatte Generalvollmacht, 
das Holz anzuweiſen, verweigerte es aber trotz des Verſprechens, 
daß am 25. Okt. angewieſen werden ſollte, angeblich weil er 
keinen Befehl hatte. Er wollte die Fuchsmühler blos drücken. 

„Die Nothlage“, ſagt Stock aus, hat uns getrieben zur 
Selbſthilfe. Wir müſſen Steuern zahlen, das iſt keine Kleinigkeit, 
meine Herren. Mein Vater iſt am 30. Oktober erſt ochen 
worden. Wenn wir für den Staat Steuern zahlen müſſen, ſo 
müſſen wir auch als Staatskinder betrachtet werden, ſonſt geht 
es nicht. Die Mittel waren alle, der Winter trieb mich. Hätte 
ich mich nicht für das Holzfällen erklärt, ſo hätten die Leute 
edacht, ich ſtehe auf der Seite des Barons, und hätten mir kein 

ertrauen mehr geſchenkt. Der Bezirksamtmann hat ja eigentlich 
die Nothlage erſt geſchaffen, hat ja geſagt, die Leute ſind in 
ihrem Recht. Was wollen wir denn da noch? Ich war ſelber 
beim Rechtsanwalt, um zu klagen, der hat die Klage nicht an⸗ 
genommen, weil der Forſtmeiſter dag habe, am 25. Oktober 
ſollte das Lenz angewieſen werden.“ Verth. R.⸗A. Bernſt ein: 
Sind die Leute nicht in kleinen Gruppen geweſen beim Holz⸗ 
fällen 2“ Bürgermeiſter: „Jawohl wir haben es jedem 
Einzelnen zugemeſſen.“ Präſident: „Wenn nun aber einer mehr 
nimmt als ihm gehört.“ Bürge rmeiſt er: „Ich hätte die 


Vermittelung des Forſtmeiſters in Anſpruch genommen.“ 
Präſident: „Können Sie garantiren, daß das jeder gethan 
hätte?“ Bürgermeiſter: „Es hätte Niemand mehr genommen 
als ihm zukam. Wir haben das Holz zu beanſpruchen, wie es 
im Hieb ſteht.“ 

Eine Frau, die 56 Jahre alte Maria Ernſt berger, iſt 
des Landfriedensbruches mitbeſchuldigt. Was der Bezirks⸗ 
amtmann gejagt hat, habe fie nicht verſtanden. „Das hab i nit 
verſtand'n, i bin do’ no’ nie Soldat geweſen.“ (Heiterkeit auch 
unter den Angeklagten.) Die Frau hat geglaubt: „Wenn wir 
den Soldaten nichts thun, thun ſie uns 3 nichts.“ Präſident: 
„Haben Sie denn nicht geſehen, daß es ernſt iſt, als der Bezirks⸗ 
amtmann den Säbel zog?“ Angeklagte: „Ich mußte 5 
meinen Mann abwarten. Verth. Bernſtein: „Haben Sie 
gemeint, der Bezirksamtmann wolle mit Ihnen reden?“ Ange⸗ 
klagte: „Ja.“ : 

Angeklagte Maria Bauer, deren Mann bei der Affaire 
ums Leben gekommen iſt, ſteht gegenwärtig im 65. Lebensjahre 
und war mit ihrem erſtochenen Gatten zuſammen in den Wald 
egangen. Sie hat den dreimaligen Trommelwirbel gehört, 
ſeboch die Aufforderung des Bezirksamtmannes nicht verſtanden 
weshalb ſie ihren Mann zum Amtmann ſchickte. Während ſich 
Bauer noch die Jacke anzog um ihrem Auftrage nachzukommen 
kamen ſchon die Soldaten auf beide zu und ſtachen nach 
Baue r. Dieſer hatte einen Aermel angezogen und wollte gerade 
den andern überſtreifen. In dieſer Stellung traf ihn ein 
Bajonettſtich unter der Achſel, ſodaß er in-demſelben Augenblick 
todt zuſammenbrach. In der oben beſchriebenen Stellung iſt 
Bauer dann auch in das Fuchsmühler Leichenhaus eingeliefert 
worden. Die Angeklagte wurde ſchließlich aus dem Walde ge⸗ 
trieben. Auch ſie beharrt bei der Anſicht mit dem Holzſchlagen 
nichts Unrechtes begangen zu haben. 

Die nächſte Angeklagte iſt die Magdalena Helm, die 
ſich in ausführlicher Weiſe über die einzelnen Thatſachen äußert. 
Der Präſident bringt auf Antrag des Vertheidigers Dr. Bern⸗ 
ſtein ein Schreiben zur Verleſung, das dieſe Angeklagte an das 
Bezirksamt Tirſchenreut gerichtet hat. In dem ziemlich kräftig 
gehaltenen Schriftſtück theilt die Angeklagte dem Amt mit, daß 
ſie ſich ihr Rechtholz in Begleitung handfeſter Männer holen 
werde, damit ihr der Herr Oberförſter Graßmann nicht ihr 
Handwerkzeug nehmen kann. Falls der Oberförſter dennoch Ge⸗ 
walt anwenden werde, werde ſie ebenfalls ihren Mann ſtehen. 
Das Schreiben iſt für die Auffaſſung der Angeklagten an ihren 
Rechten, bezeichnend. 

Es werden ſodann die Angeklagten Tagelöhner Bapt. Fürſt 
und Johann Thoma vernommen, die der Helm bei der Abhol⸗ 
zung geholfen haben. Sie geben an, 2 Mark für ihre Arbeit 

ekommen und dafür das Rechtholz geſchlagen zu haben. Während 
der Vernehmung der beiden Angeklagten ergeht ſich die Helm in 
bester Graßn Zwiſchenrufen, in denen ſie namentlich dem Ober⸗ 
örſter Graßmann die Schuld an der ganzen Affäre zuſchreibt. 
Der Vorſitzende muß ſie mehrere Male zur Ordnung rufen. 
Angeklagter Landwirth Ernſtberger iſt „Rechtler“ und wartet 
ſeit 1893 auf ſein Rechtholz. Er führt aus: „Wie wir geſehen 
haben, daß die Wieſauer und die anderen Rechtler ihr Holz von 
1895 gekriegt haben, während man uns nicht einmal das 1893er 
god, da kam ich in Wuth. Ich ging mit meinen Kindern am 

ontag in den Wald und ſchlug mir Holz. Am Dienſtag fragte 
ich dann den Amtmann, aber der ſagte mir, daß ich mich eines 
Vergehens ſchuldig machen würde, wenn ich mir ſelbſt Recht ver⸗ 
aeg Da habe ich's dann gelaſſen.“ Der Angeklagte iſt da⸗ 
uͤrch am kritiſchen Tage nicht in den Wald gekommen. Er iſt 
außer wegen Forſtfrevels noch des Mißbrauchs der väterlichen 
Gewalt angeklagt, weil er ſeine Kinder, die ebenfalls unter An⸗ 
klage ſtehen, zu dem Marſch in den Wald veranlaßt hat. 

Um 7 Uhr wird die weitere Verhandlung auf Mittwoch früh 
8 Uhr vertagt. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Aril. 


— Beim Inf anterie⸗ Regiment Graf Schwer in 
iſt jetzt die Lit e wka als Erſatz für einen Waffenrock an die 
Unteroffiziere und Mannſchaften ausgegeben worden. Die 
Litewka iſt aus blauem Molton bluſenartig gefertigt und 
entbehrt außer dem kleinen rothen Spiegel auf dem Kragen 
ſämmtlicher farbigen Aufſchläge. An Stelle des Stehkragens 
befindet ſich ein Umlegekragen; Metallknöpfe ſind bei der Litewka 
nicht vorhanden, das Lederzeug wird an zwei Taillenhaken 
getragen. 

— Zum Bau der Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißk irche 
in Berlin ſind von der Gemeinde, in welcher die Kirche liegt, 
300 000 Mk. aufgebracht worden. Noch 200 000 Mk. ſind außer⸗ 
dem erforderlich, um das Gotteshaus ſeiner Beſtimmung würdig 
herzuſtellen. Bisher find gegen 30 000 Mk. eingegangen, es np 
alſo noch 179000 Mk. aufzutreiben. Das Komitee, dem u. A. 
auch der Oberpräſident von Weſtpreußen, Dr. v. Goßler und 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig angehören, wendet 
ich an alle Deutſchen mit der Bitte, zum weiteren Ausbau der 

irche nach Kräften beizuſteuern, damit die Einweihung am 
18. Oktober d. Is. ſtattfinden kann. Gaben ſind zu richten an 
den Vorſitzenden des Komitees, Paſtor Hagenau, Berlin, 
Klopſtockſtraße 44 oder an den Schatzmeiſter, Fabrikbeſitzer E. 
Schäffer, Berlin, Albrechtſtraße 9 a einzuſenden. 

— In der 2. diesjährigen Quartalsſitzung der hieſigen 
Fleiſcher⸗Inn ung, welche unter Vorſitz des Obermeiſters 
C. Hapke fen. im Schügenhauje ftattfand, wurden zunächſt drei 
Herren als Mitglieder in die Innung aufgenommen und als 
Meiſter verpflichtet, zwei Lehrlinge, welche die Geſellenprüfung 
beſtanden und ſich gut geführt hatten, wurden zu Geſellen er⸗ 
nannt, und 6 junge Leute wurden als Lehrlinge eingeſchrieben. 
Der Preis für beanſtandetes Schweinefleiſch wurde für das 
2. Quartal 1895 auf 45 Pfg. pro Pfund, der Preis für ver⸗ 
endete Schweine wurde auf 33 Mk. pro Ctr. feſtgeſetzt. Als 
Delegirte zum Bezirkstage, welcher am 19. Mai in 1 ſtatt⸗ 
findet wurden die Herren: C. Hapke ſen., C. Pickardt, R. Stilger, 
Karl Schmidt, H. Adloff I, J. Müller, E. Radtke, Chazanowski, 
H. Glaubitz, W. Glaubitz gewählt. Dem Komitee zur Gründung 
einer „Herberge zur Heimath“ hierſelbſt wurden, nachdem Herr 
Pfarrer Erdmann den Zweck und die Bedeutung einer ſolchen 
Herberge in einem Vortrage der Verſammlung klargelegt hatte, 
100 Mark aus der Kaſſe bewilligt. . ; 

— Die Poſtagentur in Liſſen, Bezirk Gumbinnen, führt 
fortan die zuſätzliche Bezeichnung „Oſtpr.“, die Poſtagentur. 
Königlich⸗Neu dorf (Bezirk Poſen) die Bezeichnung „Bez. 
Poſen“, die Poſtagentur Papen hagen, Bez. Köslin, die Bes 
zeichnung „Bez. Köslin“. 

— Herr Subregens Dr. Bludau von Lyceum Hoſianum 
in Braunsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor der neu⸗ 
e e Exegeſe an der katholiſchen Akademie zu Münſter 
ernannt. £ 

— Der Förſter v. Chanowski ift von Lugau auf die neu“ 
gebildete Förſterſtelle Brahthal verſetzt. 


r Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 22. April. Hera 


Bauunternehmer Sch. in Thorn beutet in Seyde ein Kies⸗ 


lager aus. Die im Intereſſe des Unternehmens erbaute Bahn 
von Tauer nach Seyde iſt jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß die. 
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Strecke heute zum erſten Male mit einem Arbeitszuge befahren 
wurde. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Bahn ſpäter in ſtaat⸗ 
lichen Betrieb übernommen wird; denn die Leibitſcher Mühlen⸗ 
geſellſchaft hat ſich höheren Orts dahin verwandt, daß die Strecke 
noch 2—3 Kilometer über Seyde hinaus bis nach Leibitſch ge⸗ 
baut werde, damit die Geſellſchaft ihre Mühlenfabrikate direkt 
verfrachten könne. Es iſt nämlich noch aweitehaft ob die ge⸗ 
plante Kleinbahn Thorn⸗Gremboczyn⸗Leibitſch wirklich 
zur Ausführung kommt. Gegenwärtig werden die Mühlen⸗ 
erzeugniſſe mittelſt Fuhrwerk nach wien Mocker, etwa 10 Kilo» 
meter weit, geſchafft. Außer der Mühlengeſellſchaft ſind auch 
mehrere recht bedeutende Ziegeleien an dem Gelingen der Bahn 
Tauer⸗Seyde⸗Leibitſch, intereſſiert. Dazu kommt, daß Leibitſch 
— — iſt und einen ganz bedeutenden Grenzverkehr 
aufweiſt. 

* Gruppe, 23. April. Das 2. Fuß ⸗Artillerie⸗ Regiment 
aus Swinemünde, Neufahrwaſſer und Pillau trifft am 7. Mai 
hier ein. Die hier augenblicklich weilende Landwehr wird am 
27. d. Mts. beſichtigt und am 30. in die Heimath entlaſſen. 

* Gruppe, 23. April. In der letzten Sitzung des bie nen⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Gruppe, bei dem Vorſitzenden 
Herrn Pfarrer Puzig, erſtattete dieſer den Jahresbericht; danach 
hat der Verein 20 Mitglieder. Als Kaſſirer wurde Herr 
Hertzberg⸗Brattwin gewählt. Es wurde u. a. beſchloſſen, auf 
Vereinskoſten einen vom Pfarrer Gerſtung erfundenen Futter⸗ 
apparat, „Thüringer Luftballon“ genannt, zu beſchaffen. Der 
Herr Vorſitzende forderte ſodann zur Betheiligung an der in 
dieſem Jahre in Neuenburg ſtattfindenden bienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung des Gauverbandes Danzig auf. Die diesjährige 
Durchwinterung der Bienenvölker iſt nach den Angaben der Mit⸗ 
glieder wenig günſtig. Insbeſondere wurde ſehr über Ruhr 
geklagt. Es läßt ſich auf einen Verluſt von etwa 15 Prozent 
der Völker ſchließen. Endlich wurde beſchloſſen, den Gauvorſtand 
zu bitten, er möge den Mitgliedern des Verbandes durch Ein⸗ 
richtung von ausreichenden Verkaufsſtellen angemeſſene, 
gleichmäßig hohe Honigpreiſe verſchaffen. 

F Schlochau, 23. April. In der heutigen Lehrer⸗ 
konferenz hielt Lehrer Paulus⸗Lichtenhagen einen Vortrag 
ber die . „In welcher Weiſe und in welchem Umfange 
dürfte ſich der Betrieb des Handfertigkeitsunterrichtes in den 
Volksſchulen unſeres Kreiſes empfehlen?“ In der folgenden Be⸗ 
ſprechung wurde namentlich der hohe Werth dieſes Unterrichts 
ür die geſammte planmäßige Ausbildung aller Kräfte des 
Kindes hervorgehoben. Wohl werden viele Kinder auch ſonſt zu 
körperlicher Arbeit angehalten, aber dies iſt mehr eine Aus⸗ 
beutung als eine Ausbildung der Geſchicklichkeit der Kinder. 
Der Haudfertigkeitsunterricht dagegen habe eine körperliche, eine 
eiſtige und eine charakterbildende Erziehung des Kindes in 

efolge und trage auch weſentlich dazu bei, die großen geſell⸗ 
ſchaftlichen Gegenſätze der Jetztzeit ausgleichen zu helfen. 
5 5 Tiegenhof, 23. April. In unſerer Umgegend herrſcht 
große Futternoth und Mangel an Saatgetreide. Da 
die Beſitzer viele ſtarke Kühe beſitzen, iſt die Noth um ſo 
empfindlicher. 

Marienburg, 24. April. Herrn Lehrer Breil iſt für 
die Zeit vom 25. April bis Pfingſten vom hieſigen Magiſtrat 
und der Königl. Regierung Urlaub bewilligt worden, damit er 
an der Staatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule in Danzig an einem Malkur ſus theilnehmen kann. 
; * Güldenboden, 23. April. Eine unerfreuliche Ueberraſchung 
wird der diesjährige Sommerfahrplan denjenigen Reiſenden 
bringen, welche den um 7 Uhr 50 Minuten Vorm. von Königs⸗ 
verg nach Dirſchan fahrenden Perſonenzug benutzen 
wollen, um in Güldenboden mit der Nebenbahn nach Mohrungen 
weiterzufahren. Der Zug von Königsberg trifft nämlich um 
40 Uhr 24 Minuten in Güldenboden ein, während derjenige 
nach Mohrungen den Bahnhof Güldenboden ſchon um 10 Uhr 
23 Minuten — alſo 1 Minute vor Ankunft des Königsberger 


uges — verläßt. Abgeſehen davon, daß die Geſchäftsreiſenden 
durch dieſe Gangart der Züge erheblich geſchädigt werden, iſt es 
auch für die Bewohner von Mühlhauſen, Schlobitten und Um⸗ 
gegend vollſtändig unmöglich, die Kreisſtadt Pr. Holland am 
Vormittage mit der Eiſenbahn zu erreichen, wenn man nicht die 


Nachtruhe opfern und den gegen 3 Uhr in der Nacht durch 
Mühlhauſen bezw. Schlobitten in der Richtung nach Güldenboden 
fahrenden Perſonenzug benutzen will. Hoffentlich wird die von 
den geſchädigten Landbewohnern in Umlauf geſetzte Petition 
wegen Späterlegung des Vormittagszuges von Güldenboden nach 
Mohrungen bei der Eiſenbahnverwaltung die erwünſchte Berüd- 
ſichtigung finden. 5 

Soldan, 24. April. Die Krebspeſt ſcheint in unſeren 
Gewäſſern ausgebrochen zu ſein. Nachdem vor 6 Jahren der 
ehemals überreiche Krebsbeſtand durch die Seuche vernichtet 
worden war, hatte das Gut Niederhof in den letzten Sommern 

eue Krebsbrut in die Gewäſſer des Gutsbezirks eingeſetzt. 

nfongs ſchien das Unternehmen zu glücken, jetzt aber ſcheint 
alle Mühe, nach der Menge der zum Vorſchein kommenden 
Krebsleichen zu ſchließen, vergebens geweſen zu ſein. Auch der 
Fiſchreichthum in den ſtädtiſchen Gewäſſern iſt ungemein 
zurückgegangen. 

Heydekrug, 23. April. In den letzten Jahren find 
Seehunde nicht ſelten an der Küſte der Oſtſee angetroffen 
worden, zum großen Schaden der Lachs fiſcherei. Daß aber 
auch Seelöwen aus ihrem eiſigen Revier einen Abſtecher nach 
unſerm Binnenmeer unternehmen, gehört jedenfalls zu den 
Seltenheiten. Fiſcher aus Preil (Kuriſche Nehrung) behaupten, 
einige Exemplare dieſer Robbenart neuerdings erlegt zu haben, 
indem die Thiere ſich entweder im Garn verwickeln oder am 
Strande in träger Ruhe lagen, ſo daß ſie mühelos erſchlagen 
werden konnten. — Mit dem Beginn des Frühlings iſt die 
Frage der Aus wanderung nach Canada wieder in den 
Vordergrund des Intereſſes bei vielen Bewohnern unſeres 
Kreiſes getreten. Durch günſtige Berichte dort bereits anſäſſiger 
Bekannten und Verwandten angeregt, verkaufen ſogar gut geſtellte 
Bauern ihre Grundſtücke und rüſten ſich zur Abreiſe, an welcher 
in nächſter Zeit etwa 40 Perſonen ſich betheiligen werden. Ein 
ebenſo großer Trupp folgt ſpäter. Einzelne ſchließen ſich den 
Auswanderungsluſtigen an, um zunächſt durch eigenen Augen⸗ 
ſchein einen Einblick in die Verhältniſſe zu gewinnen. Falls der 
Eindruck günſtig iſt, kehren die Leute dann zur Abholung ihrer 
Angehörigen zurück. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 22. April. Die Verflößung 
ruſſiſcher Hölzer auf dem Memelſtrome verſpricht in 
dieſem Jahre ſehr bedeutend zu werden. Die Schlittenbahn iſt 
im ruſſiſchen Littanen lange Zeit hindurch ganz vorzüglich 
geweſen, und es ſind bis weit aus dem Innern große Mengen 
von Hölzern an die Memel, die Wilia und andere Nebenflüſſe 
der Memel geſchafft worden. Hauptſächlich Danziger, Königs⸗ 
berger und Memeler Rheder haben bedeutende Käufe von 
Hölzern abgeſchloſſen. Auch aus den einheimiſchen Jorſten 
kommt jährlich eine größere Maſſe von Hölzern zur Verflößung. 
In den Trappöner, Jurger, Schmalleningker und anderen, an 
den Memelſtrom heranreichenden Forſtrevieren ſind große Mengen 
an Bau⸗Schneide⸗ und Grubenhölzern eingeſchlagen. 

Heilsberg, 23. April. Aus unſerem re iſt 
In einer der letzten Nächte ein alter Zuchthäusler, der ſich 
wieder in Unterſuchungshaft befand, entſprungen. Mit einem 
geoben Bohrer, der auf bisher unaufgeklärte Weiſe in den Beſitz 

es Mannes gelangt iſt, hat er die ſtarke hölzerne Zellendecke 
rbohrt, bis er durch die Oeffnung hindurchſchlüpfen konnte, 
Hat dann das Dach durchbrochen und gelangte am Blitzableiter 
zur Erde. Der Flüchtling, der des Morgens auf dem Wege nach 

er Ortſchaft Workeim bemerkt worden iſt, iſt bisher noch nicht 
ermittelt worden. 


* Inſterburg, 24. April. Am 5. Mai findet hier ein 
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Statt. Den erſten Gegenſtand der Tagesordunn bildet eine Be⸗ 
ſprechung der Umſturzvorlage und der Erlaß eines Proteſtes 
gegen die Vorlage. N 


Bromberg, 24. April. Im Laufe des vorigen Jahres 
wurde die Ortſchaft Königlich Wierzchnim viermal von 
Bränden heimgeſucht, jo daß die Annahme gerechtfertigt war, 
daß dieſe Brände vorſätzlich angelegt waren. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde nun der Arbeiter Joſeph 
Hermann aus Königl. Wierzchnim der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung für überführt erachtet und zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Er hat, wie Zeugen bekundeten, am 23. Dezember v. J. 
ein brennendes Stück Holz in die offene Scheune des Beſitzers 
Krakowski, dem an demſelben Tage ſein Wohnhaus niedergebrannt 
war, geworfen, ſo daß die Scheune in Flammen aufging. 
Charakteriſtiſch iſt auch eine Aeußerung des Angeklagten. Als ein 
Beſitzer die Befürchtung ausſprach, daß ſein Wohnhaus auch ab⸗ 
brennen könne, erwiderte er: „Es koſtet nur ein Wort, dann iſt 
die Geſchichte weg!“ Trotzdem leugnet der Angeklagte. Die 
Geſchworenen ſprachen aber das Schuldig über ihn aus. In 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Käthnerſohn Franz 
Rapacki aus Alt Jaſinitz wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In der folgenden Sache 
handelte es ſich um eine Anklage wegen Meineides gegen die 
Arbeiterin Erneſtine Sokolowski von hier. In der Straf- 
ſache gegen die Schuhmacher Wegner'ſchen Eheleute wegen Kuppelei 
war die Angeklagte als Zengin vernommen worden und hatte 
als ſolche eine Ausſage beſchworen die, wie die Beweisaufnahme 
ergab, mit der Wahrheit im Widerſpruche ſtand. Sie wurde 
deshalb zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Z Ans dem Kreiſe Liſſa i. P., 23. April. Der Bund 
der Landwirthe hat einem armen Landmann zu 
Feuerſtein das ſämmtliche zur Frühjahrsbeſtellung nothwendige 
Saatgetreide, 6 Centner Hafer, 2 Centner Gerſte, 10 Centner 
Kartoffeln und 20 Pfund Kleeſamen, unentgeltlich verabfolgt. 
Ohne dieſes Geſchenk wäre es dem Landmann, der aller Mittel 
bar war, nicht möglich geweſen, die Frühjahrsbeſtellung vor⸗ 
zunehmen. 

Unruhſtadt, 23. April. Der Bauer 8. in Kleinitz fuhr 
dieſer Tage auf Feldarbeit und nahm ſeinenſiebenjährigen 
Sohn mit, welcher auf dem Wagen blieb, um zu ſchlafen, 
weshalb ihn der Vater mit ſeinem Ueberrock zudeckte. In eine 
Taſche des Rockes ſteckte Z. ein Stück Cigarre, von welchem er 
annahm, daß es erloſchen ſei. Ob es nun noch nicht vollſtändig 
erloſchen war, oder ob der Knabe mit Streichhölzern geſpielt 
e wird wohl niemals feſtgeſtellt werden können; kurzum der 

leine ſchrie plötzlich auf, denn er ſtand in hellen Flammen. 
Der ſchnell herbeieilende Vater riß die brennenden Kleider her⸗ 
unter, wobei er ſich recht ſchwere Brandwunden an den Händen 
zuzog. Allein ſein Kind konnte er nicht mehr retten. Es war 
fo ſchwer verbrannt, daß es nach einigen Stunden ſt ar b. 


Stettin, 28. April. Noch vor den Her bſtmanövern 
wird das Kaiſerpaar unſere Stadt berühren, und 
zwar Anfangs Juni bei der Fahrt nach Paſewalk, wo die 
150. Wiederkehr des Gedenktags der Schlacht von Hohenfriedberg 
in feſtlicher Weiſe begangen werden ſoll. Das in Paſewalk 
garniſonirende Küraſſier⸗Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2, 
deſſen Chef die Kaiſerin iſt, hat bekanntlich als ansbach⸗ 
bayreuthiſches Dragoner⸗Regiment an dieſer Schlacht unter 
General v. Geßler ruhmreichen Antheil genommen und feiert 
ie ver den Gedenktag. Zu der diesjährigen Jubelfeier hat 
das Kaiſerpaar ſeine Anweſenheit zugeſagt, und zwar wird die 
Ankunft am 4. Juni Vormittags, die Abfahrt Abends 10 Uhr 
erfolgen; neben der Regimentsfeier wird an demſelben Tage im 
Beiſein der allerhöchſten Herrſchaften das von der Stadt Paſe⸗ 
walk errichtete Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmal enthüllt 
werden. 

Mit einem Teſching hat ſich am Dienstag Abend der frühere 
Steindrucker, jetzige Kellner Thieß erſchoſſen. 

Stettin, 23. April. Der zehnjährige Sohn des 
Arbeiters R. in L. mußte in Abweſenheit ſeiner Eltern kleinere 
häusliche Arbeiten verrichten. Nachdem er dieſe einige Tage mit 
Widerwillen ausgeführt, erklärte er ſeinen Eltern, wenn er ſie 
noch länger verrichten ſolle, würde er ſich erhängen. Die 
Eltern legten auf dieſe Worte weiter kein Gewicht und bedrohten 
ihn mit Strafe, wenn er nicht gehorche. Der Knabe hat nun 
ſeine Drohung wahr gemacht. Er ſchlug einen Nagel in die 
Küchenthür und er hängte ſich daran in Gegenwart ſeiner 
kleineren Schweſter. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 

Belgard i. P., 23. April. Die hieſige Dampfbrauerei, 
welche dem Fürſten Bismarck zum 80. Geburtstage ein Faß ihres 
Bismarcks bräus ſandte, hat eine Beſtellung auf dieſes Bier 
aus dem Zivilkabinet des Kaiſers erhalten. Das beſtellte 
Bier iſt in einem ſchön ausgeſtatteten, polirten Faß nach Berlin 
abgeſandt worden. 

Kolberg, 23. April. Die Stadtverordneten hatten ſ. Zt. 
beſchloſſen, an den Fürſten Bismarck eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe zu richten und ihn zum Ehrenbürger von Kolberg 
zu ernennen. Die Adreſſe iſt denn auch abgeſandt worden. In 
Betreff der Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Fürſten 
hat nun der Magiſtrat eine ablehnende Haltung ein⸗ 
2 und begründet dieſe damit, daß der Fürſt vorderhand 
ei der Menge der ihm zugegangenen Depeſchen, Ehrenbürger⸗ 
briefe uſw. von der Verleihung des Chrenbürgerrechts von 
Kolberg nicht Kenntniß nehmen könne. Andererſeits ſei der 
Fürſt Ehrenbürger vieler großer Städte und würde es kaum 
noch als eine beſondere Ehre anſehen, das Ehrenbürgerrecht 
kleiner Städte wie Kolberg zu empfangen; zumal da er zu 
Kolberg in keiner näheren Beziehung ſtehe. Außerdem pflegten 
Städte nur an Perſonen das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, 
denen fie damit wirklich eine beſondere Ehrung zu erweiſen 
glaube. Fürſt Bismark aber könne nicht mehr Ehren, als ihm 
ſchon erwieſen ſind, empfangen und infolgedeſſen auf das Ehren⸗ 
bürgerrecht von Kolberg nicht beſonderes Gewicht legen. Sollte 
der Fürſt ſpäter wieder nach Pommern kommen und wieder Zeit 
haben, von den ihm zugeſandten Schriftſtücken Kenntniß zu 
nehmen, ſo könne man ja auf dieſe Angelegenheit zurückkommen 
und erwägen, in welcher Weiſe am beſten die Aufmerkſamkeit 
des Fürſten auf Kolberg zu lenken und ſein Intereſſe für die 
Stadt fo zu erregen iſt, daß ihm die Ernennung zum Ehren- 
bürger — Freude mache. Unſere Bürgerſchaft iſt von dieſen 
Gründen des Magiſtrats jedoch durchaus nicht überzeugt und mit 
deſſen Beſchlüſſen, in denen ſie eine verſteckte Weigerung, dem 
Fürſten das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, erblickt, recht wenig 


einverſtanden. 
2 —— 


Kaufmänniſcher Verein zu Graudenz. 

Am Mittwoch Abend fand im Adlerſaal die ordentliche 
Generalverſammlung unter der Leitung des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herrn 5 Mertins ſtatt. 
Nach dem Rechnungsbericht für 1894 hat der Verein 131 Mit⸗ 
glieder. Die Jahreseinnahmen betrugen Mk. 1340, die Ausgaben 
1286 Mk.; für den Lehrkurſus der kaufmänniſchen Lehrlinge ſind 
verausgabt 182 Mk. Der Vermögenbeſtand beträgt 5436 Mk. 

Aus dem Bericht des Vorſitzenden der Handelskommiſſion 
Herrn Roſanowski geht hervor, daß von dem zum Beſten 
der Geſammtheit durch die Handels⸗Kommiſſion Erſtrebten 
mancherlei erreicht iſt, z. B. die Zuſage des Anſchluſſes an die 
Fernſprechanlage Berlin⸗Königsberg, bei einer verhältnißmäßig 
geringen Garantieſumme, die Einlegung des Nachmittagszuges 
Graudenz⸗Laskowitz⸗Bromberg und zurück, vom 1. Mai ab, die 
ſorgfältigere Feſtſtellung der Marktpreiſe ꝛc. Als unerledigte 
Aufgaben ſeien zu nennen: Einrichtung eines Poſtamtes in der 
Marienwerderſtraße mit Rückſicht auf die langgeſtreckte Lage der 
Stadt und die unzureichenden Räume des Poſtamts I; ferner 
Errichtung einer Uferbahn (j. weiter unten). 
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Nach einem von Herrn Holm erſtatteten Bericht iſt der 
kaufmänniſche Lehrkurſus von 21 Schülern beſucht worden: 
der Unterricht wurde vom 29. Oktober v. J. bis 1. April er. an 
wöchentlich 2 Abenden ertheilt und hat guten Erfolg gehabt. 
Durch zahlreiche Zuführung von Lehrlingen ſolle man der ſtaat⸗ 
licherſeits anſcheinend geplanten Einſchulung der 2 
in die Fortbildungsſchule vorzubeugen zu ſuchen, zumal der 
Unterricht dort weniger nutzbringend ausfallen dürfte. Herr 
Stadtrakth Mertins führte aus, die Vetheiligung am Lehrs 
kurſus ſei verhältnißmäßig gering, obgleich viele Lehrlinge nur 
eine ungenügende Vorbildung beſäßen und es geradezu wunderbar 
ſei, dab derartige Lehrlinge dem Kauſmannsſtande zugeführt 
würden. 

Vor dem Beginn der sh theilte Herr Mertins mit, 
daß der bisherige langjährige Vorſitzende Herr Schleiff es leider 
abgelehnt habe, ſeines Geſundheitszuſtandes wegen und da er 
ohnehin anderweit ſtark in Anſpruch genommen ki, den Vorſitz 
weiterzuführen. Als Vorſitzender wird ſodann Herr Rud. 
Braun gewählt, als Stellvertreter Herr Roſan owski, als 
Schatzmeiſter Herr Oskar Kuhn, Stellvertreter Herr Max 
Falk, als Schriftführer bezw. Stellvertreter die Herren Hol m 
und Huhn, als Vergnügungsvorſteher die Herren Behn und 
Gerike. In die Aufnahmekommiſſion wurden wiedergewählt 
die Herren Budnick, Meißner, Späncke, Ventzki, neu⸗ 
gewählt Herr Kñampmann. 

Die Handelskommiſſion wurde auf 12 Mitglieder erweitert. 
Es wurden durch Zuruf neugewählt die Herren Rud. Braun, 
Behn, M. Bohm und Burandt. Außerdem gehören der 
Handelskommiſſion an die Herren Roſanowski, Budnick, 
F. Czwiklins ki, Falk, O. Kuhn, Kyſer, Non nenberg, 
Ventzki. — In die Schulkommiſſion wurden wiedergewählt die 
Herren Rud. Braun, Holm, Huhn und Kyſer. 

Den ausſcheidenden Vorſitzenden wird der Dank für ihre 
Vereinsthätigkeit durch Erheben von den Sitzen ausgeſprochen, 
dem nicht anweſenden Herrn Schleiff ſoll ein Dankſchreiben über⸗ 
ſandt werden. 

Zu einer von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Danzig anberaumten Verſammlung zur Abwehr der Angriffe 
auf die Goldwährung wurden zwei Delegirte und zwar die 
Herren Roſanowski und Ventzki, gewählt. Zur Gründung 
einer Herberge zur Heimath in Graudenz wurden 100 Mk. 
als erſte Rate bewilligt. 

Der Mangel ausreichender guter Lade- und Lagerplätze am 
Weichſelſtrande und die Nothwendigkeit der Anlage einer Ufer» 
bahn wurde alsdann in lebhafter Debatte allſeitig an⸗ 
erkannt. derr Roſanowski führte aus, daß der 
Handel in Thorn ſeit Beſtehen der dortigen Uferbahn einen 
großen Aufſchwung genommen habe, er ſei allmählig von 771 
eingehenden und 172 ausgehenden Waggons im Jahre 1888 auf 
4182 bezw. 3839 Waggons im Jahre 1893 geſtiegen. Dagegen ſei der 
Handel in Graudenz von Jahr zu Jahr zurückgegangen. Es ſei die 
Verminderung der Koſten für Ueberführungen vom Schiff zur Bahn 
und umgekehrt und billigere bequeme Lade- und Lagergelegenheit er» 
forderlich, wenn der Graudenzer Handel nicht noch weiter ſinken 
ſolle. Die günſtige Lage der Stadt inmitten der Provinz ſichere 
einen regen Verkehr mit dem Hinterlande, wenn zeitgemäße 
Verkehrseinrichtungen vorhanden ſind. Der Nutzen der Anlage 
käme der Stadt und der Provinz zu Gute, die Stadt möge 
durch eine Anleihe die Koſten aufbringen. Auch der Ausbau des 
Schultz'ſchen Hafens und die Errichtung eines zweiten Hafens ſei 
nothwendig und würde vorausſichtlich ohnehin in abſehbarer 
Zeit von der Strombauverwaltung ausgeführt werden. 

Herr Ventzki führte aus, ein Riſiko würde die Stadt 
durch Uebernahme der Koſten für die Uferbahn nicht haben, da 
dieſe ſich zweifellos gut rentiren würde, das beweiſe Thorn. Es 
müſſe auch verſucht werden, Mittel aus dem Provinzialhilfs⸗ 
fonds zu erhalten. Die Eiſenbahnverwaltung bringe der Ufer⸗ 
bahn ſicher Intereſſe entgegen. 

Herr F. Czwiklinski will vorerſt die Ufer der Weichſel 
befeſtigt ſehen, der Strom reiße alljährlich von dem rechtsſeitigen 
Ufer große Lücken. Von dem ſogen. Miſtberg ſei in dieſem 
Jahre wieder ein ganz bedeutendes Stück weggeſchwemmt. 

Herr Mertens empfiehlt zunächſt durch Sachverſtändige 
die Koſten der Anlage ermitteln zu laſſen, um zu ſehen, ob die 
Möglichkeit der Anlage einer Uferbahn in Graudenz gegeben 
iſt. Zu berückſichtigen ſei, daß die Stadt ohnehin viel⸗ 
leicht eine Million zu Waſſerleitungszwecken werde auf⸗ 
nehmen müſſen. Thorn hätte befeſtigte Ufer beſeſſen, 
konnte daher die Uferbahn mit circa 100000 Mark errichten, in 
Graudenz würden vielleicht 500000 Mark nicht ausreichen. An 
dem Schutz der Ufer habe die Stadt allerdings das lebhafteſte 
Intereſſe. Schon Hunderttauſende habe die Stadt für Buhnen 
gewiſſermaßen weggeworfen, denn es ſei kein Erfolg zu ſehen, 
nun ſei ſeit Jahren für Buhnen nichts geſchehen und daher 
würden die Ufer mehr und mehr vom Waſſer ausgekolkt. Dem⸗ 
gegenüber bemerkt Herr Roſanowski, es ſtünden den Privaten 
nicht die erforderlichen Mittel und die Perſönlichkeiten und 
Beziehungen zu Gebote; es ſei vielmehr Sache der Stadt, dieſe 
höchſt wichtige Angelegenheit zu fördern, deren Segen ſich in der 
allgemeinen Hebung der Stadt bald fühlbar machen würde. 

Schließlich wird eine von Herrn Roſauowski beantragte 
Reſolution einſtimmig angenommen, nach welcher die dringliche 
Nothwendigkeit der Anlage einer Uferbahn in Graudenz aner⸗ 
kannt und beſchloſſen wird, eine allgemeine Verſammlung zu 
berufen, welche die Frage der Uferbahn eingehend erörtern und 
event. Petitionen an Stadt und Provinz erlaſſen ſoll. 


Verſchiedenes. 

— Bei einem Stiergefecht, dem erſten in dieſer „Saiſon“ 
in Barcelona ſprang kürzlich ein Stier mit einem ungeheuren, 
ganz unglaublichen Satz, den man einfach für unmöglich halten 
ſollte, aus der Arena über die Barrera, den breiten Zwiſchen⸗ 
raum und die Kontrebarrera hinweg bis in die 5. Sitzreihe, 
alſo mitten ins Publikum, deſſen ſich alsbald ein wahn⸗ 
ſinniger Schrecken bemächtigte. Alles ſtürzte in wilder Haſt den 
Ausgängen zu, wobei verſchiedene Arm⸗ und Beinbrüche vor⸗ 
kamen. Der Matador Fuentes war dem Thiere unachgeeilt und 
hatte es am Schwanz ergriffen, um ſein weiteres Vordringen 
möglichſt zu verhindern. Ein Gendarm lud inzwiſchen ſein 
Gewehr und jagte dem Stier eine Kugel durch den Leib; 
doch richtete dieſe leider noch weiteres Ya an, indem fie 
einem der Beamten des Platzes durch beide Lungen drang und 
ſeinen Tod herbeiführte. Kaum ſah nun ein Theil des Publikums 
den Stier fallen, als es ſich mit den hier üblichen langen Meſſern 
auf ihn ſtürzte, um ihm vollends den Garaus zu machen. Auch 
dabei kamen viele Verletzungen vor; ſo wurde einem die Schlag⸗ 
ader des Armes durchſchnitten. Im ganzen ſollen etwa 60 Per⸗ 
ſonen verwundet ſein; viele ſind krank vor Schrecken. Eine Frau, 
die flüchten wollte, wurde plötzlich gelähmt. 

— [Transportable Kirche.] In der Döcker'ſchen 
Barackenfabrik von Chriſtoph u. Unmack in Niesky (Ober⸗Lauſitz) 
wird gegenwärtig eine transportable Kirche nebſt Pfarr⸗ 
haus aus dem Material, aus dem Lazareth⸗ und andere 
Baracken hergeſtellt werden, gebaut. Die Kirche iſt von einer 
engliſchen Miſſionsanſtalt beſtellt und für eine Miſſionsanſtalt 
in Labrador beſtimmt. Die Kirche hat 220 Quadratmeter 
Flächeninhalt, erhält einen Glockenthurm, Altar, Kanzel, 
Bänke u. ſ. w. 


— Das Orcheſter des Berliner Konzerthauſes 
(Kapellmeiſter Karl Meyder), das im vorigen Jahre auch in 
Graudenz konzertirte, wird in dieſem Sommer keine 
größere Konzertreiſe machen. Mit dem Ende dieſer Woche 
ſchließen die regelmäßigen Muſikabende im Konzerthauſe, und 
die Kapelle ſiedelt dann in ihrem ganzen Beſtande nach Warſchau 
über, wo fie im Etabliſſement Schweizerthal während des 
Sommers täglich konzertiren wird. 
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Am Mitſwoch d. 8. Mai cr. 
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elangen im Hötel du Nord zu 
Biterove aus dem hieſigen Revier: 
. 300 S Kieſern⸗Bau⸗ und 
Feber der Totalität, Jagen 
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Wegeanshiebe, Jagen 92 und 172, 
ſowie ebend — ten geſundes 
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Ein erfahr. Condiler- Hebie 


und Pfeſſerküchler, ſucht, geſtützt auf 
ug FJeugniſſ die den gung SH. unter 
4 an ble Exped. d. Geſ. erbeten. 


erfahrener Brauer, 33 Jahre alt, 
n auch theor. geb., in der Kunbich. 
3. Z. ſeit 2½ Jahr. in ungekän 

Stell“ Braumeiſter in ein. Geſchäft von 
8000 hl, wünſcht ſich zu verändern. Etw. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7293 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


8 und ledige 189641 


Oberſchweizer 


ſowie 22 el f u. kräft. Lehr⸗ 
burſchen hat jof. u. ſpät. zu vergeben, 
ſuche auch einen S weizer zu 35 Mk. 
3 das Schweizer⸗Vermitte⸗ 
lungs⸗ Bureau für ganz Deutſchland 
Elvershagen bei Regenwalde Pomm. 


b d 
En ana: Eu = eb 
kbeiterin. nigkezvn et, 
Thorn, Stroband⸗Ctr. 9 5 


„Ohne Riſico. 


e. I. Hamburger Hauſe noch 


eini 9 Herren z. Verkauf v. Ci 225 
99 5 0 Bine ꝛc. K Pe 
hohe Proviſion. Off. u F. 2536 


ee A G. Hamburg, 


Juſpektionsbeamter 
i 1 mit guten Beziehungen 
aſelbſt, wird von einer der älteſten 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu 
engagiren geſucht. Offerten unter D. 80 

udolf Moſſe, Danzig, erbeten. 


Aaſal- und Haftyficht Berſche⸗ 
kungs⸗Actien-Geſelſchaft uud can 


currenzloſen Einrichtungen, ſucht rede⸗ 
gewandten und repräſentationsfähigen 


Rtiſe⸗Inſpeltor. 


Bewerbungen von Herren, die von 
ſich annehmen, De obigen Anſprüchen 
zu genügen und Fühlung in beſſerer 
und beſter rg a haben, werden 
an untenſtehende Expedition Par 

Diskretion zugeſichert. Branchen⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. 

Außer Gehalt, Tagegeldern und Fahr⸗ 
koſten wird auch noch Proviſion gewährt. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9012 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 1. Juni d. F. einen > 
tigen, älteren, katholiſchen [861 
Hauslehrer 


der in Elementarfächern unterrichtet. 
Bewerber wollen Offerten u. Nr. 8618 
in der Exped. d. Bl. niederlegen. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
ferthons⸗ Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polnischen Sprache mächig. Offert. 
nebſt Zeugniſſen und Öehaltsanfprüchen 
erwünſcht. 
Loeffler, E 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polnischen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
in meinem Herren⸗Confektions⸗ und 
1 und a Geſchäft per 15. Mai 
reſp. 1. Juni Stellung. 190171 
M. M. Salinger, Marienburg Wpr. 

Für mein Tuch, Confektions⸗ und 
Manufakturwgaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. nächſten Monats einen gewandten, 
tüchtigen jungen age 
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Den Ge altsanſprlichen 2 Sehe 
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ür mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
ſektionsgeschäft ſuche per 15. Mai einen 
jungen Mann 
tüchtigen nichtig een der der vo den 
Sprache mächtig iſt, und 
einen Lehrling. 
Chriſtburg. M. Lewinski. 
Für mein en Ante chat 05 
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welcher flotter Verkäufer und beider 
W rat 
adi, Thorn. 
ür mein 3 und Schank⸗ 
geschaft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen [8935 
jüngeren Commis 


det 177 en Sprache mächti 
W. L u. decker, Berent Weſtur. 


Ein tüchtiger Commis 


findet in meinem Materialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchaft t zy 15. Mai Stellung. 
Indda, Sensburg. 


Ein licht. Barbiergehilfe 


kann ſofort 8 mir eintreten. 
Blerieg⸗Crone Brahe. 


Einen jungen tüchtigen 18917 
Barbiergehilfen und 
einen Lehrling 
O. Richert, Schwetz a. W. 
Uhrmachergehilfe 
N 3 ſucht von leich ai 


85 . Marienwerder Wpr. 


Zwei tüchtige Gehilfen 
zum erh ortioen 777 77 ſucht 
4 eterſon, Uhrmacher, 
arggrabowa Opr. 


ſucht 


burg, Pommern. 


Geſucht e ein — 2 8824 
Buchbin ergehilſe 
0 auf Kundenarbeit. 


a angenehm 
Stritzke, Buchbinderei, Schroda 


Ein evangeliſcher Jäger 
der guter Schütze und tüchtiger Raub⸗ 
jene” Bertilger iſt, auch in Forſteulturen 
ewandert ſein muß, und das durch 
8. | Beunnine nachweiſen Fans. wird zum 

Juli in Gr. Thiemau b. Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. geſucht. Ber 
Vorſtellung erwünſcht. 


Malergehilfen 
ſucht 8 Wegener, Garnſee. 
Mehrere Malergehilfen 


können von ſofort in Arbeit treten bei 
Malermiſtr. L. Sperling in Belplin Wp. 


En N fahrer (Wagen) 


zu verkaufen. 


Ein Bäckergeſelle 
der ſelbſtſtändig — findet bei hohem 
Lohn dauernde Stellung bei [3835] 
Gaſtwirth Karuhn, Mont tig 
per Raudnitz. 
Umſtändehalber ſofort unverh. oder 
verh. Gärtner 
geſucht, der die Beaufſichtigung von 
700 Morgen Wald übernehmen muß. 
Broedienen bei Peitſchendorf, 
Bahnſtation Ruczanny. 


Poſaren bei Großkoslau Oſtpr. 
ſucht von ſofort zur Vertretung auf 6 
Wochen einen nen, tüchtigen 


Gärtner. 
Ein tüchtiger Gärtnergehilfe 
und ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gärtnerei Lonk bei Neumark Wpr. 


Maurer 


finden Beſchäftigung bei [884 
Se — Brieſen Wpr. 


Hofmaurer 
für den Sommer, bbegeſuch dauernd, 
Antritt möglichſt bald, geſucht. 


Größeren Poſten Kol, 


bat billig zu . 
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Suche einen 1874 
tücht. Former 
der ſelbſtſtändig arbeiten und Gießerei 
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Einen tüchtigen 18920 
Geſellen 
wünſcht Schmiedemeiſter Gert 
„ Deinrichswalde Kr. Schlochäu. 
2 tücht. Schneidergeſellen 
find. * vgleich dauernde Beſchäft. bei 


bord an EIER er, 
Br rief en 00 Briefen Weſtyr. 


2 Glaſergeſellen 


auf Banarbeit Lu dauernde 
Beſchüftigung bei 18996 


Philipp Arndt, Glaſernſtt., 
Colberg. 


Ein ord. Bari Sein BEE f. v. ſof. d. 
Beſch. i Kleeb seo b. Allenftein. 
F. Parbiewelt, Mühl.⸗ u. Bäck.⸗Beſ. 
Suche von ſofort einen jungen or⸗ 
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Müllergeſellen. 
Lohn nach — EiniN Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Gleichzeitig kann 
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der die Müllerei erlernen will, ein⸗ 
eten Carl Marotz, 
eee Neumühl 
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It nn er erhält dauernde Be- 
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af 8. Nee ters in Inowrazlaw. 


Einen tücht. Stellmachergeſellen 
ſucht ge 9001 
el: N auge 

ſterod de O 


Auſſeher 

mit ca. 20 Mädchen, welche mit der Be⸗ 
arbeitung von Cichorien durchaus ver⸗ 
traut ſein müſſen, zu ſofort oder ſpäter 
verlangt. Meldungen mit Anſprüchen 
und Zeugnißabſchriften unter Nr. 8937 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Einen unverheiratheten 189491 


tüchtigen Hausmann 
braucht von ſofort F. Marquardt. 


Ein Laufburſche, 


kann ſofort eintreten in der Exped. 
des Geſelligen. 


de of 58. 0 geſucht. 

e John 30 er 39 Mt. 3 
i Joh. Beri, 

Vebbrow, Poſt Zackenzin, 


+ 
2 


r. Lauen⸗ 
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Eintritt ſofort, 75 


Id. 
— er, Dom. E 


Ein yeretfee fein 


ndet 9 1* Sun > ung in Gr. 
appernh. Statio gfriede. 2 
Vorſtellung — 


Vorarbeiter 
= 10 33 15 ber auf 
eſchäftigung bis zum Spätherbſt au 
K. Tenn 2. Wiebe 
Suche von ſofort einen tüchtigen, 
zuverläſſigen 


unverheir. Kutſcher 
bei r Lohn. 
ling, Tralan v. Neuteich Wpr. 


Ein tüchtiger, verheiratheter T8887] 


Viehfütterer 
für eine Heerde von 70—80 Haupt, wird 
bei hohem Lohn, Tautieme und Deputat 
u Michaeli d. 38. geſucht in Gerlachs⸗ 
orf bei Braunsberg. 


V t verl [- 
nisch Ie — ein zuver äffgen,. En 
Juſpektor 


geſucht. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. an 
Dom. Stanomin b. Brudnia. 

9 
Kräftiger Lehrling Tann rl 
Stuckfabrik Max Brenning, Maler. 


Lehrling 
H. Wichert, Bäckerei, 
Trinkeſtr. 12. 


Einige Lehrlinge 


ſuche für meine mit Conditorei ur 
bundene Bäckerei. 
Guſt. Oscar Laue, Graude nz 


Zahntechnik. 

Ri Erlg. d. k 1 D. Fa Meld. 
m a em d. Aufſchr. Nr. 
96 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Sir unſer Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗, 
Getreide⸗ und Sagtengeſchäft — 
wir zum ſofortigen Antritt 19015 


1 bis 2 Lehrlinge 


der polniſchen Sprache mächtig, unter 
günſtigen Bedingungen zu engagieren. 
Dahmer & Kownatzki, 
Strasburg Weſtpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche 18583 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guter 
Schulbildung. Der polniſchen Sprache 

mächtige werden Ser 
Louis Wachs, Rogaſen. 
Sonnabend und Feiertage iſt mein 
Geſchäft geſchloſſen. 


Ein Lehrling 
für meine Buchdruckerei Ma b. freier 
Station per 6 En Stellung. [8952 
©. J. Götz Nachf., Obornik. 
Für mein Buren ſuche von ſogleich 


einen Lehrling 
mit ss Schulkenntniſſen. ee 
liche Meldungen. 18833 
e Maldeuten. 
Ernſt Hildebrandt. 


K NN NNAN& 
Ein Lehrling 


moſ. Confeſſion, kann unter 
2 günſtigen Bedingungen in mein 85 
% 4 595 und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort eintreten. 
A. Littwack, Schneidemühl. * 


RERRERIRERER 


Ein Sehrling 
der die Bäckerei erlernen will, auch 
jüdiſcher Konfeſſion, kann eintreten bei 
alkenberg, Konitz Wpr 


Einen Gärtnerburſchen 
88 von ſogleich 18612 
Schmidt, E ener, Kl. Tromnau 


geſucht. 


Für Frauen und $s 
Mädchen. 


1 jung. auſtä ud. Mädchen 
just vom 1. Mai Stellung zun Die 
d ae e od. i. e. Geſch . 
Branche. Off. u. 8905 a. d. eo d. ei. = 
Für eine junge Dame (Jüdin), welche 
ihr 8 gemacht hat, wird 
Stellung als 18955 


Erziel erin 


oder E f . u ul un: 3 
ſache. 


ed. 
9 ———.— . Stolp f. Ber 2 


Eine Junge tüpfige Meierin 
mit Re Zeugn., die keine Arbeit ſcheut, 
ſucht vom 1. Mai St ellung. Se 
7 ann, Liebwalde Kr. Inf ransen 
Ein junges Mädchen 
welch. noch nicht in Stell. — wünſcht 
eine Stelle bei freier Station und etwas 
Gehalt im Bäck gde 5 Konditorei 
oder im Bungee äft. Off. unter 
9020 an die Exped Geſ. erbeten. 
Ein jun 10 9 59 eſt. a. 15 
Na EL 
2 au 1287 1 after. 
Ei erb sr chäfer, Oſterode Opr. 
€ st, En r. Hotel⸗Wirthin 
5. Mai St. 25 a tl. Hotel. Off. erh. 
pol. 1 884 J. M. Biſchofswerder Wb. 


ende für eine Birthftafterin 


br . 4 oder 1. Mai d 

Stellung auf einem 128800 Gute jur 
Bühzung des Haushaltes. Gefl. Offert. 
unter Nr. 8783 an die Exp. d. Geſelligen. 


19000 


TE 


Eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Glas⸗, Galant — 28 und Kurzwaaren⸗ 8 


x 


Pe 
a 
Mai gr a ige [8588 


Verkäuferin. 


Meldungen bitte Zeugniſſe ſowie Ges 
haltsanſprüche beizufü erſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

Herr Mann nn (vorm. Itzigſohn), 


Für 2 ENGER iM 
e 


eine flo 
Verkäuferin 


welche au 1 erlernt 
gegen Hohes Gehal 
Fritz Alune, Dt. Ey lau. 
Ein jung. geb. Fräulein zur 


Stütze der Hausfrau 
und Bedienung der Gäſte kann ein⸗ 
„F Hoppenbruch 
8768 p. Marienburg Wpr. 

Suche zum 1. Mai eine [3743 


Slütze der Hausfrau 


geſ. Alt., w. b. Landesſprachen mächt., 
in Küche und Milchwirthſchaft gut be⸗ 
wandert iſt. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
u. Zeugin de richten an 
Höhne, Gutsbeſttzer, 
Guſtavowo b. Kruſchwitz. 
Für mein Kurz, Weiß⸗ und Woll 
waarengeſchäft ſuche ich zum 01% 
Eintritt zwei flotte, 


erſte Verkäuferinnen 
bei hohem Salair. Den Bedingungen 
ſind aha a 117 215 e bei⸗ 
zulegen. S. Hirſch horn. 

Gef. wird ſofort ev. 12 

junges Mädchen 

aus guter Familie, mit etwas Kennt⸗ 
8 der Landwirthſchaft, als Stütze 
f. d. Haushalt eines mittelgr. Gutes. 
Perſ. Vorſtellung erwünſcht. Offerten 
unter L. Q. Gee Beben Ditpr. 


Bar & t u 
wird zum 1. Auguſt 5 Kür eine Zeitungs⸗ 
Expedition u. Schreibmaterialien⸗Hand⸗ 
lung ein 


junges Mädchen 


3 uter Handſchrift, eg Kenntniß 
der Buchführung, gewandt im Rechnen 
und der Correſpondenz, wie auch im 
Verkehr mit dem beſſeren Publikum. 
Den Bewerbungen iſt ſelbſtgeſchriebener 
ee und Photographie bei⸗ 
zufügen. F. Albrecht's Buchdruckerei, 
Oſterode Oſtpr. 


2826, RN 


Buffetmamſell 


7 geſucht. Seugnilie nebſt Pho⸗ 4 
K 8 Site de 1 ehal tsanſpr. an N 
Otto Draeger's Conditorei 

u. Café, JInowrazlaw. 


ee eee eee 


Ein Lehrmädchen 
für Manufaktur⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
— 1 der polniſchen Sprache 1 
ucht per 1. Mai cr. 18951 
L. Loewinſohn Ww., Obornik. 


Eine Dame 
im Alter von 25—30 Jahren aus guter 
Familie wird geſucht zur theilweiſe 
ſelbſtſtändigen Führung eines Haus⸗ 
haltes in Danzig. 1 an 
Nr. 8911 an die Exped. d. Geſell. 


Für das Büffet eines i 


4 Reitanrants wird ein 


junges Mädchen 
aus anſt. Famil. z. Zapfen u. Kaſſiren 
geſ. Gehalt b. freier Stat., fr. Wäſche 
u. Familienanſchl. monatl. 15 Mk. 8 . 
kenntn. nicht erforderl. Eintr. v. 2 
mögl. mit Photogr. sub R. G. 108 an Be 
Exped. des Tageblatts in Allenſtein erb. 


Ein anſt., fleiß. Mädchen 


das die Stubenarbeit übernimmt 5. 
das Melken 1 2 5 z. Hilfe in d 

a che z. 1. Te ge Gehalt 1323 
Mark. fferten na 7 
arten; Opr. ehe ten. 18840 


Stütze der Ganäfean 


mit allen Arbeiten vertraut, welche auch 
im Geſchäft mit thätig ſein muß, 3. ſof. 
Antr. gef. Bromberg, Concordia 
Suche zur . meines Haus⸗ 
halts von r oder ſpäter ein ein⸗ 
faches, ſelbſtthätiges 8958 
Wirthſchaftsfräulein 


oder Wittwe ohne Anhang. Meldungen 
und Kadi den zu richten an 
lph Lehmann, Lötzen. 
25 a praktiſche 
Wirthſchafterin 
Küche u. Federviehz. vertr., 3 . 
Mai geſ. Gehalt 180 M Mk. 
1. Di ge u. P. R. Bromberg. Postamt 2 


Für kl. on ß yet Een ger. 
on ſofort gefu 
Meierin een irtcke⸗ a, 


Berlin keine tr. 65. 
Ein Hotel erſten Ranges ſucht von 
ſofort eine nachweislich perfeete 
Kochmamſell 
gegen ein Jahresgehalt von Mk. 600. 
Auch findet ein folder, rühriger 
3 „neu ner 
aſe Stellung. Meldu 
briefl. 18 d. A fir. N kr. 8890 dur 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige Köchin 
wird per 1. Mai bei hohem Lohn geſucht 
von Woythaler, at itzer, 
188233 in? Brom 


Ain Mad den zur Aufwertung eines 
Ein Madden Kindes für di, Sind 
H. Witte, Unterthornerſtraße 6. 


Ein Mädchen 


zum Ausgehen mit Kindern von ſogleich 


geſu 
2 Hirſchfeld, Oberthornerſtr. 10 
Sauberes ält. Mädchen od. Kinder⸗ 


frau geſucht Kirchenſtr. 15, parterre. — 
Aufwärterin Oberthornerſtr. 10 geh ae: 


n 


5 


r 


7 


u BT 


EdT eg 


el. In — — 


„ E 
sind die Be der grossen = 
XX. Sielliner Pferde-Lotterie, 8 


Ziehnng unwiderruflich am 14. Mai 1895. 1 
— — mann on mn 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinuliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 2 
2 1 TEE FRE Berlin W. (Hotel Roya) M 
— 
r Es eintze, Unter den Linden 3. * 
zus 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der . N aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


Leoos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme 


3 


— — 0 | 
Leiſtungsfähige BE” Meiner Mützlen⸗ 
Fabrik Iandwirthfdhaftlicher Maschinen it, au, ac at sur Sa 


ſucht überall mit der Landwirthſchaft wohlvertraute 8 3: 
getreide ſtets jojort tadellos ge- 


tüchtige Vertreter teinigt wird. 18927 


gegen hohe Proviſion und bei coulanten Bedingungen. Offerten werden Mühle Miühle Buſchin 


N Mich n au ut I: er — ed die Sypehitian des — . —— erbeten. 


nm Mein me IN . iſt 
von mir entlaſſen worden. Ich warne 
Jeden ihm etwas zu borgen, da ich für 
Nichts aufkomme. 190 


Maſchinelle Einrichtungen 


für 


öffentliche Schlachthäuſer ZE 


mit oder ohne Kühlanlagen 
liefert als Spezialität 


Karl Henke, Juowrazlaw, 


Maſchinenbananſtalt. 


Projekte und Koſteuanſchläge auf Wunſch. 


21 
Oelke, Mühlenbeſitzer in Sdroje. 


.— , Rundſchalen 


| (Grubenichalen), 1,5 Meter lang, nicht 

lunter 5“ breit, jun gegen Caſſa und 

erbittet Offerten rei Waggon Helmſtedt 

und Kahn Magdeburg 19016 

Heinr. Th. Diring, 8 Holzhandlung, 
Helmſted 


(4815) 


Die billigsten Tapeten 


in Graudeuz bei 166311 
Joh. @sinski, 


Muſterkarten nach außerhalb franko. 


ra obrarielnit u. h. H. 


Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


Ausführung von zu 
Tiefbohrungen und Brunnen Anlagen, 


arg? 
Billiges Futter! 
empfehle Mi und biliges Autter 


autterlinfen und Trodenträber 


in ganzen u. halben hen Mnasaniabungen, 


Paul Dück, Elbing. 


— a zur ce Rerfügung. 


Aus jeitnungen für 


J. Leiſtun 
a. 1872. 1. Pireng m Bromherg, Mr? 
Fahrik feiner u Bonbons, Marzipan eic. 
Beſtellungsgeſchäft für Tor . Eis, Cremes, Baumkuchen, 
Thee- und Weingebäck. Größte Auswahl in Knallbonbons, 


. Heirathsgesuche. 5 


Atrappen. Bonbonieren. Zur Ostersaison großartigſte Aus- 
wahl in Ostereiern, Hasen, Lämmern u. |. w. — 5 
E¾AAusführliche Preisliſten gratis und franco. 


Deanntmacung. Zundmefler Schäler 


5 a8 der ee ie Grandenz 
iorfen, eingetragene Genoſſenſcha f 7 
mit unbeſchränkter Haftpflicht iſt heute wohnt jetzt Lindenſtraße 32 
7 das Genoſſenſchaftsregiſter 18012 Halteſtelle des Omnibus 
rag 8 —— 
Heſitzer Fritz Naß zu Wiewior⸗ 
Bel > ter e : 
eſitzers Behrens in den Vorſtan 
C. Behn; 
Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ % 


gewählt. 
d. 20. April 1895. 
empfiehlt ſich zur Anlage von 5 


Grandenz, 
Königliches Amtsgericht. 

Entwäſſeruugen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 


Nellie Wusfäreibung. 
legung von Moor⸗ oder See- WS 


Ein er 27 Salve alt, 
der W und einen jährlichen 
Umſatz von 20 Mk. erzielt, in einer 
Garniſonſtadt, ſucht eine 


Lebensgefährtin 


mit etwas Fer Strenge Diskre⸗ 
tion zugeſichert. Photographie erbeten. 
Meldun 5 werden brieflich mit Auf⸗ 
5 r. 8916 durch die Expedition 


es 8 Grandenz, erbeten. 


1 e Geldverkehr. 


16000 Mark 


Die Lieferung von 10000 cbm Na⸗ 
turkies und 3000 ebm geſiebten Kies 


ür die Strecken der unterzeichneten aächen, Rohrleitungen von; ſind getheilt auf 1. Hypothek 1 ver- 
etriebs⸗Inſpektion ſoll im öffentlichen hon⸗ oder Gement- Rohren fund getheilt au 
Verding bei werden. [8993 geben. _Dff.u.8913a.d. Eve d. Öef.erb 


#3 einschließlich gg der 
Letzteren an Ort und Stell 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die; 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. 17928 Be 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 
3 ehesten me BER 


Eiche Funnpfühle 
5 und auch bearbeitet, in jeder ur 


Stärke, vote 10 bei 
ste, Subkau. 


Saattariofeln 


Achilles, Daberſche, Late Rose, an 
mit t Mt. 1,75 den Centner ab. Ab 
25 Pfg. theurer. 
egenborn, Schoenwälddhen 
per Froegenau Opr. 


fer de- Loose 
à 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 


versend.P. A. Berner, 
Hannover, dr. Packhofstr. 


EL a 
zum zeitgemäßen Zinsſatze. 
Julius Wernicke. 


Angebote ſind verſiegelt und mit 
re Aufſchrift verſehen, bis 
zum 10. Mai, Vormittags 10 Uhr 
- einzureichen. Die Ausſchreibungs⸗ und 
Verdingungsunterlagen können während 
der Dienſtſtunden im dieſſeitigen Bu⸗ 
reau eingeſehen und gegen porto⸗ und 
gebührenfreie Einſendung von 50 Pfg. 
von hier bezogen werden. 


Oſterode, den 24. Avril 1895. 


Königliche . 
Inſpektion. 


Stottern. 


Prestings Berliner Sprachheil-Institut, 
en „Gerhardstr. 2versendetneue 
rospecte über briefl. u. persönl. Curse. 


— 


Viehverkäufe. 


ag Si Paur Pferde 
ger, au A ver⸗ 


Max N ee 
Bromberg. 


Wegen Verſetzung =. in * — 


Strasburg Wpr. ſof. billig z 


Reitpferd 


ür mittleres re) ott und aus⸗ 
auernd, Fuchsſtute, mit ſchmaler Bläſſe, 
10 Jahre alt, 160 om groß; jetzt ein⸗ 
und i Mette f [8956 


Solländer Stiete 


3» und Ljährig, und ein [8239 
Ein ganz neues, ſowie mehrere ge 


brauchte Fenſter und Doppelfenſte fetter ber 


find preisiwerth zu verfaufen en 8875 ſind verkäufl dde 
a ende. 8. ae fan. auf Dom. Groddeck 


Holzmarkt. 


die Sl; Verkäufe 


ir das Königliche Jorſt⸗Revier 


Wildungen 
Boſt Gr. Säliewis » für Abeil/guni 1805 


zu x genen hier: 29. April, 

Maj, 24. Juni, im Gaſt auſe 

ii gasyarıız, jedes Mal von 1 Uhr 
ormittags an. 


Ein neues, maſſives Grundftitek, 
Grundſtücks⸗ Verkauf f. 30 Morgen gutes Land und Mitte lankz 
1 Kilometer von Bromberg entfernt, iſt wegen Abrelſe nach Amer lis zu 


verkaufen. 


Reflektanten belieben ſich an mich zu wenden. 


Wilhelm 3 Bromberg, Louiſenſtraße 14a. 


16 tragende 


holländ. Serkan 


* ſtehen zum Verkauf in 
8922] Dom. Gorinnenb. Wiewiorken. 


5 kernfet 18783" 


105 kernfette, ſchwere 


Stiere 
ein Bulle u. eine Kuh 


ſtehen in Biecewo per Jablonowo 
zum Verkauf. 


In Neuſoldahnen 
bei Spiergſten ſtehen 38 
l Ferſen, 13 junge 
chſen, 4 Bullen, zwei 
Jahre alt, ca. 700 Pfd. ſchwer, für : 2 
Mt. 1 * 100 Pid. zum Verkauf. Das 
Vieh 345. Formen, iſt halbfett, 
eignet ich aher zu Fettweiden. Ab⸗ 
nahme nach Wunſch. Auf vorherige An⸗ 
meldung ſteht Fuhrwerk Bahnh. Lötzen. 
Sechs 11½ bis Zjährige 
zur Zucht geeignete 


X Solline Nullen 


u Ein. Mart 35,00, hat zu verkaufen 
Stoermer, Koenigsdorf 
18928] bei Marienburg. 


* Hochtragd. Kühe 


bad. 2 kauft 18924] 
5 A. Lenke, Uke, Graudenz Grüner Weg. 


FCC 
Wu Sihrligslänne 


I 


Muffe 


22 ſtehauf in Schoenes 
au 


bei Rynsk zum Verkauf. 18984 


4 7 a F alice Vöte 
Drunafäbig, 7 /s rein Hamp⸗ 


hiredown. fen r ſchöne Figur, 

verkauft je 1605 3 des Käufers 
mit 75 91 1 [81 

a Birkenau bei Tauer. 

In Glauchau bei Culmſee ftehen 

18921 


320 ſehr We, 2 
U 
ꝗq lte Liumer 
zum Verkauf. Ebenfalls ſind 


wieder ſprungfähige 


Eber 


von d. großen Yorkſhire⸗Raſſe zu haben. 
Die Gutsverwaltung. 
Habermann. 


30 junge fette 


Schweine 


zum Verkauf. Carl Herrmann, 
Gut Schwarzwale b. Skurz, — 929 
Bhf. Pr. Stargard. 929 


20 Felis shneine 


derte vor und il 300 Pfund sl 
verkäuflich in 


b bei Vobdus 


In Skurjew bei Roggenhauſen 
find junge ſette Schweine 
und Abſatzferkel 

zu ee [8710 


N Geschäfts- ud Br 
2 stücks-Verküufe und 6: 
Pachtungen 


Ein ſehr gut eingeführtes 
Colonial⸗, Material⸗, Eiſen⸗, 
Schank⸗, Holz⸗ und Kohlengeſchäft 
beides Letzteres einziges am Orte 25 
ich Krankheitshalber 126000, ſofort z 
verkaufen. Umſatz 1 usſchant 
4 Bairiſchbier täglich. Das Waaren⸗ 

lager iſt ſehr gut ſortirt. 
Offerten unter Nr. 8884 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. Ben mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene d mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt „preiswert en verkaufen. Offerten 
unter X. L. 111 poſtl. ee 
Kr. Flatow Wör. 


steil, Verlauf. 


Das Gut [8217 


Ramutken 


per Melno Weſtpr., Herrn Lieutenant 
Schelske gehörig, beſtehend aus ca. 
800 Morgen durchweg Zuckerrüben und 
Weizenboden incl. ſchönen Wieſen, Ge⸗ 
bäude und Inventar, werde ich im 
Ganzen oder in Parzellen 5 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Montag, den 29. April er. 


von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſt⸗ 

hauſe des Herrn Templin in Oronin 

per Melno anberaumt u. lade Käufer 

mit dem Bemerken ein, daß die Zahlungs⸗ 

8 ſehr günſtig geſtellt 
erden. 


D. Sass, Allenſtein. 


Eine Gärtnerei 
günſt. La age i. a. mehrere Jahre z. ver⸗ 
pachten. Näb. Danzig, Neugartentbor 54. 


9 gute re 


Ein Gut 
2 Kil. von einer Gymnaſial⸗Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens, 900 Morgen incl. 
130 Morgen Wieſen, hoh. Kultur, prächt. 
Gebäuden und Inventar bei 60000 ME. 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten u. 
8244 an die Exped. d. Geſell. [8244 


151 f 
Meine Beſitzung 
800 Morgen, milder Lehmboden, inel. 
210 Morgen Wieſen, m. gut. Gebäuden, 
ſchönem 5 5 Kil. Chauſſ. v. e. 
Gymn.⸗Garn.⸗Fabrikſt. Oſtpr. b. 36000 
Mark Anzahl. zu 8 Offerten u. 
8245 an die Exp. d. Gejelligen. 18245 


Gluſtige Fapitalanlage. 


Ein ſich hochverzinſendes, guterhalt. 


24 Haus mit Stallungen, großem Hof und 


Garten, in Schneidemüht, Blumenſtr. 
18 (am Baßnhof) zu 15000 Thlr. bei 
56000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft beim u Eigenthümer. 


Mein Hotel 


17 Deutſ es Haus“ Stupm Weſtpr., 
6 Frem W ſchöne Veranda, 
große Einfahrt u. Stallungen, will ich 
unter günſtigen Bedindungen beigeringer 
Anzahlung Vertanien. 3939 
Marcell Zei We 


Eine Srifen-Eabrik 


mit ausgedehnter K Kundſchaft nebſt 
geb, Colonialwaaren-Geſchäft, verbun 5 

Ausſchank u. Deſtillation — ſämmtl. 
Gebäude im neuen Zuſtande — in einer 
lebhaften Kreisſtadt, Bahnit., ift bei ge» 
ringer Anzahl. u. unter 1955 Ding. 
fofort zu 2 Meld ng werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8968 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Wegen Uebernahme anderen Grunde 
ſtücks verkaufe ich von ſofort mein 


Mühlengrundſtück. 
Anz. n. Bel., kann a. günſt. 3 w. 
Schulz, Niederzehren b. Garniee . Garnſee 


Ein Gasthaus 


in einem lebhaften 

großen Kirchdorf, Bahnhof u. Stadt ſind 

in 1 Stunde per Chauſſee zu erreichen, 

Umſtände halber zu verkaufen. Meld. 

en briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8999 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine neu aufgebaute 


Dampfmolkerei 


in Weſtpr., Vollbetrieb, Milchpreis 6, 
6¼ u. 7 Pf. pr. tr., iſt komplett v.! Juli 
od. ſofort zu verpachten. Näh. briefl. mit 
Gefache Nr. 8969 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz. 


Ein flottgehendes Hotel 


in Memel, nahe am Bahnhof, welches 
außerdem 1200 Mk. Miethe bringt, iſt 
Krankheits ra zu verkaufen. Meld. 
werd. 5 m. d. Aufſchr. Nr. 8909 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Materialwaarengeſchäft 


mit Gaſtwirthſchaft, 5 eingerichteten 
Fremdenzimmern, Ausſpannung u. Stal⸗ 
lung für 10 Pferde, iſt in Graudenz zu 
vermiethen. Wirklich intelligente und 
tüchtige Kaufleute wollen ihre f 
7 brieflich mit Auſſchrift Nr. 8713 an d 

Exped. des ( Geſell. in Graudenz ſenden. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſenwaaren⸗, Material⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 100000 Mark, 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
ö dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungs fähige Käufer 

ünftig zu haben. Zur Uebernahme 
ind etwa 16000 Mk. erforderlich. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 8142 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Müßlengrundfück 


bei Danzig, Bahuſt., rb mit neuefter 
5 250 Pferdſt Waſſerkraft, 
12 T. tägl. Leiſt., herrſch. Wohnhaus, 
großem ark u. Sandwirtöfchaft, 8 
ränklichkeit des Beſitzers für 1500 
Mark zu verkaufen. Offerten ee 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8851 d. die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Bäckerei 


alt eingeführte Stelle, iſt vom 1. a 
zu vermiethen. 8881 
H. Heimann, Culm, Markt 33. 


Wegen Verufs veränderung i. ein 


Grundſtück EB 


im Kreiſe Neidenburg von über 200 

8 inel. Paar Morgen ſulbenf 
(6000 Mk. Landſch. Schulde 

preiset zu verkaufen. Näheres bei 
Gottlieb Rey in Neidenburg. 


Gutsverkauf. 


212 Morgen guter Acker, 18 Morgen 
Wieſen, 32 Morgen See, eine Meile 
von Crone a/ Br., direkt an der Chauſſee 

Milchverkauf an die Molkerei. Preis 

46500 Mark, Anzahlung 15 000 bis 
12000 Mk. Geregelte Hypotheken. Zu 
erfr. bei Emil Delang, Crone a/ Br. 


Hier ſind mehrere 1 kleiner 

und mittlere irthſchaften 
zu haben. en ertbeilt 18640 
Janke, Neu⸗Stettin. 


Güter, Balermüll, | 


arkusky, 1 


vermitte u 
Bromberg, Eliſabelöftr. 15 II. 
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Das Geheimniß von Szambo. 
Schluß.] Novelle von W. Milar Gersdorff. Nachd. verb. 

Ein bleierner Himmel wölbte ſich über das Land, als 
Oswald am nächſten Morgen die Eſarda verließ. Eſau 
Wolf war verhindert, ihn ſelbſt zur Station zu fahren, und 
mit dem Knecht, der ſtatt ſeiner die Pferde lenkte, konnte 
er ſich nur ſchwer verſtändigen. So hatte er Muße genug, 
ſeinen Gedanken nachzuhäugen, die ſich faſt ausſchließlich 
um en ſeltſames Lebensſchickſal und Klaras nahe 
Beziehungen zu der jungen Gutsherrin drehten. Sein Ge⸗ 
müth war eigenthümlich bedrückt, und als er einige Stunden 
ſpäter Wolfs Wägelchen mit dem nach Szegedin eilenden 
Bahnzug vertauscht hatte, wurde ihm, je mehr er ſich der 
unglücklichen Stadt näherte, deſto ſchwerer und banger 
Luft Herz, als läge irgend ein drohendes Unheil in der 
su „ 

In Szegedin angelangt, konnte er ſich nicht entſchließen, 
ee Peſt weiterzufahren; eine geheimnißvolle Macht 
ielt ihn zurück, eine innere Stimnie flüſterte ihm zu: 
Bleib — geh noch nicht fort — hier iſt Dein Platz!“ 
Unwillig ſchalt er fi ſelbſt einen abergläubiſchen Narren 
und wollte ſchon die Karte zur Weiterfahrt löſen, als der 
Portier in den Warteſaal trat und mit lauter Stimme 
verkündete, daß infolge Unterſpülung des Bahndammes bei 
einer benachbarten Station vor Abend kein Zug nach Peſt 
abgehen werde. ö 

„Merkwürdiges Zuſammentreſſen“, brummte Oswald 
kopfſchüttelnd, „nun, das Schickſal will es, ich füge mich!“ 
Er ließ ſich ein Frühſtück bringen und wanderte dann lang⸗ 
ſam der Stadt zu. 

Es war ſo ziemlich dasſelbe Bild, das ſich ihm tags 
e dargeboten; die trüben, ſchlammigen Waſſermaſſen 
etzten noch raſtlos ihr Zerſtörungswerk fort, während 
underte unerſchrockener Männer und Knaben in Booten, 
Kähnen und auf ſchnell zuſammengezimmerten Floßen eifrig 
dem ſchwierigen Rettungswerk oblagen. Die einen drangen 
unter ſteter Lebensgefahr durch tauſend Hemmniſſe zu den 
Beten Häuſern vor, um die noch in ihnen weilenden 


ewohner und, ſoweit möglich, deren werthvollſte Habe in 
Sicherheit zu bringen; andere hatten das traurige Amt 
übernommen, die überall treibenden, zum Theil ſchrecklich 
verſtümmelten Leichen zu bergen, noch andere verſorgten 
die durch das Waſſer vom Verkehr Abgeſchnittenen mit 
Lebensmitteln, Heizmaterial und anderen unentbehrlichen 
Dingen des täglichen Bedarfs. Herzzerreißende Szenen 
ſpielten ſich ab, wenn in einer der geborgenen Leichen die 
Familie ihren Ernährer, der Bräutigam die Braut, die 
Mutter ihr Kind erkannte. Dann erſchütterte lauter 
Jammer und Wehklagen die Luft; hier ſtürzte ſich ein 
Jüngling mit Ausbrüchen wildeſten Schmerzes über das 
theure Opfer der grimmen Fluth, in ſtummer, thränenloſer 
Verzweiflung kniete dort ein Weib an dem erſtarrten 
Körper des ihr jo jäh Entriſſenen nieder, dazwiſchen er⸗ 
tönten mitleidsvolle Troſtesworte der Umſtehenden, leiſe 
25 das Seelenheil der Dahingeſchiedenen. Oswald 
war nicht gerade ſchwachnervig, aber ſchließlich wurde es 
ihm unmöglich, länger inmitten all des ihn umgebenden 
Elends zu weilen; er ſchickte ſich an, die Unglücksſtätte zu 
verlaſſen, als eine plötzliche Bewegung in der Menge, laute 
Angſt⸗ und Warnungsrufe ihn belehren, daß etwas Außer⸗ 
ordentliches ſich ereigne. Er bemerkt ſofort, daß irgend 
ein Vorgang auf der Waſſerfläche die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch nimmt, blickt hin und gewahrt in 
einiger Entfernung vom Ufer ein leichtes Boot, über deſſen 
Rand zwei weibliche Geſtalten ſich weit hinauslehnen in 
der eifrigen Bemühung, einen Gegenſtand aus dem Waſſer 
zu ziehen. Das Boot iſt infolge der unvorſichtigen Be⸗ 
wegung nahe daran, umzuſchlagen, aber ſie achten nicht 
darauf, ſie hören nicht die angſtlichen Warnungsrufe der 
Menge. Jetzt unterſcheidet Oswald, daß es ein in ſeiner 
Wiege dahintreibendes Kind iſt, welches die beiden Frauen 
zu dem gefahrvollen Rettungswerk anfeuert — jetzt, bei 
einer Schwenkung des Bootes, erkennt er — das Blut 
ſtockt ihm im Herzen — Ljubitza! Sie iſt's; ihr ſchwarzes 
Haar flattert im Winde, bleich und erregt ſtreckt ſie die 
2 au, und dort, neben ihr — allbarmherziger Himmel 
— Klara! 

Oswald ſtößt einen Schrei aus, ſein irrendes Auge ſucht 
einen Kahn — umſonſt, es iſt keiner zur Hand, weit draußen 
ſchwimmen ſie alle. . 

Da — ſchon hat Ljubitza das Kind glücklich aus der 
Wiege gehoben und hält es in ihren Armen — tritt das 
Befürchtete ein, das leichte Boot ſchlägt um, die beiden 
Retterinnen verſchwinden in den Wellen. 

Oswald ſtürzt ſich in die Fluth, machtvoll ſtrebt er 
vorwärts, das Auge ſtarr auf den Punkt gerichtet, wo ſein 
Liebſtes in die Tiefe ſank. Schnell iſt die verhängnißvolle 
Stelle erreicht, doch von den Verunglückten nichts zu ent⸗ 
decken. Da taucht in geringer Entfernung von ihm ein 
bleiches, von goldigem Haar umrahmtes Antlitz aus der 
Tiefe, zwei Arme ſtrecken ſich ihm, wie Hülfe flehend, ent⸗ 
gegen, aber ſchon erfaßt die Strömung die Unglückliche und 
trägt ſie fort. Die Verzweiflung verdoppelt ſeine Kräfte, 
mächtig holt er aus. — Gott ſei Dank! — Die Entfernung 
verringert ſich immer mehr — jetzt iſt er ganz nahe — 
noch ein kräftiger Stoß — da entſchwindet das blaſſe Antlitz 
Bu erbarmungslos reißt die gierige Fluth das 

er an ſich. 

nach taucht in die Tiefe, aber feine Kräfte ſchwinden; 


bereits willenlos kommt er wieder zur Oberfläche. Doch 


* 


was klammert ſich plötzlich an ihn, was droht ihn aber⸗ 
mals mit Centnerſchwere hinabzuziehen? Er breitete die 
Arme aus, fie umſchlingen einen menſchlichen Leib — fie 
— die Geliebte. . 

Feſt drückte er fie an feine Bruſt — eine letzte gewaltige 
Anſtrengung, er erreicht die Oberfläche mit ſeiner ſüßen 
Bürde, aber ſeine Kraft iſt zu Ende; ein ungeheures Toſen 


und Brauſen umgiebt ihn, ſeine Sinne verwirren ſich — es 


umfängt ihn tiefe Nacht. — 
Die Augen wieder aufſchlagend, fand ſich Oswald in 


einem freundlichen Zimmer, auf einer Lagerſtatt ausge⸗ 


ſtreckt, vom Kopf bis zu den Füßen in wollene Decken ein⸗ 
gehüllt. An ſeiner Seite ſaß eine Barmherzige Schweſter, 


eifrig in ihrem Brevier leſend. Ein angenehmes Wärme⸗ 


8 


Der 


geln durchſtrömte im, doch dauerte es einige Zeit, bis 


er. * 2 


ie Beſinnung ihm ſoweit zurückkehrte, daß er ſich über 
die letzten Vorgänge Rechenſchaft ablegen konnte. Als 
endlich wieder alles klar vor ſeiner Seele ſtand, fuhr er 
mit einer jähen Bewegung empor und furchtbare Angſt 
prägte ſich in ſeinen Zügen aus, aber ehe er noch eine 
Frage über die 3 brachte, ſprach die Barmherzige 
Schweſter, ihn freundlich anblickend: „Beruhigen Sie ſich, 
Herr, die junge Dame wurde mit Ihnen zuſammen gerettet 
und befindet ſich außer aller Gefahr.“ 

Oswald ſank in die Kiſſen zurück, Thränen ſeliger Freude 
entſtrömten ſeinen Augen. Und wo befindet ſich die Dame?“ 
fragte er Baur. „Hier im Haufe, in Ihrer nächſten Nähe.“ 
„So will ich zu ihr, jetzt gleich.“ 

„Das darf ich nicht zugeben“, entgegnete ſie ſanft. „Sie 
müſſen ſich gedulden, bis es Ihnen der Arzt erlaubt.“ 
Oswald, der ſich recht matt fühlte, fügte ſich ſchweigend. 
Plötzlich ſchoß ihm der Gedanke an Ljubitza durch den Kopf, 
und beklommenen Herzeus erkundigte er ſich, ob ſie auch 
gerettet ſei. 

Die Barmherzige Schweſter ſchüttelte leiſe den Kopf 
und erwiderte ernſt und traurig: „Man hat ſie erſt nach 
langem Suchen gefunden. Sie hielt noch das Kind, um 
deſſentwillen ſie 50 heldenmüthig ihr Leben opferte, krampf⸗ 
haft umſchlungen. Beide waren todt — alle Verſuche, ſie 
ins Daſein zurückzurufen blieben erfolglos. 

„Arme Jjubitza, jo jung, fo ſchön und edel — und ſolch 
ſchreckliches Ende!“ klagte Oswald. 

„Ja, Herr, ſie war ein Engel — ein Engel an Schönheit 
und Güte und eine Heldin guoleich. Konnte fie einen 
ſchönern Tod ſterben, als in der Ausübung heiligſter Chriſten⸗ 
pflicht? Der Herr hat ſie zu ſich genommen und wir ſegnen 
ihr Andenken!“ 

Als der Tag zur Neige ging, ſtanden Oswald und Klara, 
die Bruſt von unnennbarem Weh und doch wieder von 
höchſtem Glück erfüllt, an Ljubitzas Bahre. Sie lag ge⸗ 
bettet in duftigen Frühlingsblumen. Nicht die Schrecken 
des Todes thronten auf — 4 bleichen Stirn, ein ſeliger 
Friede verklärte die lieblichen Züge. Ihre verſchlungenen 
Hände umfaßten das Bild des Gekreuzigten, zu ihren 
Häupten leuchteten mit mattem Glanz in umflorten Kan⸗ 
delabern, Kerzen und leichte Weihrauchwolken entſtiegen 
dem am Fußende ſtehenden ſilbernen Becken. Jetzt öffneten 
ſich die Thüren, um denen Einlaß zu gewähren, die noch 
einmal im Tode das Antlitz zu ſchauen begehrten, das ihnen 
ſo oft gütig entgegengelächelt hatte. Männer, Frauen und 
Kinder, denen ſie eine ſegenſpendende Fee geweſen, 
drängten ſich weinend heran, den letzten Dankeszoll abzu⸗ 
ſtatten, aber auch viele, die ihr im Leben fern geſtanden, 
ſchaarten ſich tiefbewegt durch das tragiſche Ende der jungen 
Gutsherrin, um die Bahre und ſo vereinigten ſich heiße 
Thräuen, rührende Dankesergießungen und inbrünſtige 
Gebete für den Seelenfrieden der Verblichenen zur ergrei⸗ 
fenden Todtenfeier für Ljubitza von Radovanovits. — 

Seit dem e von Szegedin ſind Jahre ver⸗ 
floſſen. Im Park von Szambo grünt und blüht es, luſtig 
zwitſchert die gefiederte Sängerſchaar, freundlich blickt Frau 
Sonne drein, es iſt Frühling — wonnige Maienzeit! Die 
hier wandelte, ſchlummert friedlich in dem kleinen Mauſo⸗ 
leum, das treue Liebe ihr an der Stätte errichtete, die 
einſt ihr Lieblingsplätzchen war. Aber auch das Leben will 
ſein Recht haben, und friſches, junges Leben iſts, das jetzt 
wieder in Szambo pulſirt. In der ſchattigen Jasminlaube 
ſitzt im leichten Sommeranzug ein ſtattlicher, ſchnurrbärtiger 
Herr eifrig ſeine Zeitung leſend, ihm gegenüber eine noch 
junge Frau mit auffallend ſchönem lichtblondem Haar und 
euchtenden blauen Augen. — Wer könnten fie wohl anders 
ſein als unſere alten Freunde Oswald und Klara, ſeit Jahren 
ein fo zufriedenes und glückliches Paar, wie nur je die 
Sonne eines beſchienen. 

Und die beiden prächtigen, pausbäckigen Burſchen, die 
draußen auf dem grünen Wieſenplan mit viel Halloh ihre 
Schmetterlingsjagd betreiben — ſie ſind die Sprößlinge des 
Reinecke'ſchen Ehepaares. Athemlos kommt jetzt der größere 
Bube in die Laube geſtürzt. „Papa, hilf uns doch, wir 
fangen nichts!“ 

„Ei, Ljubo, ein reicher Mann hilft ſich ſelbſt. Was 
wollt ihr überhaupt mit den armen Schmetterlingen an⸗ 
fangen?“ — „Wir wollen ſie Tante Ljubitza ſchenken.“ — 
„Aber Junge, was fällt Dir ein?“ — „Ja, Papa, Du 
haft gejagt, daß heute der Geburtstag von Tante Ljubitza 
wäre, wenn ſie noch lebte.“ 

„Und Du glaubſt, daß ſie an den armen gefangenen 
Schmetterlingen Freude haben würde? Nein, Ljubo, ich 
will Dir beſſeres ſagen: Geht hin und pflückt die ſchönſten 
Blumen, die Ihr im Garten finden könnt; dann wollen 
wir zuſammen einen großen Kranz winden und ihn Tante 
Ljubitza bringen.“ 

Mit den Worten: „Komm, Rado, wir dürfen Blumen 
für Tante Ljubitza pflücken, ſo viel wir wollen, hurrah!“ 
ſtürzte der kleine Kerl wieder hinaus und zog den Bruder 
haſtig mit ſich fort, während Oswald und Klara den 
Dahineilenden wehmüthig lächelnd nachblickten. — 

Wir ſind dem Leſer noch eine kleine Aufklärung 
Kouig über das Schalten und Walten der Familie 
Reinecke in Szambo. Als ſeinerſeit Ljubitzas Teſtament 
vorgeleſen wurde, das ſie wenige Monate vor der Kata⸗ 
ſtrophe von Szegedin aufgeſetzt hatte, ſtellte es ſich heraus, 
daß Klara zur Univerſalerbin ernannt war, eine Beſtim⸗ 
mung, die bei dem gänzlichen Fehlen von erbberechtigten 
Verwandten auch von keiner Seite angefochten wurde. 
Sie war alſo Beſitzerin von Szambo; da ſie jedoch nicht 
daran denken konnte, ſelber die Verwaltung zu über⸗ 
nehmen, anderſeits aus Pietät von einem Verkauf des 
Gutes nichts wiſſen wollte, ſo übergab ſie es vorläufig auf eine 
Reihe von Jahren einem Pächter. Nach ihrer bald darauf 
erfolgten Verbindung mit Oswald hatte das junge Paar 
zunächſt feinen Wohnſttz in Berlin genommen, aber alljährlich 
einen ns der ſchönen Jahreszeit in Szambo zugebracht. 

Adolf Hagen blieb unvermählt; er hat Jjubitza's Ver⸗ 
luſt nie verwinden können, und ihr jähes Ende erſchütterte 
ihn aufs tiefſte. In ſeinem Beruf — in der Pflege 
künſtleriſcher und literariſcher Intereſſen fand er lindernden 
Troſt für den großen Schmerz ſeines Lebens. 
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Verſchiedenes. 


— Eine in Gotha am Dienstag abgehaltene Verſammlung 
der Wurſtfabrikant en Deutſchlands beſchloß, ein Petition 
an den Bundes rath dahin gehen zu richten, derſelbe möge 
den Farbezuſatz zu Wurſtfabrikaten verbieten, weil er bei geeignetem 
Material unnöthig fei. 


— Die Belohnung auf die Ermittelung des Span⸗ 
dauer Poftdiebes und die Herbeiſchaffung des geſtohlenen 
Geldfaſſes, die von der Ober⸗Poſtdirektion in Potsdam ausgeſetzt 
war, iſt jetzt zur Auszahlung gelangt. Die ganze Summe, 
750 Mark, hat unverkürzt das Dien ſt mädchen des Spitz⸗ 
buben erhalten, das der Polizei den Aufbewahrungsort des 
Geldfaſſes verrathen und hierdurch auch die Ermittelung des 
Thäters veranlaßt hat. 


Den Todten fehlt nichts, außer dem Vewußtſein ihres Glückes 


Briefkaſten. 


B. 100. 1) Dunggruben und Kloaken ſind in einer den An⸗ 
forderungen der öffentlichen Geſundheitspflege entſprechenden 
Weiſe waſſerdicht herzuſtellen. Feuchte Abfallſtoffe dürfen nur in 
Gruben, welche über einen Meter von des Nachbarn den ent⸗ 
fernt ſind, lagern. Fällt Ihnen nicht etwa 1 ein Verſchulden 
wegen der Anlage zur Laſt, ſo mögen Sie klagbar werden. 2) 
Gegen die Bepflanzung der Landſtraße mit Bäumen ſteht dem 


Beſitzer des an die Landſtraße grenzenden Grundſtücks Einſpruch 


nicht zu. 3) Sie werden zunäch la und zu prüfen haben, 


worauf die Polizeiverwaltung ihren Anſpruch, daß Sie den Graben 


drainiren ſollen, ſtützt. Ohne Weiteres läßt ſich die Lage der Sache 


nicht überſchen. 

C. A. K. 1) Feuerverſicherung, Kirchenbeitrag und Wohnungs⸗ 
miethe ſind bei Aufſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens 
nicht in Abrechnung zu bringen. 2) Dagegen läßt 8 19 des Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juli 1891 eine Ermäßigung des 
berechneten Steuerſaßes zu, wenn der Steuerpflichtige durch Unter⸗ 
halt und Erziehung der Kinder, Verpflichtung zum Unterhalte 
mittelloſer Angehöriger, andauernde Krankheit, Verſchuldung und 
ſonſtige Unglücksfälle außerordentlich belaſtet iſt. 

100 L. Bei der Koſtenfeſtſetzung iſt die Annahme des Ge⸗ 
richts . daß die betr. Koſten zur zweckentſprechenden 
Rechtsverfolgung nothwendig waren. War Kläger im Stande, 
ſeine Information ſchriftlich zu ertheilen, ſo werden ihm die 
Koſten der Reiſe, welche er zum Rechtsanwalt machte, um ihn zu 
Wi und zu informiren nicht feſtgeſetzt werden. 

V. T. Wenn auch die 0 
zahlt iſt, trifft doch vom Tage der Aufflaſſung ab, den Käufer der 
Schaden eines eintretenden Brandes, ſo daß er auch die Ver⸗ 
aa in ber zu erhalten hat. Ihm liegt es ob, der Geſell⸗ 
chaft, in der Regel dem Agenten die Schadensanzeige binnen 
kurzer Friſt zu erſtatten, deren ſchuldhafte Verſäumung den Ver⸗ 
luſt des Entſchädigungsanſpruchs zur Folge haben kann. 

C. F. B. Ein gehörig vollzogener einwandsfreier Mieths⸗ 
vertrag verpflichtet den Miether . Doch wird der 
Miether frei, wenn er einen Untermiether ſtellt, gegen welchen 
Vermiether keine erheblichen Einwendungen nachweiſen kann. 

Frau A. R. Graudenz. Die Beantwortung Ihrer anfrage 
finden Sie im Briefkaſten des „Geſelligen“ Nr. 92 unter H. in S. 
und C. B. in Gr. En . 3 a 

E. B. 1) Die Gummibäume (Fycus elastica) bedürfen keiner 
„ Pflege. Man pftanzt fie in guten Kompoſt und 
etwas Haideerde. Den Topf wähle man nie zu groß, weil ſonſt 
das Wurzelvermögen zurückgeht und die Pflanze allmäbli ab⸗ 
ſtirbt, wobei io zunächſt ſchwarze Flecke auf den Blättern finden 
und das jüngſte Blatt 8 8 ſchwarz wird. In ſolchen Fällen iſt 
Verpflanzen im April bis Juni v ] a . 
ort für Gummibäume iſt im Winter ein helles Zimmer bei 10 
bis 12 Grad R., im Sommer ein ganz freier ſonniger Standort 
im Garten. Im Winter gießt man mäßig, im Sommer reichlich. 
2) Selbſt bei den geſündeſten Palmen finden ſich gelbe trockene 
Spitzen an den Wedeln, beſonders wenn die Pflanzen zu trocken 
gehalten werden. 


ini vorzunehmen. Der beſte Stand⸗ 


Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 

Ueber die Antwerpener Auktion am 17. lauten die Nach 
richten verſchieden. Nach der einen Depeſche waren Käufer wenig 
zahlreich und operirten mit A weshalb größere 
Quantitäten zurückgezogen werden mußten; ſeitdem leblos. Nach 
einer anderweitigen Depeſche ſoll die Stimmung gut und Preiſe 


gegen Februar wenig verändert geweſen fein, alſo ein Gegenſatz, 


er ſich bald aufklären muß. — Auf den deutſchen Stapel» 
plätzen fand ein regelmäßiger, wenn auch nicht beſonders um⸗ 
fangreicher Umſatz ſtatt. — Berlin meldet den Verkauf von ca. 
900 Ctr. deutſcher Wollen, davon 28 Rückenwäſchen und / Schmutz⸗ 
wollen bei feſter aber vorſichtiger Stimmung; die Situation in 
Antwerpen wird in Berlin ebenfalls günſtig beurtheilt. — In 
Königsberg vermehrte Zufuhren von Schmuͤtzwollen, welche von 
38—44—48 Mk. p. 106 Pfd., ſelten darüber holten. 


Bromberg, 24. en Amtlicher e ericht 


Weizen 132—1 Mk., geringe Qualität 125—130 Mk., 
feinſter über Falle — 4% 106—118 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell 106—115 
Mk. — Futtererbſen 95—110 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. 


— Hafer 105—110 Mk. — Spiritus 70er 33.25 Mk. D 
ofen, 24. April. Cpiriind. Loco obne Faß (50er) 52,10 
Be ohne Faß (50er) 32,40. Behauptet. 


Voſen, 24. April 189. Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weiz en 14.20 15,40, Roggen 12,00 —12, 20, Gerſte 
9,50 12,00, Hafer 10,50 —11,70. 


Berliner Produkten markt vom 24. April. - 
Weizen loco 132—150 Mk. nach Qualität gefordert, Ma 
144,50 —144,75—143,75 Mk. bez., Juni 145,25— 144,25 Mk. bez., 
Juli 146,25—145 Mk. bez., September .147,75—146,75 Mk. bez., 
Oktober 148—147,25 Mk. bez. 
Roggen loco 122—129 Mk, nach Qualität geford,, Mai 
126,25—126,50—125,75 Mk. bez., Juni 127,75—128,25—127 Mk. 
Sit erh 129—129,25—128 Mk. bez., September 131,25—130,25 


„bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 105—165 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 116-141 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 

mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 123—131 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, FJutterw. 

116126 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Berlin, 24. April. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 228 Rinder, 8903 Schweine (65 
Bakonier), 2435 Kälber, 1775 Hammel. — Bei den Rindern 
blieben 87 Stück unverkauft, man erzielte alte Preiſe. — Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend un ee wird auch nicht 
anz geräumt. I 40—41, II 38—39, III 35—37 Mk. für 100 
fd. mit 20 pCt. Tara. Bakonjer ohne Umſatz. — Der Kälber⸗ 


handel geſtaltete ſich bei dem übermäßig ſtarken Angebot ganz 


gedrückt und 3 Ueberſtand. 1.5055, ausgeſuchte Waare 
darüber; II 45—49, III 37—44 ER für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Am Hammel markt fand ca. ein Drittel des Auftriebs zu Preiſen 
des letzten Sonnabend Abſatz. J 


Stettin, 24. April. Getreidemarkt. 


Weizen loco a 
neuer 147—149 3 eo und 


„per April⸗Mai 150,50, per September⸗Oktober 
152,00. — Roggen und, loco 127128, per April⸗Mai 127.50, 


9 ‘ 
per September⸗Oktober 131,50. — Pomm. Hafer loco 115—117.. 


Spiritus bericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 33,80. 


Magdeburg, 24. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
vun ns 7 550 f, Naht et rer Sonn deen 
„409,60, neue 9,50 —9,7 achprodukte exc a Rendemen 
6.407,20. Etwas beſſer. | 


Prämie von dem Verkäufer weiter nes 
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Perlhuhneier ten 57 
En 
Dbd. 2 Mk. verkauft Dom. Raczy⸗ Bronce-Buten A 5 Mk., Wechler Hühnern C. L. G ; 
i8 . J. Abd. ä ämiitt, ver⸗ L. Grams, Danzig, 
ans 0 nen Kr 58 8 0 u Ft, ee b. Biden 2 ee . zu verkaufen. [8945] Ziltz, Gatſch. 


4, Jichung der 4. Flaſſe 192. Kal, Prenß. Lolterte. 


Nur die Gewinne über 210 Me. find den betreffenden Nummern in Ramme n 
z 2 2 beige fügt. (Ohne Gewähr) . 
. 24. April 1895, vormittags. 
56 127 294 571 94 672 780 913 15 1094 246 578 727 60 812 42 947 
94 2077 186 222 [1500] 93 94 531 646 749 3056 225 433 583 754 87 
899 4044 226 34 333 422 78 613 24 43 37 759 (500) 5047 62 206 305 
21 586 723 57 937 6148 423 (6001 545 678 747 (15000 61 7018. 224 
254 586 630 42 51 60 68 815 8073 104 228 58 380 89 91 626 623 50 
9017 53 60 205 64 307 81 617 780 805 [1500] 22 24 
10337534 [500] 73 [300) 894 11074 78 130 59 248 369 502 639 
42 12159 378 428 573 666 [500] 842 13098 697 833 915 53 140% 
109 (3000 l 24 75 202 67 312 14 54 1300 55 90 426 71 504 28 [15000] 62 
294 907 16 15073 92 169 222 48 325 426 38 724 [300] 880 84 [1500] 
6035 28 72-90 232 50 381 560 17275 89 537 611 46 737 959 52 90 
18088 149 u 270 78 91 307 78 442 511 711 60 878 99 [3000) 904 
19606 8 30 794 [1500] 879 936 46 61 [500] 64 
20007 73 359 71 705 26 27 828 940 6170 21018 164 240 346 98 
681 (500) 667 80 902 17 40 74 82 22250 542 685 739 829 23282 1500] 
407 [3000] 16 543 930 24088 101 88 215 308 75 98 [300] 572 723 71 812 
13 855 35146 277 97 453 89 514 850 26219 81 27014 38 223 (1500 
362 515 888 960 28083 256 500 [3000] 8 694 712 29092 164 325 444 
503 30 777 962 71 (500) 
30208 31 75 800 37 946 55 31361 640 46 95 700 909 32062 
92 130001 173 92 256 92 591 98 610 (500 68 734 856 33021 124 219 
326 424 44 69 527 602 86 98 817 934 45 80 34108 470 Dil 35052 
135 48 [1500 236 55 579 805 948 36470 51% 700 327012 14 109 
10 275 618 90 930 64 38000 11 96 249 337 483 579 822 46 904 94 
39006 409 525 27 636 876 
40029 118 324 59 714 25 1500] 67 [500] 932 41012 23 55 [3000] 
115 70 312 535 96 754 034 51 [300] 88 [300) 42017 140 206 22 301 48 
506 751 43031 47 101 230 74 380 511 715 99 818 74 82 44055 3000 
412 573 657 80 861 77 909 4512 340 72 92 740 818 930 46020 
3000) 119 208 426 64 545 5001 97 761 80 875 78 47088 101 8 324 
500] 482 600 49 1500] 832 48133 52 68 330 452 517 71 717 812 67 903 
92 49373 648 
50063 230 48 335 427 95 551 865 905 1500) 51084 [300] 87 205 
u 63 331 91 529 645 701 [3000] 60 872 920 54 52458 84 525 774 892 
3325 [1500] 76 556 600 6 855 987 54146 260 389 474 650 778 [500] 
55285 1500] 330 13000] 440 625 46 66 84 816 [1500] 63 [300] 
6131 264 366 537 622 72 770 846 83 57031 315 22 46 69 466 83 
582 707 80 33 808 933 58021 41 159 200 1500] 71 1300] 388 439 57 898 
59263 362 [1500] 448 539 682 
60028 211 312 20 23 55 436 68 624 71 81 703 80 831 69 907 24 57 [300] 
61147 288 324 475 525 675 [1500] 715 828 11500] 920 (150001 60 62259 
784 807 26 965 63118 56 621 812 914 64041 100 336 478 515 705 
3000] 54 94 809 [300] 80 9:9 76 65205 57 349 442 58 96 566 [500] 95 
886 703 20 [3000] 55 936 66 16 81 94 113 18 49 204 365 414 741 844 
67021 159 62 92 392 925 68045 92 252 448 621 702 908 69168 81 
1500] 268 [300] 365 432 33 757 
270309 97 426 745 82 811 TI 919 71054 68 238 327 422 500 28 
97 653 [500] 92 716 72027 35 187 213 41 432 611 68 827 73003 
130001 274 405 793 74045 61 66 1500] 7 105 281 490 794 800 
75537 707 81 860 76012 37 176 309 28 38 663 86 18000 792 899 910 
76 77039 72 226 41 472 553 626 44 87 13000] 885 78088 99 193 
13001 96 [300] 236 68 455 549 694 762 936 40 13001 74 86 79088 132 
33 388 413 84 569 1300] 602 759 
80396 440 67 678 727 75 806 50 81033 202 519 79 669 729 69 
82325 458 677 891 928 63 83155 473 542 604 83 722 29 70 72 841 911 
84162 358 750 838 85018 176 [300] 97 227 [500] 59 69 328 33 [300] 
435 573 610 51 1500) 941. 86020 [500] 257 645 69 862 87030 151 342 
457 [1500] 645 73 93 [500] 967 88084 235 518 [3000) 698 829 89046 
.. 1600) 56 66 11500] 159 543 46 55 300] 683 901 95 
90131 414 [1500] 588 97 828 [300)- 91004 402 82 500 1 47 665 70 
70 72 98 [300] 849 65 13000] 979 92048 90 222 48 309 57 799 850 903 
83 93014 53 80 242 432 58 617 734 889 94003 17 23 60 256 531 635 
779 818 32 63 99 972 95 28 135 493 603 14 69 707 79 9693 105 63 
13000] 239 48 427 541 99 781 887 97350 434 552 79 726 67 82 9815 
05 18 20 70 301 430 48 522 29 610 61 867 90 99159 297 353 604 
500] 725 860 13000] 88 937 60 82 
: 100091 373 603 754 835 49 930 101118 459 660 73 716 828 996 
500] 102036 265 103193 334 57 617 28 [50000] 76 749 849 930 99 
04008 130001 108 81 94 233 60 13000 62 [300) 75 475 520 82 606 70 
16 305056 158 1500] 75 244 74 86 300 477 838 924 106232 338 
593 711 1300 75 916 35 107032 293,300] 434 583 615 827 108224 
83 318 28 [3000] 46 424 44 91 643 793 8/1 910 1008 140 80 330 430 
520 674 99 803 43 


4. Zirhung der 4. Alaſſe 192. Agl. Preuß. Zotterie, 


Nur die Gew mne üter 210 M.. find den betreffenden Nu mme cu in Klaumern 
zeig fügt. (Ohne Gewähr.) 


24. April 1895, nachmittags. 


87 104 29 210 27 52 306 444 539 79 636 700 30 79 854 J3000 l 957 
1178 001 12 22 375 446 80 610 902 2013 328 77 676 724 956 [30 0] 
64 3131 317 988 4001 32 126 11500] 266 [1500] 332 52 82 738 813 17 
a nl 228 457 551 [3000] 52 664 72 96 932 6084 118 47 243 5.8 
80 8047 111 506 9029 111 19 74 254 390 430 53 643 77 752 

10012 [300] 75 149 237 95 667 [3000] 68 78 93 979 88 11152 406 

8 12216 41 307 441 13056 131 66 344 81 719 75 850 83 972 14183 

5 550 691 942 15067 118 235 339 571 892 956 (3000 16043 328 4:0 
3000) 31 67 600 93 803 52 927 17046 50 69 114 256 614 [1500] 56 793 
18019 26 104 228 437 88 502 18 614 1500] 706 967 19143 62 98 202 70 
869 83 420 50 653 745 61 11500) 83 859 991 

20088 96 125 83 265 337 766 984 21263 663 730 83 892 911 
22130 238 334 39 782 23161 268 95 591 836 714 852 998 2405: 236 
52 332 45 52 464 79 88 514 602 817 87 5% 78 L300 88 923 25115 
403 20 30 673 764 886 26007 322 27128 29 351 130% 691 803 96 
980 87 28094 152 266 419 27 L100 ] 56 1500] 58 76 870 907 51 29287 
890 494 919 

30003 103 24 416 608 710 93 863 31025 107 294 98 316 514 603 
17 93 [3000] 46 32075 79 117 273 611 47 95 725 66 819 33374 78 
85 96 436 537 46 617 736 38 887 984 31053 708 1300] 19 910 28 37 58 
35089 136 256 304 462 631 [300) 819 [300] 86107 71 207 557 814 964 
37093 [1500] 247 98 487 557 86- [3000] 90 716 893 38044 51 137 304 5 
= “ 18051 92 636 757 844 921 39005 (30001 311 534 600 83 843 


- 40087 709 818 914 78 41063 235 507 46 942 42065 382 [500] 
63 830 928 43291 346 600 796 846 61 84 90 913 85 89 44 18 
1 239 72 364 418 561 607 724 46 821 1500] 55 1300] 923 59 45047 
124 324 410 60 521 90 638 738 801 20 974 46060 6 78 187 217 589 
882 709 50 93 891 927 47054 94 309 22 47 63 402 510 43 49 92 611 
81 776 L000] 820 918 58 13000] 48312 19 447 76 620 [15001 26 709 
91 893 994 49134 356 77 442 94 533 35 [500] 48 86 [300] 709 854 947 
- 50093 114 247 115001 317 57 425 30 544 90 [1500] 965 [509] 68 
51004 19 53-156 218 50 130001 59 366 403 558 (1540) 613 770 75 863 
934 52029 36 1300] 64 66 70 96 171 72 335 659 53002 38 482 512 
54071 296 412 697 [3000] 940 55 55013 123 37 [300) 304 [3000] 70 655 
808 [300] 27 62 956 56074 129 52 253 360 432 70 518 64 634 870 57237 
1500] 87 543 67 68 98 782 58090 188 380 540 84 607 99 59123 91 240 
81 377 80 493 691 763 77 941 
60344 52 572 742 934 61126 [300] 319 82 535 85 645 977 62183 
210 352 407 69 93 550 602 939 63266 384 558 [1500] 604 25 27 740 
40 63 64152 212 518 (15000 749 893 65000 11 202 7 62 336 531 
300) 60 643 500] 57 73 79 785 941 66 77 [300) 66105 31 267 [1500] 
68 560 732 50 91 843 67166 286 389 583 84 673 (15001 733 839 76 
939 97 68187 94 263 [500) 454 615 91 742 13000] 51 917 69029 90 
172 452 95 990 99 
70098 119 52 615 702 71221 35 338 45 46 721 823 918 35 [1500] 
72006 32 39 181 82 383 427 41 68 547 610 71 962 13000] 89 73086 
109 51 371 725 [300] 853 74024 1300] 76 89 113 17 352 447 [300] 514 
683 851 75034 196 256 5 2 602 50 829 954 76004 130 74 13000] 98 
210 330 1500] 431 682 77046 153 64.258 69 (30000 72 393 497 789 
78124 47 95 256 450 739 85 837 79022 53 117 66 77 229 70 386 418 
554 788 815 (1500] 989 
80145 71 212 379 412 63 518 983 81030 238 410 576 666 73 758 
616 1500] 82024 121 228 9) 306 80 91 405 873 990. 13000) 83079 83 
201 15 311 11500 63 449 563 69 814 50 74 84001 139 61 215 670 76 
932 85164 236 324 1500) 523 68 623 733 914 86011 11500] 254 321 
11500] 27 30 572 656 733 75 87106 85 94 98 585 617 861 88017 100 
626 773 820 73 965 11500] 89053 75 271 86 1300] 679 702 29 948 94 
90015 69 281 367 548 95 723 91033 185 234 362 412 [3000] 69 
509 38 [1500] 67 78 612 52 11500] 842 55 901 92183 88 [1500) 301 56 
84 406 623 96 977 93158 261 572 89 630 760 919 94065 78 202 97 
430 50 [5000) 534 13000) 677 847 58 85 967 95162 77 99 388 564 890 
936 96089 268 500 34 634 13000) 47 57 89 973 130001 97251 367 610 
844 905 63 98058 72 559 777 99046 114 457 769 887 911 
100223 344 1500) 415 543 627 883 (500) 912 79 101085 109 30 
383 490 549 [300] 609 24 65 13000) 940 102134 78 499 500 850 952 
103126 229 46 340 448 68 510 607 8 78487 104167 75 201 20 70 312 
20 426 509 47 615 1500) 43 54 74 803 916 105151 716 67 898 931 78 
106150 11500] 351 64 519 83 712 25 879 107043 105 67 (1500) 547 52 
81 639 720 814 108079 94 137 51 94 [300] 237 307 81 498 509 18 [500] 
673 983 109019 1500] 147 [300] 74 316 42 531 620 715 60 1500 85 998 


110035 44 117 023 49 644 900 111358 847 (500) 66 112106 


78 740 912 70028 [500] 72 234 386 430 44 3000] 795 812 921 


a z 
. > 2 5 5 
7 Bei der Zi der Zuchtviehlotterie des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
8 119 5 FF TB EEE na Aneiche Denke Rormittans 10 Ihe Im Caale Dee Bee Mustgune® on 
” 300) 536.41 628 56 [600] 79 712 114132 1300) 77 232 475 76 640 | Briefen öffentlich in Gegenwart von Notar und Zeugen ftattgefunden hat, find 
897 926 115243 382 412 717 91 946 116006 313 477 575 620 62 808 folgende Nummer mit Gewinnen gezogen worden: 
‚42.73 95572 117041 111 30 227 76 316 59 408 54 583 63 75 009 TIL A. Gewinne im Werthe von mehr als 100 Mark. 
825 118237 400 569 663 95 762 946 1 10198 304 478 P13 63 207. 234. 785. 878. 1426. 1904. 2176. 3116. 3556. 3736. 3905. 4311. 
120051 340 80 422 720 41 62 803 68 901 22 121105 365 440 509 4467. 4762. 4803. 5246. 5435. 5732, 


624 740 97 860 92 Ja 6 44 67 661 887 943 123004 65 85 ; 
130 45 70 206 [3000] 78 315 65 77 90 [500] 451 67 622765 833 124006 Gewinne im Werthe von 50-100 Mark. 


B. 
59 64 119 70 250 3001 280 453 542 723 95 839 96 125224 52 30 31 889. 1340. 2174. 3279 


54 . 
41 445 640 782 [3000) 126210 309 501 626 71 127100 21 430 506 36 ©. Gewinne im Werthe von 20-50 Mark., . 
[3000] 699 715 816 937 77 82 128049 112 79 80 292 488 814 84 929 45 642. 870. 2861. 2870. 3259. 3278. 3316. 3514. 3533. 5659. . 
129003 27 230 81 308 466 99 521 600) 622 713 883 D. Gewinne im Werthe unter 20 Mark. 
177 209 37 [300] 323 80 496 988 131002 34 115 232 59. 177. 189. 261. 349. 355. 584. 686. 687. 702, 714. 893. 937. 1009. 1015. 


130058 
58 75 80 303 543 63 029 132918 413 851 961 88 133024 120,85 : 221. 1402. 1432, 1545, 1672. 1703. 1777. 1861. 5 
C%%%%%CC%CCC(CC(CCCC 2084. 2000. 2903. 3079. 
114 275 329 60 534 72 605 30 35 84 701 813 63 87 917 137125 259 3125. 3320. 3294. 3357. 3521. 3536. 3558. 3675. 3682. 3701. 3702. 3802. 3805. 
= 5 n sr h Jas 552 62 852 98 933 (300! 139092 118 en 2 5 ya 4569. 4646, 4807. 4913. 4962. 5236. 5580. 5615. 5616. 5644. 

9192 , 9 . . . 

140208 703 881 83 92 973 141214 508 624 781 142144 [300) Die lebenden Gewinne, welche bis Sonnabend, den 27. d. Mts 
335 431 567 76 674 912 143003 78 308 469 1500] 628 93 657 849 Abends 6 Uhr, nicht abgeholt find, ſtehen auf Gefahr und Koſten des Gewinners 
45750 51189 Bar an 61382 709 30 61 148070 D18 419 06 566 bei Kern Vieybändler Robert Moses in Brieſen. 18859 
944 822 791.59 9 86 3148057 44 212 98 617 11200 90 70564 Brieſen Wpr., den 23. April 1895. 

817 28 140252 [600] 317 [1500] 24 11500405 13000 515 19 55 728 Der Lotterie⸗Ausſchuß des landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereins. 


150041 114 29 232 57 353 [1500] 401 19 647 734 855 926 151013 i 
2 = 2 
Hygienische Bierdruck-Apparate 


587 801 33 937 152121 273 300 485 95 570 92 652 827 85 95 153062 
3.9 520 708 806 78 154359 570 638 827 41 59 911 155070 262 [300] 
8 5 * 99 575 — 66 sun * 80 972 e 27 30 [1500] 

209 63 369 813 43 91 98 57091 95 243 62 371 75 405 85 501 40 | 8 5 5 

9 nenẽeſter Conſtruktion (Bürſtenreinigung — flüſſige Kohlenſäure) 
ſowie den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen 

580 200007 3 a 34 50 00,83 zu 92 5 10130 210 & wo. 81 Franz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 

2 150 = I 9 68 5* 329 232 1 17 N Frei 
[1500] 652 86 718 164380 424 57 65 526 739 51 819 167 06 38 125 Pre de 8 Vertreter geſucht. ; 
168235 526 678 882 169147 66 278 332 515 44 962 

170201 22 333 637 766 74 887 937 75 171002 135 81 469 580 827 | 

974 172325 72 84 905 173137 63 233 366 573 677 939 17404 279 


68 667 944 64 86 158099 305 61 438 72 567 98 1300] 646 832 949 98 
[3000] 202 87 477 11500 507 53 [2000] 77 631 67 734 16615 15001 SIERT * 
e 
89 426 524 31 788 976 [500] 175018 80 295 301 417 747 (200) 86 | D fi . A 
820 80 176098 148 41 91 873 177240 47 53 431 609 71 990 er elns ® In une 


159073 256 327 94 529 758 77 813 

38 559 806 934 [3000] 42 3000 187704 61 330 62 411 60 616 701 951 

178085 125 305 419 602 5 3 9069 125 32 361 118 f a 

594 810 34 „ 0 RR und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 


150006 [300] 240 330 404 619 704 86 181119 23 387 458 567 96 | gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie I] die Mühe nehmen, 
871 182125 74 76 222 586 631 805 [3000] 183013 450 654 858 87 meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anficht zu fordern. 


917 [1500] 49 1840863 313 20 41 85 743 77 980 1853049 173 726 29 Otto ‚Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


46 64 336 5000] 472 823 63 186028 80 426 15% 45 94 [500 694 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 16544] 


747 9:2 187049 [3000) 137 (50% 257 359 66 413 98 575 80 [500] 645 
719 41.951 188091 178 [3000] 283 554 90 686 741 76 833 189078 1300] 
105 239 313 [300) 544 992 

190044 252 303 12 446 560 [300] 604 789 96 905 191439 510 
785 808 82 192130 323 72 452 525 72 99 19.3269 97 304 28 84 
551 58 (30001 645 720 879 942 194065 77 112 11500] 214 383 1300) 85 
407 536 676 900 29 195121 457 567 692 712 33 806 71 13001 196187 
224 39 417 40 653 773 197050 77 192 234 13000] 403 18 70 553 618 


11500) 908 43 198 80 298 256 68 426 35 [3000] 559 [300] 80 97 807 96 Grosse Dombau- Geldlotterie 


844 [300] 913 199035 130 212 36 92 676 725 
200065 97 193 459 518 35 #61 7) 13000) 96 712 11200 13 31 | Ziehung schon 8 & 9 Mai 1895. 


201020 163 424 514 651 775 86 202015 143 [1500] 61.277 433 546 623 = 

| ee 
500 58.92 744 65 819 38 [1500] 6 204137 63 83 234 397 718 121 iste 30 Pf; 

78 950 205011 5001 82 182 252 331 562 74 11500] 651 94 1300] 862 Originalloose à 2 Mk. Porto & Liste 30 Pig. | 453 

206041 94 110 40 470 11500] 72 665 809 46 903 14 37 207413 25 53 Georg Joseph, Berlin C, Grünstr. 2 


6.0 729 67 822 [500] 208025 341 447 53 619 66 666 86 846 907 209104 E 
47 88 413 545 86 707 34 934 40 77 90 P Telegr. Adr. Dukatenmann-Berlin ® 


210000 63 127 59 292 375 95 513 17 95 608 43 814 211124 241 „ A 78 BER 
301 414 553 650 701 15001 8 6 46 83 89 903 32 #0 212080 753 599 931 10 Ct 1 ) il 9 9 thtl 
99 213545 766 923 27 214081 162 72 278 86 30001 364 97 442 500 e l. D e kk brzüg 8 0 le tr. Mk. 50,0 


77 [300] 689 93 735 37 52 215252 426 92 99 13000] 688 974 92 93 fl iner 

216113 26.201 24 7808 27 624 53 [9900] 725 39 890 212113 auch in kleineren often & En ANNENILEE , „ 45,00 

57 85 94 212 325 0 0] 35 59 407 507 654 86 218163 229 52 619 offerir [ ” 

821 981 219008 20 220 25 382 415 13 682 941 Gustav Dahmer, Briefen pr. Thymothee 32,00 
220008 99 118 58 60 251 90 007 57 221182 293 457 615 77 706 74 nere K " ta 


— 


Fü 18 1 Liter 

ur N) Wein 

kann Jedermann sich selbst aus meinem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


bereiten, ausgezeichnet durch felnes Arema 
und Wohlbekömmlichkelt, anerkannt dich 
zahlr.Wiederbestellung. 1 Fl. genugt f. Sn er, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
Mk. 5.50 inch Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweller (Elass). 


1 en A N 
821 22 %% 22200 102 206 307 496 784 82 2% 386 409 53:83 NET Hohlerfäure⸗Bierapparate f 1 
150% 89 651 785 1300] 88. 911 31 224109 15 0% 60 81 206 [3000] ' f tina Bberndorſer un (iM: 
54 511 43 751 56 63 68 879 929 225100 225 73 456 n 
272 494 671 743 57 74 926 8, 114107 578 665 91 864 991 114035 em ck 15 dorſer Kunkeln 
154 226 0 438 70° die 5 0 A 5 3 wohlſchmeckend. 
4 226 305 428 70 516 91 728 (30 62 115100 37 463 545 699 Di 3 
205 845 58 951 116028 181 263 44 530 8 291 848 117050 134 ie von, uns pro Gentner 17, Rage Entnahme 
20 349 577 235 856 900 118177 320 33 68 454 841 119023 13000 fabricirt. Bier⸗ von 10 Eir. Mk. 14,50, 
8) 122 316 435 635 824 64 apparate zeichn. 4 10 Ni 1 . 
120016 59 73 155 630 [10000] 98 815 121095 157 213 334 54 73 | ſich d. ſehr eleg. Eli lk run 50 ft IT) kel, 
an e g e 0 8 eee ee Wen. N) ) 
213 70 405 656 97 23376 (500) 432 L150 % 598 880 94 za | iS er er i [ [ 
36 233 76 330 477 96 [1500] 644 20, 62 80 907 8 125051 378 ası | Nachdruck verboten. ernteten 3 Bonn. annen- und 10 bar « 
556 95 621 88 711 32 856 87 126090 135 39 11500) 285 373 985 I150) |, ; Koblenfäure 
127007 13001 122 305 79 704 837 929 48 128082 111 269 402 950 L300] . e Deufteb. Apparat aer oblenſäure⸗ rufen 
80 90 96 129254 75 99 619 32 726 74 78 952 89 Flaſche und Geſtell koſtet Mk. 48. 
1 EEE EHRE EEE | pa eebesurante Irene u. geaie, | Aystay Dahmar Bripsp 
29 875 959 9 3 215 1 22 99 413 16 656 87 703 940 uſtr. Breiscouran anco u. gratis. 
133016 77 208 SL 11505 08 Kal 808 5 25, 18048 8 2 4% Wu ee | Gustav Dahmer, riesen Wpr. 
11500 625.259 52 63 136101 68 371 407 18 91552 % 46 00 17242 Fein gemahlenen 8854 
45000 47 318 32 661 89 799 138015 191 387 489 604 33 707 959 92 7 
139080 159 263 326 33 427 577 763 863 13000] | -$ > 
140030 52 57 451 751 82 843 66 141206 81 641 741 91 811 31 
95) 142018 203 95 11500] 430 [1500] 2½ 512 657 67 807 86 918 68 . 
14309 255825 BR 9148228 95 17 14 83 [5001 89101 30 384 7 
1 534 735 829 [3 258 97 316 182 527 623 987 146013 | offeriert vom Lager und in Ladungen 
241 329 49 42 655 75 899 147131 239 575 98 616 714 869 11500 1 
148040 130 32 403 840 636 75 289 800 939 8 149048 559 1000] a15 Gustav Dahmer, Briefen pr. 
526 706 25 45 [300] 76 810 68 997 


* 
150050 [3000] 94 143 235 82 342 455 60 98 628 (1500) 782 84 45 45 
1 151156 279 [300] 461 13000 98 615 870 1 34 40 Direct 


72 85 96 110 17 54 255 [1500] 58 745 816 28 91357 1632194 247 94 aus dem Gebirge 


427 564 [1500] 673 716 819 154221 434 696 1200000] 713 88 155212 Ä 

300 [500) 61 434 600 67 773 914 156081 1500] 117 410 16 427 94 514 Stamm meine 
* Speoialität 
N 


613_ 157018 53 1500) 97 15851 77 347 85 1600) 569 87 802 73 
159066 120 1350] 237 200 503 610 7:9 998 N 2 Schl. Gehirgshalbleinen 
N em breit f 10 u. 


160067 112 46 500] 478 96 645 55 92 701 20 161111 244 77 459 
80 em breit 14 M., meine 


626 737 63 [3000] 854 928 162134 36 213 [360] 16 27 49 79 463 72 92 N - — — 
5 . = 
N Schl. Gebirgsreinleinen 
76 cm breit für 16 M., I. en 
82 cm breit für 17 M., das 


546 90 693 832 163038 300) 140 228 325 5½ 716 73 844 16405 
13001 123 94 280 446 626 [3000] 44 935 60 165078 174 11500] 387 602 N 
Schock 83!/, Meter bis 94 
aa jähr., unverſchult, p. Tauſend 3 Mk., 
De Pre ee Fichten, Ajäbr., verſchult, p. Tauſ.6 Mk., 


9 


> 


— 


72 809 21 69 961 166093 114 [500] 68 212 40 615 855 921 85 167345 
50 85 666 76 739 60 810 24 168188 557 613 701 1300 168003 217 
[1509] 65 95 347 429 35 60 528 61 699 899 952 

170228 [300] 426 63 91 546 728 68 876 171060 902 11500] N 
172039 263 454 765 929 (3000 193154 216 369 73 484 515 85 654 = r 
971 174921 47 123 59 227 384 593 609 704 54 979 17545 74 187 Viele Anerkennungs-Schreiben. 


99 217 82 486 508 84% 984 376323 63 505 1509| 15 11500] son 18] Spee. Musterbuch von sämmtlichen verkauft die Herzogl. Revier⸗Verwaltung 
64 71 733 35 846 177023 106 [3000] 422 625 63 727 300 6 ; ö 22575 | 2, gloen-Artikein. wie Bettzüchen, Wudek bei Ottlotſchin. [7225 
988 1 71 m 220 a 821 [1500] 97 179095 279 337 55 69 1300 23. Ber, Tischlüchen Satin, Welle, Wer aus erster Hand t He 
180109 97 318 (500) 499 594 771 82 857 181042 195 288 317 Be Pigne - Barben etc, etc. trance er alls ers er Hand 
96.609 707 83 182094 136 83 94 202 42 327 77 420 47.523 618 1 bon meinem Fabriklager Herrenftofie, 
1150 % 44 756 855 183262 [3000] 86 407 11500] 578 726 184066 106 sau 1. Sch. [ Buxkins, Kamm 5 5 be⸗ 
er als beim 


79333 400 27 98 656 744 91 820 54 185259 82 333 419 57 93 975 ? 2 iebt, kauft ½ bi 
79.186270 309 10 470 583 623 745 59 533 37 65 [500] 974 187350 497 Kalimer el Schneider oder Tuche ler und wird 
= — 1 „> * 2 633 79 800 20 79 94927 189080 89 immer wieder beſtellen. Muſter in 
1024 87 100.74 855 913 14 38 191089 168 290 407 san a0 ot Brent, ut. DET Ne ee ee eee eee 
746 74 803 913 52 192019 24 1500] a5 50 2u7 359 68 722 908 193017 | Kalk, Durch mehrjährige Derfuche al&|___Auton Georg, Köln-Lindenthal. 
124 709 76 821 926 74 194030 315 62 406 5:8 35 195064 215 41 das geeignetite Mittel befunden, dem — 
553 772 815 923 190038 213 58 J 459 532 86 1300) 99 633 754 902 Boden Kalk zuzuführen. Preis pro DN 
3197693 819 198289 331 497 [1500) 584 644 55 719 966 199206 91 Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., . 
385 86 [390] 87 83 489 733 70 865 frei Waggon Carthaus Wpr. Be tele 
2000 10 158 86 227 35 74 320 33 528 791 846 75 915 201087 lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
103 227 337 537 11500) 51 675 766 82 864 999 202022 69 429 635 | Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 


729 900 95 203049 65 192 216 40 64 416 39 805 15 1300 : A 
297 204087 239-456 043 50 80 849 95 1300) 88 20510 1 35 | verein Weſtpreußiſcher Landwirthe, ſo⸗ 
919 1200) 558 225 623 68 512 210 „206107 242 76 11500) 310 73 653 wie die „Carthäuſer Mergelwerke. 

8 5 404 46 65 510 12 58 75 99 01 778 883 970 208043 | Dom. Glonpwier bei Amſee offerirt 
49 75 219 494 584 90 692 793 848 [1500| 209123 41 402 18 24 82 834 Dom Tsewier bei Amer offkrirt 


. 
61 613 45 838 ; + f + 
210284 406 60 644 701 828 902 56 98 211058 103 253 67 403 517 B N eier 5 


18 804 212115 217 21 32 471 516 623 68 790 13000] 966 1500) 24307: 3 z EEE * 
205 79 400 654 90 791 80880 214297 309548 89 758 822 2 30 von Italiener Rieſeuenten 3 Mandel Specialität: Drehrollen 
215046 105 33 1500] 356 598 646 803 11500) 921 70 80 216175 350 | 1,50 Mk., Oruteier von amerik. Bronce⸗ für Hand- und Dampfbetrleb. 


407 28 531 751 68 882 934 [300] *21%025 39 272 318 69 557 640 96 ten à Mandel 3,00 ME. 8403 
2 22 15540 8 d 27806 88 400 27 263 65 21 2 10 %%% Ft & Wäubel 3,00 Fr. [8105 
779 856 61 [300] e = 2 

220 084 203 26 423 714 815 964 221010 188 310 1300) 14 51 [500] 
407 708 99 [300] 921 53 71 222069 27, 2 540 924 223205 329 70 
446 95 (3001 512 [1500] 13 29 60 601 15001 723 827 964 224042 141 
5 Iso 288 313 26 095 714 808 42 49 13000] 959 225185 220 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Lu. SOHB eil, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


la. Ghevalier=Santaeri 


138 Mk. pro Tonue, 7 Mk. pro Centner, 


1 Marienburger 


i Geld- Lotterie 
5 „ e g 

1 a ar. au ew. 
90.000, 50 000, 15.000 Wk. uw. 


5 = — Si 5 i 1. U. 22. „ ſehr ſchöne Vietoria- (mit der Hand 

Speiſe⸗ Kartoffeln Tilsiter „. SZiegelſteine Le d doe ne dee Mieine Koch. u 
Zauftiebes Duantumu. bittetum Offerten Magerkäſe, ſchöne Waare, à Etr. 18 M. 1 — Porto und Liſte 30 Pf. 94350 gegen Kane aber A chnahme in Ränſerg 
f Amand Müller, Thorn. s und Drainröhren nahme 20 Pf. mehr I Gucken offerirt Dom. Birkenau bei 


Limburger 


] 
a 
Fubtik-Garloffeln enge Stine (dor wor, rn 


b. Puſchdorf Ditpr. 


Bruteier 


von Peking⸗Enten 2 Dtzd. 3 Mk., in vorzügli 
. leder Pan 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
194771 Albert Pitke, Thorn. 


Aylesbury-Ent: 


erpackung gratis, Porto bitte einzuſd.! kau 


= - 
* . 


Oskar Böttger, 


anerkannt beſte Qualität, empfiehlt zu = 
' - 6452 Marienwerder Wpr. 


Tauer. Muſter gratis und freo. [7722 
billigen Preiſen ER EEREFE  EROT 


F»_ Gelee: 
Sa heitsfauf! 


| __Atitäbtiicher Markt Nr. 8 — — 
Dachpfanne n Blaue Niesen an b Alice Zwei ſehr gut 


gegen Kaſſe loco Tauer verkauft [8 2: erhaltene 
er Dnalität, offerirt Franto Dom. Birkenau bei Taler Fahrräder 
R Dreirad und Rover), hat für je 65 M 
Euteneier Eh Garantie zu BAT, 
R. Jordan, Briefen Wpr. 


zd. 3 Mk. amerik. jeder 


— 2 v * — JENE 4 - 
A — „ Aa a =, > £ — Ir = 3 3 2 5 a Bahr 
— > * - - 2 _ — — 2 — - — — —— zn * > — >. — 1 


